‘Beute 16 Seiten 


Poſener Tage 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monaflich 4.— z}, ga’ 


Anzeigen reis: 


Sinzelpreis 20 gr 


Bezugspreis: . ; beeiie Williimeterzeile W gr, TertteiiRiih- 
— — Mit Zuſtellgeld in Wojen 4.40 z, in der Provinz 4.30 zi. SRA NN i 3 

Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zł, vierteljährlich 13.10 21. Unter Steeiſbanb in Polen n iger Satz 50 9% * Oferteng — ae 90 80 50 eee e, d 
und Danzig monatlich 6.— z} Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Ami. . i erbeten. — Reine Gewähr für die Aufnahme an befti 

Bei höherer Gewalt. Betrieböftörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein Anſpruch m 1 Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchriſt 
auf Nachlieferung der . pos oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften ſind für Anzeigenaufträge: Poſener Tageblatt Anzeigen ⸗ Abteilung Poznań 8 
an die Schriftleitung des „PBojener Tageblattes“, Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſtiego 25, nto A Polen: Concordia Sp. Me, 


richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 283, 
Breslau Nr. 6184. (Konto. » Juh.: Concordia Sp. Ale.) + 0 


Fernſprecher 6105, 6275. 


uch und Verlag 
Gerichis · und 


Aleja Marſzalla Püfrdſtiege 25. — Poft 
Buchdruckerei und sanftalt Poznan Nr. 200288, in Deutſchlaud: Breslau Nr. 6184. 
Erfüllungsort auch für Zahlungen Fernſprecher 6235, 6105. 


76. Jahrgang Poznan (Polen), Sonntag, 7. Februar 1937 fir. 30 

Neuer Beitrag 7 > Die führenden Bitter nehmen die Wege 

um Frieden | Die engliſche Hochkirche Ae k, d. e mat 

Der Tag der ee der national⸗ für die Aufrüſtungspolitik en 0 Maſſe 3 Br 

88 Erhebung if von 75 1 mit 8 4 gia vn gr Bag ae = 
nu U t a = a Hi j Pens 

9 Po r TAR r eh „Nur Die Paziſiſten eine Gefahr für den Weltfrieden“ eee eee pagea 


unvorhergeſehenen Schritt des Führers er- 
wartete. Keine der vorausgeſagten Weber- 
raſchungen iſt eingetreten. An die einzige, 
die es gegeben hat, hat man nicht gedacht. 
In logiſcher Folge hat der Führer ſeinen 
bisherigen Weg zur Wiedererlangung der 
deutſchen Ehre bis zu Ende fortgeſetzt und 
die Unterſchrift unter das Schuldbekennt⸗ 
nis von Verſailles zurückgezogen, an das 
niemand mehr geglaubt hatte, das aber die 
ehemaligen Feindmächte mit verbiſſener 
Zähigkeit aufrecht erhielten. Dann ſtreifte 
er die letzte Feſſel des Verſailler Diktats ab 
und unterſtellte die Deutſche Reichsbahn und 
die Deutſche Reichsbank wieder reſtlos der 
Hoheit der deutſchen Regierung. 

Damit hat er „die Zeit der ſogenannten 
Ueberraſchungen“ abgeſchloſſen und den Weg 
für Verhandlungen als Gleichberechtigter 
unter Gleichberechtigten freigemacht. 

Des Führers weitere Ausführungen, ſo 
vor allem die Antwort an Eden, waren 
bei aller ülsen Feſtigkeit maß vol! 
im Ton und in allen Teilen klar und 
unmißverſtändlich auf die Möglichkeiten, 
Forderungen und Wünſche Deutſchlands ab⸗ 
geſtellt. In einer übermäßigen Fülle der 
Gedankengänge zeigte Hitler auf politiſchem 
und wirtſchaftspolitiſchem Gebiet neue Wege, 
die einer allgemeinen Befriedung und wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſundung enigegenführen 
können. 

Das ſtarke Weltecho, das dieſe hiſtoriſche 
Rebe hervorrief, zeigte zur Genüge, daß man 
ich der Bedeutung der Worte Hitlers nicht 
verschließen kann, es zeigte aber auch, daß 
viele der aufgeworfenen Probleme noch nicht 
verarbeitet ſind und noch eingehender Er⸗ 
zrterungen bedürfen. Noch beſchäftigt die 
Rede die einzelnen Kabinette. Solange 
dieſe nicht geſprochen haben, ſolange die 
Regierungen zu den einzelnen Punkten nicht 
Stellung genommen haben, iſt die tiefe Be⸗ 
deutung der Reichstagsrede für den geſamt⸗ 
europäiſchen Frieden nicht abzuſchätzen. 

Und gerade für dieſen europäiſchen Frie⸗ 
den lieferte der Führer wiederum einen 
Beitrag, der an Eindeutigkeit in der For⸗ 
mulierung den bisherigen Friedensbeiträgen 
in nichts nachſteht. Da er uns Deutſche in 
Polen beſonders intereffiert, wollen wir den 
diesbezüglichen Abſatz in Ergänzung unſeres 
Berichts über die Reihstagsfigung im Wort- 
laut anführen: 

„Ich glaube aber, folgende Ausfüh⸗ 
rungen nicht unterlaſſen zu dürfen: In 
Europa find in den letzten hundert Iah- 
ren eine Anzahl neuer Nationen geboren 
worden, die früher in ihrer Zerriſſenheit 
und Ohnmacht nur geringe wirtſchaft⸗ 
liche und faft gar keine politiſche 
Bedeutung erhielten. Durch das 
Entſtehen dieſer neuen Staaten find 
natürliche Spannungen entſtanden. Allein 
eine wahre Staatskunſt wird Realitäten 
nicht überſehen, ſondern ſie berückſichtigen. 
Das italieniſche Volk, der neue italie⸗ 
niſche Staat, ſie ſind eine Realität. Das 
deutſche Volk und das Deutſche Reich, fie 
find desgleichen eine Realität. Und für 
meine eigenen Mitbürger möchte ich es 
ausſprechen, das polniſche Volk und der 
polniſche Staat ſind ebenſo eine Realität 
geworden. Auch auf dem Balkan ſind 
Nationen erwacht und haben ſich ihre 
Giaamnan Staaten gelchalfen. 
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London, 6. Februar. Bezeichnend für den] Anterſtützung der engliſchen Aufrüſtung beſchäf⸗ 


Stimmungsumſchwung in der Wehrfrage in 
England ſind Reden und Entſchließungen auf 
der zur Zeit in London tagenden Verſamm⸗ 
lung der engliſchen Hochkirche. An dieſer 
Tagung nehmen die führenden Geiſtlichen des 
Landes teil. Unter anderem würde eine Eni- 
ſchlie ßung gegen eine rege pazifiſtiſche Oppo⸗ 
ſition angenommen, in der der Regierung 
das Recht zugeſtanden wird, ſich eine Wehr⸗ 
macht zu ſchaffen, wie ſie dem Parlament zur 
Durchführung der Regierungspolitik notwen⸗ 
dig erſcheint. In der Entſchließung heißt es 
weiter, daß, ſolange die Regierung eine 
Völkerbundspolitik treibe, die Chriſten auch 
Waffen im Dienſte ihres Landes tragen 
dürften. 


Noch bezeichnender für den Sfimmüngs- 
umſchwung als die Entſchließung en 
find aber einige der Reden, die auf der 
Kirchenverſammlung gehalten wurden. 
Der Biſchof von London, D. Winnington⸗ 
Ingram, erklärte z. B., daß eine wirkliche 


Aehnlich äußerte ch der Er; 
von Jort der este A 2 Umfländen 
EEE ir et age are 
„ (4 
Agitation die Rriegsgefahr vergrößere. 


ſich — wie da 


zeigt mit zu 
Rüſtungsprogramms der Regierung. 


Zuſtimmung 
zur Wehrentſchließung 
der engliſchen Kirche 


London, 6. Februar. Mit der Entſchli 
der Verſammlung der engliſchen Kirche zur 
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tigte ſich auch Kriegsminiſter Duff Cooper in 
ſeiner Rede in Cleckheaton. Er freue ſich, ſo er⸗ 
klärte er, daß eine überwältigende Mehrheit der 
engliſchen Kirchenführer die Meinung der eng⸗ 
liſchen Regierung in der Frage der Wehrpolitik 
teile. Fromme Anſichten ſeien zwecklos, wenn 
man nicht die Gewißheit habe, daß ein ſtarke⸗ 
Schwert dahinterſtehe. > : 


Andere Nationen jeien den Engländern 
militäriſch zur Zeit noch voraus. Er ſei 
aber überzeugt, daß England ſie nicht nur 
einholen, ſondern ſie überflügeln werde. 


| 


dergegeben, als er erklärte, daß die pazifiſtiſche 
Propaganda die Gefahr eines Krieges nicht 
verminderte, ſondern vermehre. 


Der Ausbruch eines Krieges in den nächſten 
Jahren wäre wahrſcheinlicher, wenn man 
annehmen würde, ein pazifiſtiſches England 
wolle Kh einen Beryflichtungen entziehen. 


angegriffen würde. In dieſer Hinſicht ſeien 
ſich auch die engliſchen Kirchenvertreter einig. 


Beränderung 
im Junenminiſterium 


Warſchau, 5. Februar. Der Staatsſekretär 
im Innenminiſterium Kawecki ijt aus Ge- 
ſundheitsrückſichten von feinem Amte zurid- 
getreten. Zu feinem Nachfolger ijt vom Sta 
präfidenten der bisherige Direktor der Politi- 
jhen Abteilung im Innenminiſterium Pa- 


ciortomjti ernaumt worden. Staatsſetretär 


Paciorkowſti war 1934 bis 1985 Miniſter für 
ſopiale Fürſorge. ; 

Der Staatsſekretär im Innenminiſterium 
trägt gegenwärtig eine beſonders große Ver- 
antwortung, da der Innenminiſter General 
Skladkowſti gleichzeitig Miniſterpräſident ift. 


Barijer Militärpakl-Plänue 


Baris, 5. Februar. Sowohl Pertinax im 
„Echo de Paris“ als auch der außenpolitiſche 
Schriftleiter der „Humanite“, der übrigens 
Mitglied des Auswärtigen Ausſchuſſes der 
Kammer iſt, wollen wiſſen, daß ein Militär 
abkommen zwiſchen Frankreich und Ankara im 
Entstehen begriffen jei. 


Dem „Echo de Paris“ zufolge Joll Frankreich 
bereits den Staaten der Kleinen Entente und 
„ohne Zweifel“ auch der Türkei einen allge 
meinen gegenſeitigen Beiſtandspakt angeboten 


haben. Der Außenpolitiker der „Humanité“ 


behauptet, daß Del bos dieſes Militärablommen 


als den Ausdruck der Verſtärkung des 
ſeitigen zwiſchen Frankreich und 
allen ſeinen Freunden betrachte. Auch andere 
Blätter enthalten inationen in 
Nichtung. 
vor einer Aussprache 
Eden — Blum? 
Paris, 5. Februar. Man nimmt heute abend 


in politiſchen Kreiſen an, daß der britiſche 
Außenminister Eden, der ih nach Südfrankreich 
zur Erholung begibt, in Paris Halt machen 
wird, um am Sonntag dem Miniſterpräſidenten 
Blum einen Beſuch abzuſtatten, und daß bei 
diefer Gelegenheit England und Frankreich in 
einen Meinungsau eintreten werden 
über die Probleme, die die Rede des Führers 
vom 30. Januar angeſchnitten hat. Delbos hat 
heute den Sowjetbotſchafter Potemkin empfan⸗ 
gen und mit ihm über die gleiche Frage ge 
ſprochen ſowie über die franzöſiſch - türkiſchen 
und die ruſſiſch⸗türkiſchen Beziehungen. 
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Die Völker diefer Staaten wollen leben 
und ſie werden leben. Mit einer geiſt⸗ 
loſen Aufteilung der Welt in Beſitzende 
und Habenichtſe wird dieſes Problem 
aber genau ſo wenig gelöſt oder gar 
abgetan, als man auch die inneren ſozia⸗ 
len Probleme der Völker nicht einfach 
durch mehr oder weniger witzige Phraſen 
zu erledigen vermag! Im Laufe der 
Jahrtausende erfolgte die Durchſetzung 
der Lebensanſprüche der Völker durch die 
von ihnen ausgehende Gewalt. Wenn 
nun heute an Stelle dieſer Gewalt eine 
andere regelnde Inſtitution treten ſoll, 
dann muß dieje von der Berüdfihtigung 
der natürlichen Lebenserforderniſſe aus⸗ 
gehend ihre Entſcheidungen treffen. Wenn 
es die Aufgabe des Völkerbundes z. B. 
nur ſein ſoll, den beſtehenden Weltzuſtand 
zu garantieren und in alle Ewigkeit 
ſicherzuſtellen, dann kann man ihm ge 
nau ſo auch noch die Aufgabe zuweiſen, 
Ebbe und Flut zu bewachen oder in 
Zukunft den Fluß des Golfſtromes feſt⸗ 
zu halten. Er wird aber weder dies noch 
das andere können. 

Sein Beſtand hängt auf die Dauer ab 
von der Größe der Einſicht, notwendige 


ker berühren, zu überlegen und zu ver⸗ 
wirklichen.“ BE 


Der Führer bezeichnete das polniſche Volk 
und den polniſchen Staat als Realität, die 
gegeben iſt und mit der gerechnet werden 
muß. Er tritt damit der auch noch in vielen 
polniſchen Kreiſen vertretenen Auffaſſung 
entgegen, als ob man in Deutſchland Polen 
als Saiſonſtaat betrachte, der früher oder 
ſpäter wieder zerfallen werde. Hitler ift 
Realpolitiker, der im Rahmen des Gegebe- 
nen rechnen muß und der erkannt und an⸗ 
erkannt hat, daß ein 30 Millionenvolk An⸗ 
ſpruch auf eigne Staatlichkeiet und auf ſelb⸗ 
ſtändige Lenkung ſeiner Geſchicke hat. 


Seine Worte find in Polen auf frucht⸗ 
baren Boden gefallen. Sämtliche Zeitungen 
aller Richtungen haben gerade dieje Bemer- 
kung eingehend kommentiert und feſtgeſtellt, 
daß dadurch eine fortſchreitende Entſpannung 
zwiſchen den beiden Nachbarvölkern erzielt 
worden ſei. Hinzu kommt, daß man in 
Polen den Worten Hitlers immer mehr 
Glauben zu ſchenken beginnt. Man hat 
die Erklärung zur Kenntnis genommen, daß 
Deutſchland nur aus freien Stücken geleiſtete 
Anterſchriften einhalten werde, nachdem die 


Reformen, die die Beziehungen der Böl- aufgezwungenen für null und nichtig erklärt 


Verpflichtung, die 
— a 5 Erklärung von der Realität des 
polniſchen Staates — auch eingehalten wird. 
Wenn der Glaube daran, daß es der Führer 
mit ſeinen Worten ernſt meint, ſchon in der 
polniſchen Preſſe Ausdruck findet, dann iſt 
auch die Hoffnung vorhanden, daß die pol⸗ 
niſche Bevölkerung der von den großen 
Staatsmännern eingeleiteten Verſtändigung 
von Staat zu Staat folgen und auch einer 
Verſtändigung von Volk zu Volk zugäng⸗ 
licher ſein wird. 

Wir Deutſchen in Polen haben mit Freude 
die Ausführungen des Führers über Polen 
begrüßt und haben darüber hinaus den 


Wunſch, daß auch die Worte Hitlers über 


die Minoritäten in Erfüllung gehen mögen: 
„Es wird dem europäiſchen Frieden 
insgeſamt nützen, wenn in der Behand⸗ 
lung der Nationalitäten, die als Mino⸗ 
rität in fremden Völkern zu leben ge⸗ 
zwungen find, eine gegenseitige Rüdfiht 
auf die berechtigte Empfindung der 
nationalen Stolzes und Bewußtſeius ber 

Völter genommen wird. 


blatt 


Die 84 mm 


„usdB“-Prozeß in zweiter 
| Auflage 


Am Mittwoch hat im großen Verhand⸗ 
lungs des Landgerichts in Kattowitz der 
Prozeß gegen die reſtlichen Mitglieder der 
jogenannten „NS Da“ begonnen. Von den 
36 Angeklagten, zumeiſt Arbeitsloſen, De- 
finden Ni 19 in Unterſuchungshaft. Sieben 
Angeklagte erſchienen nicht zur Verhand⸗ 
lung. Die Verhaftungen waren vorwiegend 
Ende Mai, aber auch im Juni, Juli und 
Auguſt des vorigen Jahres erfolgt. Der 
Prozeß hat, wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
berichtet, am Eröffnungstage überhaupt fein 
Sntereffe hervorgerufen. Nur die engeren 
Familienangehörigen waren im Zuhörer⸗ 
raum anweſend. Acht Rechtsanwälte haben 
die Verteidigung von Amts wegen 
nommen. 

Der Staatsanwalt hat in einer Schrift von 
zwölf Seiten die Anklage niedergelegt. Es 
iſt auch diesmal wieder die Rede von einem 
Vergehen gegen Artikel 97, $ 1 des Straf⸗ 
geſezbuches. Die Anklage baſiert auf den 
im erſten Prozeß und in der Berufungs⸗ 
verhandlung gemachten BEE engen hin 
ſichtlich der Gründung und des Beſtehens 
der ſogenannten „NSDA B“. Vor allem 
greift man auf die Ausſagen der einzelnen 
Angeklagten, vor allem des Paul Man⸗ 
jut a, zurück, Demnach fei das Ziel der 
„NSDaA B“ die Soastennung Oberſchleſiens 
von Polen geweſen. In gedrängter Form 
wirtf die Anklageſchrift nun den 36 Ange⸗ 
klagten vor, daß ſie vom Jahre 1935 bis 
zum 14. Februar 1936 in n ber Cho⸗ 
rzöw und in anderen Orten Oberſchleſiens 
ſich untereinander ins Einvernehmen geſetzt 
haben, indem fie der „NS DAB“ als Mit- 
glieder beigetreten find, um das in Art. 93 
des Strafgeſetzbuches näher umſchriebene 
Vergehen zu verüben. 

Bei Ihrem gerichtlichen Verhör lehnten 
die meiſten Angeklagten, von denen einige 
ſich Übrigens zur polniſchen Nationalität be⸗ 
kennen, die Vorwürfe der Anklage ab. Hier⸗ 
bei ging es wieder um die Namensverzeich⸗ 
niſſe, auf denen die einzelnen Ungellagien 
angeführt waren, woraus fih angeblich ihre 
Mitgliedſchaft erweiſe. Einzelne der bereits 
im erſten Prozeß Verurteilten follen erklärt 
haben, daß die jetzt Angeklagten ſich zur 
Aufnahme in die NSDaA gemeldet hätten. 
Einige Angeklagte gaben zu, daß ſie der 
Organiſation beigetreten ſeien und auch den 
Eid geſprochen hätten. Allerdings ſeien ſie 
der 18 geweſen, daß es ſich um eine 
legale Partei handelte, durch die ſie Beſchäf⸗ 
ligung zu erhalten hofften. 


der neue beitiihe Bolſchafter 
in Berlin 


London, 5. Februar. Der engliſche König 
hat, wie Reuter meldet, der Ernennung des 
bisherigen britiſchen Botſchafters in Argen⸗ 
tinien und Paraguay, Sir Neville M. Hen⸗ 
derſon, zum britiſchen Botſchafter in Berlin 
zugeſtimmt. 

Sir Neville Henderſon ift 55 Jahre alt. Er 
ſteht jeit 32 Jahren im engliſchen diplomatiſchen 
Dienſt und iſt ſeit 1935 Botſchafter in Buenos 
Aires und zugleich Geſandter bei der Republik 
86 Vorher war Henderſon von 1925 
bis 1935 Geſandter in Belgrad. Er konnte ſich 
beſonders guter Beziehungen zu dem in Mar⸗ 
ſeille ermordeten König Alexander von Jugo⸗ 
ſlawien erfreuen. In feiner diplomatiſchen 
Laufbahn hat Henderſon in Paris, Petersburg, 
Tokio, Rom, Iſtanbul und Kairo gewirkt. Er 
iſt, wie viele der engliſchen Diplomaten, in 
Eton erzogen worden. 


Dr. Goebbels 
in der Deutſchland halle 


Am Freitag, dem 12. Februar, 16083 wie 
NSR berichtet, der Gau Berlin der DAP 
in der Deutſchlandhalle eine Kundgebung 
durch, in der Reichsminiſter und Gauleiter 
Dr. Goebbels presen wird. Im Hinblick 
auf die politiſche ge ift zu erwarten, daß 
Dr. Goebbels grundlegende Ausführungen 
zu den ſchwebenden politiſchen Fragen 
machen wird. Beginn der Kundgebung um 
20.15 Uhr. Ab 18 Uhr ſpielt der Muſikzug der 
SA⸗Brigade 30 unter Leitung von Standar⸗ 
tenführer Fuhſel. 


Kretiniti Lilwinows Nach olger? 


Die Telegraphen⸗Agentur ATE. läßt ſich aus 
Riga melden, daß in Moskau Gerüchte um⸗ 
laufen, nach denen Außenkommiſſar Litwinow 
nach ſeiner Rückkehr aus Genf ein längeres Ge⸗ 
[päh mit Stalin gehabt habe, in deſſen Verlauf 
man in Ausſicht genommen habe, daß Litwinow 
einen Diplomatenpoſten im Ausland annehmen 
werde. Man ſpreche von London, Paris oder 
Rom, Als Nachfolger Litwinows im Außen⸗ 
kommiſſariat würden Kreſtinſti oder Kairow 
vermutet. Kreſtinſti habe in den letzten Tagen 
den Lenin⸗Orden erhalten für beſondere Ver⸗ 
dienſte auf dem Gebiete der Außenpolitik. Be⸗ 
kanntlich foll es ſeiner diplomatiſchen Taktik zu 
verdanken ſein, daß die Sowjetunion ungewöhn⸗ 
lich gute Beziehungen zur Mongoliſchen Repu- 
blit unterhalte. Dieſe Meldung fei jedoch mit 
allem Vorbehalt wiedergegeben. i 


iiber: 


Hoſener Tageblatt < 


Neues Manöver in der Konkrollfrage 


Moskau torpediert die 


London, 6. Februar. Von unterrichteter 
Seite verlautet, daß die Sowjetregierung am 
Freitag dem Nichteinmiſchungsausſchuß ihre 
Stellungnahme zu den Anfragen über eine inter⸗ 
nationale Kontrolle und das Freiwilligenver⸗ 
bot übermittelt hat. Moskau lehnt danach den 
Londoner Plan ab, zur Ueberwachung der ſpa⸗ 
niſchen Küſte Zonen für die einzelnen Flotten⸗ 
mächte zu ſchaffen. 

Moskau ſchlägt ſtatt deſſen eine „Verein⸗ 

heitlichung“ der Kontrolle vor, an der ſich 

auch die rant Flotte beteiligen 
olle. 

Das bedeutet, daß Somjetrußland, das nach dem 
bisherigen Kontrollplan nicht mit einer Zone 
bedacht werden ſollte, darauf beſteht, ſeine 
Kriegsſchiffe als „Ueberwachungs fahrzeuge“ an 
die ſpaniſchen Küſten zu entſenden. „Daily 
Telegraph“ meint dazu, die ſowjetruſſiſche Note 
werde ein gewaltiges Hindernis für den Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß bedeuten. Bisher haben 
nur England, Finnland und Ungarn die Lon⸗ 
doner Kontrollvorſchläge uneingeſchränkt ange⸗ 
nommen. Eine Reihe von Antworten anderer 
Regierungen ſteht noch aus. ' 


Kanada gegen Einmiſchung 
in Spanien 


London, 6. Februar. Nach einer Meldung 
aus Ottawa bereitet das kanadiſche Juſtizmini⸗ 
ſterium zur Zeit eine Geſetzesvorlage vor, die 
Strafmaßnahmen gegen Kanadier vorſieht, die 
ſich als Freiwillige nach Spanien begeben. 


Kampf zwiſchen nationalem 


Kreuzer und Flugzeugen 


Paris, 6. Februar. Wie ein Sonderbericht⸗ 
eritatter der Agentur Havas aus Almeria mel- 


det, hat am Freitag gegen 9 Uhr der ſpaniſche 


Nichteinmiſchungspolitik 


nationale Kreuzer „Almirante Cervera“ die Ges | 


gend von Almuncar und Salobrena (weſtlich 
von Morril) unter Feuer genommen. Das 
Hauptziel war die Straße Malaga — Almeria. 
Um 9.30 Uhr hätten mehrere ſpaniſche bolſche⸗ 
wiſtiſche Flugzeuge den Kreuzer überflogen und 
zahlreiche Bomben abgeworfen. Der Kampf 
zwiſchen dem Kreuzer und den Flugzeugen habe 
über eine halbe Stunde gedauert. Nähere Ein⸗ 
zelheiten fehlen. ; 


£uitgefecht vor Malaga 


London, 5. Februar. Nach übereinſtimmen⸗ 
den Meldungen der engliſchen Zeitungen macht 
die Offenſine der Nationaliſten im Gebiet von 
Malaga gute Fortſchritte. Sämtliche Einheiten 
der nationalen Südflotte, die ſchweren Kreuzer 
„Canarias“ und „Baleares“, der leichtere Kreu⸗ 
zer „Almirante Cerpera“, die zwei Kanonen⸗ 
bnote „Dato“ und „Canovas“ und das Torpedo- 
boot 19 halten die Küſtenſtraße, die von Mars 
bella über Fuengirola nach Malaga führt, unter 
ſchwerem Feuer. Die Bolſchewiſten antworteten 
mit Gegenangriffen ihrer ſowjetruſſiſchen Bom⸗ 
ben⸗Flugzeuge. Dabei kam es zu einem heftigen 
Duell zwiſchen der Luftabwehr der nationalen 
Kreuzer und Bombern. Später entwickelten ſich 
auch Kämpfe zwiſchen der Luftwaffe Queipo 
de Llanos und den Luftſtreitkräften der Bolſche⸗ 
wiſten. 

Nach dem Auslaufen der nationalen ſpani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe aus der Bucht von Algeciras 
war zunächſt direkter Kurs auf Malaga ſelbſt 
genommen worden. Das Feuer der Kriegs⸗ 
ſchiffe richtete ſich dort vor allem auf die Hafen⸗ 
anlagen. Gleichzeitig ging die Infanterie auf 
der Küſtenſtraße por. Trotz ſtarken Widerſtandes 
wurden die Milizen zurückgeworfen. In dem 
Hafen Algeciras wurden weitere 1000 Marok⸗ 
kaner ausgeſchifft. Sie wurden beſchleunigt nach 
dem Kampfgebiet bei Marbella gebracht. 


Rooſevelt 


reformiert die Gerichtsbarkeit 


Ein weilerer Schritt zur Stäriung der Zentralgewalt 


Waſhington, 5. Februar, Präſident Rooſe⸗ 


velt unternahm am Freitag einen weiteren 
ſenſationellen Seit zur Stärkung der 
Zentralgewalt. achdem er erſt kürzlich 
eine Reform der Bundesverwaltung ange⸗ 
kündigt hat, überſandte er jetzt dem Buns 
deskongreß eine lange und ſehr deutliche 
Botſchaft, in der er das Bundesgerſchts⸗ 
Syſtem als vollkommen veraltet bezeichnen. 


Roojevelt jagt, daß alle drei Inſtanzen 
ſo überlaſtet ſeien, daß jeder Prozeß jahre⸗ 
lang dauere und arme Leute es ſich nicht 
leiſten könnten, zu prozeſſieren. Die Kam⸗ 
mern feien mit überalterten Richtern beſetzi. 
die nicht zwangsweiſe penfioniert werden 
könnten. Ein Teil von ihnen ſei geiſtig ſchon 
ſo ſchwach, daß ihre Arbeit darunter leide 
und ſie ſelbſt nicht fühlten, daß ſie abgehen 
müßten. 

Außerdem ſtelle das andauernde Pro⸗ 

zeſſieren wegen angeblich verfaſſungs⸗ 

widriger Geſetze eine ſchwere Belaftung 
für die Regierung und die Allgemein⸗ 
heit dar. 


Die verſchiedenen Bundesgerichte träfen 
verſchiedene Entſcheidungen in wichtigen 
Verfaſſungsfragen und manchmal dauere es 
Jahre, bis das Oberſte Bundesgericht irgend⸗ 
eine Frage für das ganze Land entſcheide, 
Inzwiſchen herrſche un Unſtcher⸗ 
heit und ſchwere Behinderung der Regie⸗ 
rungsarbeit. 


Der Präſident verlangt, daß in allen 
Bundesgerichten für jeden Richter, der über 
70 Jahre alt und 10 Jahre im Amt iſt, aber 
6 Monate nach Erreichung des 70. Lebens⸗ 
jahres noch nicht zurückgetreten iſt, ein wei⸗ 
terer Richter en werde. Dies würde 
die Zahl der Richter am Oberſten Bundes⸗ 
a — worauf es Nooſevelt in erſter 

inie ankommt — von 9 auf 15 erhöhen. 
Dadurch würden die alten Richter, die die 
Geſetze des „Neuen Kurſes“ für verfallungs- 
widrig erklärten und faſt jede Reformmäß⸗ 
nahme töteten, mattgeſetzt. 

In ſeiner Botſchaft, die nach der Nationa⸗ 
liſterungserklärung des Goldes im Jahre 
1933 von keiner anderen Votſchaft über⸗ 
troffen wurde und für Amerika ein hiſto⸗ 
riſches Dokument erſten Ranges daritellt, 
ſagt Rooſevelt u. a.: „Die modernen Pro⸗ 
bleme erfordern den ſtändigen Zufluß neuen 
Blutes in den Gerichten, ebenſo wie in der 
Regierung und in der Pripatwirtſchaft. 

Ein Nachlaſſen der körperlichen und gel- 

ſtigen Friſche führt die Richter dazu, vor 

der ene urückzuſchrecken, fih 
mit den neuen aa en vertraut zu 
machen. 


Neue Tatſachen erſcheinen getrübt und uns 
deutlich durch ihre alten Brillen, die ſie für 


die Erforderniſſe einer früheren Generation 
hatten enpajien laſſen. Aeltere Leute nehmen 
senet il 7 — einen e % 1 — o 
e 1 € N 
Sa die Zubunft. zu ſtudie ren.“ 


räſident Rooſevelt verlangt schließlich. 
Bundesrichter jederzeit verſetzt und 
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daß die 
jeweils den Bundesgerichten zugeteilt werden 
können, wo Kammern überlaſtet ſind. Eine 
vaditale Neuerung bedeutet die weitere For- 
derung, daß kein Bundesgericht über die 
Verfaſſungswidrigkeit eines Geſetzes ent⸗ 
ſcheiden oder einen Einhaltebefehl erlaſſen 
könne, ohne vorher den Juſtizminiſter benach 
richtigt zu haben, damit dieſer genügend Zeit 
hat, um das Geſetz vor Gericht verteidigen 
zu können. N 
Der Eingriff des Präſidenten in die unab⸗ 
ngige, dem alten individualiſtiſchen Syſtem 
olgende Organisation der Bundesgerichts⸗ 
rkeit bildet in Amerika die Senſation des 
Tages. Von den meiſten Parlamentariern 
wird zugegeben, daß Rooſevelt ſeine Forde⸗ 
rungen gut begründet hat und damit ſeinen 
ee f den Wind aus den Segeln 
nahm. ; 


Schuffonflitt Blum-— Elsaß 


Paris, 5. Februar. Zwiſchen dem franzöſi⸗ 
ſchen ene Léon Blum und El⸗ 
a orinern iſt ein Konflikt entſtanden, der 
ie öffentliche Meinung in den „desannektier⸗ 
ten Gebieten“ heftig erregt. Es handelt ſich 
dabei um folgendes: In Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
ſtand gegenüber Frankreich ſeit 1918 eine um 

m Jahr längere Schulpflicht. Im Sommer 
1936 wurde in Frankreich die Schulpflicht um 
ein 1 verlängert, bee aber auch im 
Elſaß. Der Unterſchied, die größere Belaſtung 
für Elſaß⸗Lothringen, blieb aljo, Begründet 
wird das damit, daß in dieſen beiden Gebieten 
nach ein zuſützlicher Deutſch. und Religions- 
unterricht erteilt werde. 

Um dieſes Schuljahr ſpitzte ſich dann der 
Gegenſatz zwiſchen nahezu ſämtlichen Vertretern 
der Oeffentlichkeit in Elſaß⸗Lothringen und 
der Pariſer Regierung immer meje u, jo daß 
N) Blum jet genötigt Jah, eine Erklärung ab. 
zugeben. Sie ift in die Form eines Briefes 
an den Präſidenten der Se Volkspar⸗ 
tei, Senator Prof. Müller, gekleidet und wird 
von der Preſſe und den e Parlamen⸗ 
tariern des Landes als eine „Kriegserklärung“ 
bezeichnet. Blums Stellungnahme läuft darauf 
hinaus, daß Elſaß und Lothringen ſich zu ent⸗ 
ſcheiden hätten, ob ſie das neunte Schuljahr und 
den Deutſch- und Religionsunterricht beibehal⸗ 
ten oder eine Kürzung der Schulpflicht auf das 
Maß im übrigen Frankreich, zugleich aber auch 
den Fortfall der genannten Anterrichtsfächer 
haben wollen. 37 von den insgeſamt 39 Volks⸗ 
vertretern der verſchiedenen Parlamente haben 


eine Antwort an Blum aufgeſetzt, in der jeder 
„Kuhhandel als unwürdig und unmoraliſch“ 
abgelehnt und Widerſtand gegen willkürliche 
und ungeſetzliche Maßnahmen der Regierung 
angekündigt wird. 


England will die beiten, ſtärkſten 
und ſchnellſten Schiffe bauen 


London, 5. Februar. Der erſte Lord der Ad⸗ 
miralität Sir Samuel Hoare ſprach Freitag 
abend auf dem Jahreseſſen der Handelskammer 
von Bradford über Fragen der Verteidigung 
des Empire und über Ziel und Zweck der eng⸗ 
liſchen Aufrüſtung. 

Ueber fein Spezialgebiet, die Flotte, jaate 
Hoare: „Wir bauen wirklich eine neue Flotte. 
Wir wollen über die Durchführung unleres 
Programms in anderen Ländern leine Zweifel 
aufkommen laſſen. Wir können Schiffe bauen, 
noch beſſer, noch jtärfer und noch ſchneller als 
jedes andere Land der Welt.“ 


„Man muß bereit fein, 
für feine Ehre zu kämpfen“ 


London, 6, Februar. Kriegsminiſter Duff 
Cooper erklärte in einer Rede in Cleckheaton 
(Hrafſchaft Vork), daß ein ſtarkes und gerüftetes 
England der größte Beitrag zum Weltfrieden 
ſei. Er lehne 9 1 die Einführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht in England ab, ſei aber der 
Anſicht, daß man von der heutigen engliſchen 
Jugend mehr verlangen müſſe. In dieſer Welt 
könne man nicht, was einem heilig oder mert- 
voll ſei, bewahren, auch nicht ſeine Ehre, wenn 
man nicht bereit fei, dafür zu kämpfen. 


Radek nach Sibirien gebracht 


Warſchau, 5. Februar. Wie der „Expreß 
Poranny“ meldet, find Radek, Sokolnikow, Ar- 
nold und Strailow unter ſtarker Bedeckung aus 
dem Moskauer Gefängnis nach Nerczynft in 
Sibirien gebracht worden. 


Wie das Blatt bemerkt, wurden zu Zeiten der 
Zaren die ruſſiſchen Revolutionäre in die Berg: 
werke von Nerczynſt verbannt. i 


E E NAA TE RTT, 
Das Geld liegt vor der Tür 


„Münzen“, viele Zentner ſchwer — Beſchaf⸗ 
fungsſchwierigkeiten als e 


iegeltee 
wales 


den einfachſten Einmohnern als Münze gehan: 
delt wird. Allerdings jterben dieje merkwür⸗ 
digen Geldſorten nach und nach aus — und 
zwar in dem Maße, wie das Land mit den 
modernen Geldbegriffen durchſetzt wird. 


Aber dieſes Sterben der Geldkurioſa wird ſich 
auf den Südſeeinſeln am lasten hinziehen. 
Selbſt wenn die Berührung mit dem weißen 
Mann (und der Handel mit ihm] den Gebrauch 
der offiziellen Gold⸗ und Silbermünzen not⸗ 
wendig machte, ſo braucht man „unter ſich“ nach 
wie vor die alten Gelder, — jo weit man dieſes 
Wort überhaupt in dieſem Zuſammenhang an⸗ 
wenden darf. ; 


Auf der Karolineninſel Pap liegt das Geld 
buchſtäblich auf der Straße. Es beſteht hier 
nämlich aus ſehr großen Steinen, in der 
Mitte ein Loch haben. Je größer der Stein, 
um jo größer jein Wert. Da man nicht zu bes 
fürchten braucht, daß ein folder „Geldschein“ 
geſtohlen wird — zumal oft drei bis fünf jtarte 
Männer erforderlich ſind, um eine „Münze“ 
wegzutragen — läßt man jeinen Reichtum g 
vor der Tür liegen. Aber wie kommt es denn 
nur, daß man hier einen großen Stein und dort 
eine beſtimmte geſchliffene und durchbohrte 
Muſchelart als Geld anerkennt? 


Die Pfuchologie dieſes Steingeldes ift ſehr 
intereſſant. Die Steine find aus Kalkſpat, den 
man auf der Inſel Pap nicht findet. n muß 
eine Strecke von rund 350 Meilen zurückle 
und dann — nach der ſchwierigen Bergung jas 
harten Steins — den Koloß auf einem der 
brüchigen Boote in die Heimat bringen. Es iſt 
alſo tatſächlich der Beſchaffungswert, der inner⸗ 
lich den Wert ausmacht. Aehnlich geht es mit 
den Muſcheln, die mitunter ſogar ſchon ver⸗ 
fälſcht werden ſollten. Man ahmte ſie in Glas 
und Harz nach. Doch wurden die Fälſcher ſchwer 
beſtraft, als ihre Arbeit herauskam. 


Gewiſſe Muſcheln bekommen zum BVeiſpiel 
ihren höheren Wert erſt dadurch, daß man fie 
einige Jahre in einer beſtimmten Erde ver⸗ 
gräbt und dadurch bleicht und beizt. Alſo wieder 
wird eine gewiſſermaßen invejtierte Arbeit als 
Wertgrundlage genommen, ſofern nicht nur die 
Seltenheit ausſchlaggebend iſt. 


FFP 
Ein Handwerker ohne 
Zeitung 
ift wie eine Werkſtatt ohne Licht! 


Sonntag, 7. Februar 1937 


Pofener Tageblatt 


Geftes Beiblatt Nr. 30 


„Logiſche und konſequente 
Linie Hitlers“ 


Die Polniſche Politiſche Information zur Reichstagsrede 
| des Führers 


Zur großen Br des Führers äußert ſich 
am Freitag die halbamtliche Polniſche Poli⸗ 
tiſche Information. Der Artikel weiſt darauf 
hin, daß es heute noch nicht möglich ſei, die 
weſentliche Bedeutung der einzelnen Punkte 
der Rede für die künftige Entwicklung der 
europäiſchen Beziehungen abzuſchätzen. Man 
müſſe aber in jedem Falle zugeben, daß der 
Abſatz, der den Abſchluß der Periode der 
„Ueberraſchungen“ ankündige, eine Beruhi⸗ 
gung um die weſteuropäiſchen Beziehungen 
hineinbringen müſſe. Einen ähnlichen 
Einfluß müßte auch die Erklärung 
des Reichskanzlers über die Notwendigkeit 
der gegenſeitigen Achtung der Lebensrechte 
und Lebensintereſſen der einzelnen Natio⸗ 
nen ausüben, — ein Grundſatz, der übrigens 
auch eine Grundtheſe der polniſchen Politik 
darſtelle. 

Die Polniſche Politiſche Information geht 
ſodann ausführlich auf den Abſchnitt der 
Rede des Führers ein, der fih unmittelbar 
mit den deutſch-polniſchen Beziehungen be- 
ſchäftigt. Dieſe Worte Adolf Hitlers gingen 
in ihrer Wichtigkeit über gewöhnliche Erklä- 
rungen leitender Staatsmänner hinaus und 
gehörten in die Kategorie der Tatjahen von 
großem politiſchen Gewicht. 

Wörtlich fährt der Artikel fort: 

„Von den Polen gewidmeten Worten des 
Kanzlers iſt zweifellos der wichtigſte Abſchnitt 
der, der von den Völkern und Staaten 
ſpricht, die heute Realität geworden find, 
mit denen alſo, als mit Realitäten des gegen⸗ 
wärtigen Europas, die verantwortlichen 
Staatsmänner rechnen müſſen. In die Reihe 
dieſer Nationen und Staaten hat der Reichs⸗ 
kanzler neben Italien und Deutſchland Polen 
geſtellt. 


Wir möchlen hier noch auf die Talſache 
aufmerkſam machen, daß Hitler, als er 
von Polen als von einer Realität des 
en Europas ſprach, mit be- 
onderem Nachdruck hervorhob, er richte 
dieſe Worte an feine eigenen Volks- 
genoſſen. 
Wir ſehen hierin die logiſche und konſequente 
0 des anglers Ber gu ar nen mil Sem 
großen Marſchall Polens der öpfer des 
neuen Kurſes der deutſch⸗ polnischen Bezie⸗ 
hungen und zugleich in ſeiner hohen Autori⸗ 
tät der Fürsprecher dieſer Idee unter feinem 
eigenen Volke geworden iſt. Auf dieſen Hin⸗ 
tergründen gewinnt die Wichtigkeit der Er⸗ 
klärung Hitlers noch an Ausdruckskraft. An⸗ 
geſichts der Vergangenheit und durch die 


Alltagsbeziehungen hindurch, in denen man 
Löſungen für die verſchiedenen, oft ſchwieri⸗ 
gen Probleme des nachbarlichen Zuſammen⸗ 
lebens ſieht, gehören ſo freundſchaftliche 
Worte des Führers des deutſchen Volkes 


Polen gegenüber zu Erſcheinungen, die ihre 
Spuren in der Geſchichte hinterlaſſen. 
Die Erklärung des Führers über die Not- 
wendigkeit der gegenſeitigen Achtung der 
Rechte der nationalen Minderheiten ift 
in Polen als Garantie der freien kulku 
rellen Entwicklung der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung in Deulſchland verſtanden worden.“ 
Die polniſche Oeffentlichkeit, ſo ſchließt die 
Polniſche Politiſche Information, habe dieſe 
Momente der Kanzlerrede bereits ſpontan 
als poſitive Tatſachen der internationalen 
Politik gewertet. Dieſe richtige Einſchätzung 
ſei ein ſichtlicher Beweis für das auch in 
Polen wachſende Verſtändnis der Wichtigkeit 
der neuen Geſtaltung der deutſch⸗volniſchen 
Beziehungen. 


Sozialiſten gegen Einheitsfront 


und Kommunismus 
Tagung der P. P. S. 


In Radom hat dieſer Tage ein dreitägiger 
Kongreß der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
ſtattgefunden. Auf dieſem Kongreß iſt die Geg⸗ 
nerſchaft zweier Richtungen zutage getreten, und 
zwar die ſogenannte demokratiſche Richtung, die 
für eine Zuſammenarbeit mit den Volkspartei⸗ 
lern und der Sanierungslinken eintritt, und 
die linksradikale Richtung, die ſich mehr für 
eine gemeinſame Front mit dem Kommunismus 
erklärt. Das Ergebnis des Kongreſſes bedeutet 
ein Art Kompromiß zwiſchen den beiden Rich⸗ 
tungen, mit dem Anterſchiede, daß die demokra⸗ 
tiſche Richtung ein gewiſſes Uebergewicht hatte. 
= wurden Entſchließungen angenommen, die 
als 


Hauptaufgabe der Partei den Kampf gegen 
den „Faſchismus“ und Antiſemitismus 


proklamieren. 


Beſonders bemerkenswert iſt die Entſchließung, 
die auf dem Kongreß in Sachen der Stellung⸗ 
nahme zum Kommunismus angenommen wurde. 
Dieſe Entſchließung hat folgenden Wortlaut: 


„Der Kongreß ſtellt die Richtigkeit des bereits 
vorher gefaßten Beſchluſſes feſt, der die Mög⸗ 
lichkeit einer Zuſammenarbeit der PPS. mit 
der Kommuniſtenpartei ablehnt. Die Stellung⸗ 
nahme der Kommuniſten zu den Volksfronten 


im allgemeinen und zu den Sozialiſten insbe⸗ 


ſondere iſt weiter unaufrichtig, zuweilen gerade⸗ 
zu feindlich geblieben. Die Kommuniſten wen⸗ 
den dauernd Ausfallmethoden gegenüber der 
ſozaliſtiſchen Bewegung an, wobei ſie nicht davor 
zurückſchrecken, die Autorität der ſozialiſtiſchen 
Führer und Organiſationen zu untergraben. 


Unter ſolchen Umſtänden muß die kommu⸗ 
niſtiſche Parole der Einheitsfront als Phraſe 
betrachtet werden, hinter der ſich die Ab⸗ 
ſicht verbirgt, die ſozialiſtiſche Arbeiterbe⸗ 


wegung zu ſprengen und ſie in der Hoff⸗ 
nung zu ſchwächen, daß ſie ſich dann dem 
kommuniſtiſchen Kommando unterwirft. 


Daher ſtellt ſich die PPS. die auf dem Boden 
tatſächlicher Einheit der Arbeiterklaſſe in politi⸗ 
ſcher und beruflicher Hinſicht ſteht, gegen die 
Parole der „Einheitsfront“, die in der Praxis 
eine weitere politiſche Spaltung der Arbeiter⸗ 
klaſſe aufrecht erhält. Die Partei wird, ihren 
Grundſätzen getreu, das Werk der Vereinigung 
der polniſchen Arbeiterklaſſe in der PPS. und 
in den Berufsklaſſenorganiſationen nur unter 
eigener Fahne gegen die Kommuniſten führen.“ 


Erwähnenswert iſt ferner eine Entſchließung 
zum Schutze der Unabhängigkeit Polens mit 
folgendem Inhalt: 

„Die PPS. erkennt die Gefahr der der Welt 
drohenden Waffenkonflikte und auch die Mög⸗ 
lichkeit der Einbeziehung der Armee in die inne⸗ 
ren Kämpfe durch den Faſchismus voll an. 


Sie ſteht, wie bisher immer, auf dem Boden 
des Schutzes der Unabhängigkeit und er⸗ 
Härt, daß Polen angeſichts der ſeine Un⸗ 
verſehrtheit und Unabhängigkeit direkt be⸗ 
drohenden ungeheueren Rüſtungen und 
militäriſchen Vorbereitungen der ſaſchiſti⸗ 
ſchen Staaten, in erſter Linie des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchland, eine entſchiedene 
Politik der kolleltiven Sicherheit und der 
Schutzbündniſſe gemeinſam mit den demo⸗ 
kratiſchen Ländern Europas führen muß. 
Es müßte alſo um ſo mehr ſelbſt den Weg des 
ſozialen Umbaus, einer planmäßigen Wirtſchaft 


und der politiſchen Freiheit gehen. Das ſind 


Vorausſetzungen, die eine wahre Verteidigung 
des Landes ermöglichen. Der Kongreß iſt ſich der 
Möglichkeit eines unerwarteten Kriegsausbruchs 
und der zweifellos damit verbundenen Ueber⸗ 


raſchungen bewußt und weiß die Gefahr einer 
Sachlage wohl einzuſchätzen, in der Polen ſehr 
ſchnell eine Beute der Angreifer werden könnte 
und das polniſche Volk wieder in das Joch der 


Unfreiheit geraten würde. Im Namen der 
Sicherung der Unabhängigkeit ſieht der Kongreß 
die Notwendigkeit daß die Wehrkraft des Landes 
auf eine ſolche Stufe erhöht wird, daß Polen 
jederzeit die ihm von außen drohende Gefahr 
abwehren könnte. Die arbeitende Bevölkerung 
Polens, die mit den Traditionen der eigenen 
Waffenbeſtrebungen aus der Zeit der Unfrei⸗ 
heit und mit den bei der Entſtehung der erſten 
Anfänge des polniſchen Heeres gebrachten Opfern 
an Blut und Leben verbunden iſt, verzichtet 
nicht auf ihren Anſpruch auf die Entſcheidung 
über Entwicklung und Kraft der Wehrhaftig⸗ 
keit des Staates.“ 


Auf dem Kongreß iſt ferner auch eine Ent⸗ 
ſchließung gegen eine Entfaltung des Antiſemi⸗ 
tismus in Polen angenommen worden. 


„Tragödie der pps“ 


Unter der Ueberſchrift „Tragödie der PPS.“ 
ſchreibt das Warſchauer „ABC“ u. a. folgendes 


„Es iſt das Unglück der PPS., daß ihr 
dauernd die Gefahr der Arbeit auf Rechnung 
dritter Perſonen droht. Einmal hat die PPS. 
beim Maiumſturz mitgeholfen und iſt dann zur 
Oppoſition übergegangen. Jetzt droht ihr die 
Gefahr einer Arbeit, die dem Kommunismus 
oder der Sanierungslinken zum Vorteil ge⸗ 
reichen ſoll. Warum iſt eigentlich die PPS. 
unfähig, in Polen eine wirklich ſelbſtändige 
Rolle zu ſpielen? 


Als eine Gruppe, die fremden Doktrinen 
(Marxismus) und fremden Menſchen (Juden, 
Internationalen) unterliegt, kann die PPS. 
nicht ſchöpferiſch in Polen wirken, kann fie. 
nicht in die Bedürfniſſe des polniſchen 
Volkes ſo hineinwachſen, daß ſie der Wort⸗ 
ſprecher dieſer Bedürfniſſe werden kann. 


Manchmal greift fie eine richtige Parole auf, 
wie zum Beiſpiel den Kampf mit dem Kapita⸗ 
lismus und vorher die Unabhängigkeitskämpfe, 
und erwirbt ſich Anerkennung durch den Kampf 


kalholiſches Auslanddeulſchlum“ 


Von Domherrn Dr. Steuer. 


Zum ſiebenten Male bereits erſcheint das Jahrbuch des 
Reichsverbandes für die katholiſchen Auslanddeutſchen, diesmal 
aber unter dem Titel: Jahrbuch der katholiſchen auslanddeut⸗ 
ſchen Miſſion. Dadurch ſoll das Ziel des Reichsverbandes: 
Förderung von Religion und Volkstum unter den Ausland⸗ 
deutſchen in helles Licht geſtellt werden. Wirkſam beleuchtet 
wird dieſes Ziel einleitend durch die Worte dreier 
Biſchöfe: Alois Scheiwiller in St. Gallen, Alois Hudal in Rom 
und Johannes Erich Müller in Stockholm; fie zeigen den ge⸗ 
ſchwiſterlichen Zuſammenhang von Sprache, Brauchtum und 
Religion; ja Biſchof Müllers Abhandlung iſt geradezu ein 
herrlicher Hymnus auf Volk, Religion und Volkstum. Zwei 
große Themen werden im Jahrbuch behandelt: 1. Die 
Religion als volts: und volkstumerhaltender 
Faktor in Geſchichte und Gegenwart, 2. Gegen⸗ 
wartsnahe Einzelprobleme. Dem erſten Thema legt 
der um das Studium der Minderheitsfragen hochverdiente Pater 
Dr. Grentrup gehaltvolle Leitſätze zugrunde. Die Geſchichte 
zeige, daß die Religion nicht die Angelegenheit eines Einzelnen 
ſei, ſondern daß ſie ſtets Sache einer Gemeinſchaft war. Bluts⸗ 
verwandte Gemeinſchaften mit verſchiedenen Religionen, zum 
Beiſpiel Kroaten und Serben, finden leicht zu einander wegen 
der Scheidung des religiös durchwebten geſchichtlichen Bewußt⸗ 
ſeins; dagegen bindet gleiche Religion blutsverwandte Gemein⸗ 
ſchaften um ſo inniger; die deutſche Volkswerdung begann 
mit der Annahme des Chriſtentums. Seine Aniverſalität ver- 
hindert nicht die Entfaltung der Eigenart des Volkstums; es 
entſtammt ja als Offenbarungsreligion keinem beſtimmten 
Volke, iſt darum keinem Volke entgegengeſetzt, ſondern bejaht 
jedes Volkstum und verwirklicht ſeine univerſale Lehre in An⸗ 
paſſung an das, was es Gutes am Volkstum findet. Die Reli⸗ 
gion läßt ſich von der Geiſteshaltung des Volkstums nicht 
trennen, ja, die katholiſche Kirche ſammelt nicht nur Seelen 
um ſich, ſondern leibhaftige Menſchen mit allen ihren volkhaften 
Gegebenheiten; daher tritt ſie in ihren amtlichen Verlaut⸗ 
barungen für die Mutterſprache ein, deren Funke in der reli⸗ 
giöſen Glut am längſten ſich hält. Den geſchichtlichen 
Beweis für dieſe Ausführungen geben dann die einzelnen Auf⸗ 
ſätze: 1. Religion und deutſches Volkstum in Ungarn. 2. Kirche 


*) Jahrbuch der kath. Auslanddeutſchen Miſſion 1936/37, 
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und Volk in Böhmen. 3. Katholiſche Kirche und deutſches Volk 
in der Batſchka. 4. Prieſter verteidigen deutſches Volkstum in 
der Gottſchee. 5. Religiöſe Volkskunde aus dem Banat. 6. Deut⸗ 
ſches Volkstum am Wendekreis zweier Kulturen (Eupen⸗Mal⸗ 
medy) im Lichte der Religion. Wir leſen da von der Wande⸗ 
rung der Deutſchen nach Ungarn nach der Niederwerfung der 
Avaren am Ende des achten Jahrhunderts, weiter im elften, 
zwölften und dreizehnten Jahrhundert. Als um 1200 in Ungarn 
das Städteweſen ſeinen Anfang nahm, da waren die Städte 
weit überwiegend deutſch und pflegten den deutſchen Volks⸗ 
geſang, beſonders beim Gottesdienſt; ſo waren die Kirchen 
nicht nur Kult⸗, ſondern auch Kulturſtätten. Dieſe blühende 
deutſche Kultur wurde jedoch — es ift erſchütternd zu leſen — 
durch die 150 Jahre dauernde Türkenherrſchaft (1526—1690) 
aufs furchtbarſte vernichtet, ſo daß die deutſche Neubeſiedlung 
unter den größten Opfern ganz von vorne beginnen mußte; für 
die Erhaltung dieſes Deutſchtums wurde die Kirche die ſtärkſte 
Stütze. Ebenſo hat in der Batſchka die Kirche das deutſche 
Volkstum vor dem Ausſterben behütet, desgleichen in der Gott⸗ 
ſchee und in Eupen⸗Malmedy; in den einzelnen Aufſätzen ſind 
darüber recht intereſſante Ausführungen gegeben. 


Nicht minder feſſelnd iſt der zweite Teil des Jahrbuchs; 
in fünf Unterabteilungen bringt er Aufſätze zur Theorie und 
Methodik, zur volksdeutſchen Geburtenfrage, zur Geſchichte und 
Gegenwart des Auslanddeutſchtums, zur auslanddeutſchen Miſ⸗ 
ſion und zur Bibliographie. Der bedeutendſte Beitrag 
ift unſtreitig der von Dr. med. Albrecht Bur⸗ 
kardt über die biologiſche Volkskraft der deut: 
ſchen und dietſchen (niederdeutſchen) Stämme 
und Volksgruppen im Jahre 1933. Hier iſt zum 
erſten Male in mühſamer Forſchung ein biologiſcher Querſchnitt 
durch das geſamte europäiſche Volksdeutſchtum erarbeitet. Zwei 
Karten geben eine Ueberſicht über die volksdeutſchen Geburten 
und den Geburtenüberſchuß in Europa im Jahre 1933, vier 
Tafeln über die Geburten und den Geburtenüberſchuß der deut⸗ 
ſchen Länder und preußiſchen Provinzen nach Konfeſſionen im 
Jahre 1933, 10 Tabellen berichten über Geburten bzw. Geburten⸗ 
überſchuß 1. in den preußiſchen Bezirken, 2. in den übrigen 
Bezirken des Reiches, 3. in den greng- und auslanddeutſchen 
Bezirken, 4. in den niederdeutſchen Provinzen Belgiens und 
Hollands, 5. in den grenz⸗ und auslanddeutſchen Gebieten nach 
Konfeſſionen, 6. in den beiden chriſtlichen Konfeſſionen Deutſch⸗ 
lands; die folgenden Tabellen ordnen das geſamte Deutſchtum 
Europas in 70 Bezirke, a, nach den Geburtszahlen, b. nach dem 
Geburtenüberſchuß, c. nach den niedrigſten Geburtenzahlen, 
d. nach den niedrigſten Geburtenüberſchußzahlen. Und das 
Reſultat? Insgeſamt befinden ſich unter den 70 Spitzenbe⸗ 
zirken mit den höchſten Geburtenzahlen 29 überwiegend evan⸗ 


geliſch und reformierte und 40 überwiegend katholiſche Bezirke. 
Den traurigen Ruhm der niedrigſten Geburtenziffer des deut⸗ 
ſchen Sprachgebiets beſitzt die Stadt Wien mit 7,5 vom Tauſend 
bei ungefähr doppelt ſo hoher Sterblichkeit; an zweiter Stelle 
folgt Eſtland mit 8,5, weiter kommt Berlin mit 8,7. In der 
Tabelle der 70 Bezirke mit den niedrigſten Geburten über⸗ 
ſchuß zahlen hält den traurigen Rekord Eſtland, deſſen Sterbe⸗ 
überſchuß mit 14,2 Promill beinahe die doppelte Höhe der 
Geburtenziffer 8,5 erreicht, an zweiter Stelle ſteht wiederum 
das ausſterbende Wien mit 6,2, dann folgen das evangeliſche 
Lettland mit 5,4 und Berlin mit 3,3. An der Spitze der Ge⸗ 
burtenzahlen ſteht die katholiſche Sathmarer Volksgruppe in 
Nordrumänien mit 36,8 vom Tauſend, an zweiter Stelle die 
evangeliſche Siedlungsgruppe in Beſſarabien mit 31,8, an drit⸗ 
ter die evangeliſche Gruppe in Slawonien mit 31,3; die Evan⸗ 
geliſchen in Poſen⸗Pommerellen ſtehen hier an 35. Stelle mit 
20,4 vom Tauſend, ſein Geburtenüberſchuß beträgt aber nur 
0,3 v. T. „Leider war es gerade bei dem größten Teil des 
katholiſchen Auslanddeutſchtums nicht möglich, die kirchlichen 
Zahlen zu erhalten, die wir hier infolge des völligen Mangels 
der ſtaatlichen Statiſtit umſomehr vermiſſen.“ (S. 192.) Die 
übrigen Aufſätze können leider nur kurz erwähnt werden. Der 
Beitrag: Wir halten Ferienſchule bei auslanddeutſchen Kindern, 
bringt zwei prächtige Lehrpläne zur Geographie und Geſchichte 
von Deutſchland, an denen auch Gebildete ihr Wiſſen prüfen 
tönnen. Der Artikel von Dr. Wäſch: Bollstumsarbeit bei den 
nichtdeutſchen Völkern zeigt in feſſelnder Darlegung. wie u. a. 
Polen für ſeine Stammesbrüder im Ausland ſorgt. ; Gan; 
neue Ergebniſſe erſchürft die Abhandlung von Dr. Mai Ger⸗ 
manen im römiſchen Urchriſtentum. Intereſſant wie ſtets iſt Dr 
Smolka in ſeinem Bericht: Preußen, Deutſchland und die 
Auswanderung nach 1848. Zur 100jährigen Wiederkehr des 
Geburtstages (17. 11. 1936) des um die deutſchen Katholiken 
in den Vereinigten Staaten hochverdienten Prälaten Johann 
Joſef Jeſſing, ſchenkt uns Hermann Rolfes ſein Lebensbild. 
Von unſäglich anſtrengender Arbeit im Dienſte des Deutſchtums 
erzählen die Artikel Hieronimi Theo: Pioniere des Deutſch⸗ 
tums im Fernen Often, Ziegler Maria Liobgid: Auslanddeutſche 
Miſſion der Armen Schulſchweſtern von U. L. Frau und ſchließ⸗ 
lich der Bericht über die Arbeitstagung der katholiſchen Mus- 
landdeutſchen Million zu Frankfurt a./M. vom 28.—30. Auguſt 


1936; einen vollſtändigen Ueberblick über dieſe Tagung bietet 
die geſondert erſchienene, prächtig bebilderte Broſchüre: Katho⸗ 


liſche Auslanddeutſche Miſſion. 


Zum Schluß möchte ich noch den Wunſch ausſprechen, daß 
das Jahrbuch recht viele Leſer finden möchte. Niemand wird 
ſein Studium bereuen, ſondern ſich an Wiſſen und Gemüt reich 
gefördert ſehen. 
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um dieſe Parole. Dann wird dieſe Linie plötz⸗ 

lich durch fremde Doktrinen oder fremde Men⸗ 

ſchen verbogen, und andere haben den Nutzen. 

Die Herren von der PPS. wiſſen ganz genau, 

daß die junge nationale Bewegung in Polen die 

Liquidation des Kapitalismus erſtrebt. Indem 

ſie dieſe Bewegung bekämpft, leiſtet ſie dem 

Kapitalismus einen Dienſt. 

Wer nicht Gegner des Einfluſſes der Juden 
auf das Leben Polens iſt, der kann auch 
kein gefährlicher Feind des Kapitalismus 
ſein, nicht nur deshalb, weil die Kapitaliſten 
in Polen die Juden ſind, ſondern auch 
weil der Kapitalismus ſelbſt eine Schöpfung 


* Poſener Tageblatt 


des jüdiſchen Geiſtes iſt, ebenſo wie der 
Kommunismus. 

Beide Richtungen ſollen dazu dienen, das ganze 
Volk der Gewalt einiger jüdiſcher Wirtſchafts⸗ 
diktatoren zu unterwerfen, das Proletariat in 
ewiger Abhängigkeit zu halten. Indem die PPS. 
mit der jungen nationalen Bewegung kämpft, 
ſtellt ſie ſich wieder in den Dienſt fremder 
Kräfte. Um das Volk wirklich leiten zu können, 
muß man Eingebung ſchöpfen aus ſeinen weſent⸗ 
lichſten Bedürfniſſen, Wünſchen. Gefühlen und 
Bekenntniſſen. Das kann die PPS. nicht. Des⸗ 
halb“ kann ihr auch kein Anteil an dem Bau 
der neuen Ordnung in Polen zufallen.“ 


Schule ohne Rohrſtock 


Der Ehrbegriff als Mittelpunkt der Erziehungsarbeit 


Im Vordergrund der ſchuliſchen Arbeit 
Deutſchlands ſtehen, wie das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ ſchreibt, heute zwei Aufgaben: die körper⸗ 
liche Ertüchtigung und die charakterliche Er⸗ 
ziehung der deutſchen Jugend. Die Reform des 
Turnunterrichts der Schulen weiſt dieſer Er⸗ 
ziehungsarbeit bereits den Platz im Lehrplan 
zu, den ſie in der neuen Schule einnehmen ſoll. 
Die Einführung der täglichen Turnſtunde kann 
nur noch eine Frage der Zeit ſein. 


Der „Muſterſchüler“. 


Nicht ſo leicht iſt aber die Frage der Charak⸗ 
tererziehung auf der Schule zu beantworten. 
Wie die „Nationalſozialiſtiſche Erziehung“ in 
einem Aufſatz „Charaktererziehung in der 
Schule“ feſtſtellt, fehlt für dieſe Erziehung ein 
tragender Grundwert. Wohl biete jeder ordent⸗ 
liche Unterricht erzieheriſche Werte. Eigen 
ſchaften wie Fleiß, Ordnungsliebe, Sorgfalt, 
Gewiſſenhaftigkeit, Pünktlichkeit, Unterordnung 
und Gehorſam würden im Unterricht geweckt 
und gefördert. Aber alle diefe Einflüſſe leien 
doch zu ſehr auf die Erziehung des ſogenannten 
braven Schülers abgeſtellt, des fleißigen be⸗ 
ſcheidenen, rührigen, aufmerkſamen, gewiſſen⸗ 
haften Muſterſchülers, der heute noch auch in 
charakterlicher Hinſicht die beſte Beurteilung 
auf der Schule erfahre, weil er für den Lehrer 
am bequemſten ſei. 


Bei der Charaktererziehung komme es in 
der Hauptſache auf die Geſinnung und den 
Willen an. 


Der Verfaſſer fordert nun das große Ziel: der 
Charakter des nordiſchen Menſchen, der aufge⸗ 
baut ſei auf dem Begriff der Ehre. Der ger⸗ 
maniſche Ehrbegriff müſſe Mittelpunkt der Er⸗ 
ziehungsarbeit auf der Schule werden. Alles, 
was gegen die Ehre verſtößt, müſſe aus der 
deutſchen Schule verſchwinden, alles, was ſie 
zu wecken und zu ſtärken geeignet ſei, müſſe be⸗ 
wußt gepflegt werden. 


Jit Strafe notwendig? 


Der Verfaſſer kommt auch auf das Verhältnis 
zwiſchen Lehrer und Schüler zu ſprechen, das 
auch auf dem Grundgedanken der Ehre aufge⸗ 
baut ſein müſſe. Er ſtellt dabei feſt, daß kein 
Lehrer ganz ohne Strafe auskommen könne. Je 
ſeltener er aber dazu gezwungen würde, um ſo 
beſſer ſei es für ihn und den Geiſt der Klaſſe. 
Niemals dürfe eine Strafe ehrverletzend fein 
oder aus Gehäſſigkeit entſpringen. Schimpf⸗ 
wörter wie Rindvieh, Ochſe, Idiot u. a. müßten 
aus dem Wörterbuch des Lehrers verſchwinden, 
wenn die Erziehung auf dem Grundpfeiler der 
Ehre aufgebaut ſein ſolle. Ein Tadel müßte 


ſtets in überlegener Form und von einer ge⸗ 
wiſſen ſittlichen Warte aus erteilt werden. Ver⸗ 
ſtöße und Verfehlungen würden bei den Jungen 
und Mädchen immer vorkommen; denn ſie wären 
in ihrer Jugend begründet. Aber jedes Ver⸗ 
gehen könne durch ein offenes Geſtändnis ge- 
mildert werden. Der Mut zum Bekennen gehöre 
mit zur Ehre. Er müſſe auch bei der Straf⸗ 
zumeſſung gewertet werden. 


Unvereinbar mit dem Ehrbegriff ſei vor 
allem ein Ueberbleibſel aus dem vorigen 
Jahrhundert: der Rohrſtock. Prügelſtrafe 
ſei ſowohl des deutſchen Erziehers wie auch 
des wertvollen deutſchen Jungen unwürdig. 


Mit dem Rohrſtock könne man kein Geſchlecht 
von ſtolzen Männern erziehen. Die Prügel⸗ 
ſtrafe ſollte auf die ſehr ſeltenen Fälle beſchränkt 
bleiben, wo bei einem ganz verſtockten und 
charakterlich minderwertigen Schüler andere 
Zuchtmittel verſagten. Für die höhere Schule, 
die ja ſchon eine Ausleſe der Schülerſchaft auch 
in charakterlicher Hinſicht erhalte, jei der Rohr- 
ſtock natürlich eine Unmöglichkeit. Auch die 
ſonſtige körperliche Züchtigung müſſe zu den 
ſeltenen Ausnahmefällen gehören, wo der 
Lehrer ſich von einem anderen e keinen 
Erfolg verſprechen könne und zur hrung der 
Schulzucht ſofort eingreifen müſſe. 


Rüge, Tadel, Arreſt. 


Neben anderen Zuchtmitteln will der Verfaſſer 
deshalb die Verhängung von Ehrenſtrafen an⸗ 
gewandt wiſſen. Dazu rechnet er zum Beiſptel 
die Rüge, den Tadel und den Arreſt. Verſtöße 
des Schülers gegen feine Ehre, alfo ehrloſe 
Handlungen, müßten ſowohl in der Strafart 
wie auch im Strafmaß eine ganz beſondere 
Sühne erfahren. Hier ſolle ein ſtrenger Tadel, 
der nur nach Anhören der Klaſſenkonferenz ver⸗ 
hängt werden dürfte, mit ſchriftlicher Benach⸗ 
richtigung der Eltern oder entſprechend ein⸗ 
oder zweiſtündige Schulhaft in Frage kommen. 
Dieſe Strafen ſollten in beſonders feierlicher 
Form und mit einem ganz beſtimmten feſten 
Wortlaut durch den Schulleiter vor der ver⸗ 
ſammelten Klaſſe bekanntgegeben und in einem 
beſonderen Strafbuch, das der Schulleiter ver⸗ 
wahre, eingetragen werden. Bei tadelloſer 
Führung könne die Strafe nach einer gewiſſen 
Zeit wieder gelöſcht werden. Würde innerhalb 
der Löſchungsfriſt einer Ehrenſtrafe eine neue 
gleichwertige Strafe verwirkt, ſo müßte das zu⸗ 
gleich den Ausſchluß aus der höheren Schule be⸗ 
deuten. Bei Volksſchülern käme entſprechend 
bei wiederholten Ehrenſtrafen Fürſorgeerziehung 
in Frage. 


Politik in Rumänien 


Als in den letzten Auguſttagen 1936 der 
liberale Miniſterpräſident Tatares cu ſein 
Kabinett rekonſtruierte, indem er den Außen⸗ 
miniſter Titulescu ausſchied, ſonſt aber in 
der perſonellen Zuſammenſetzung der Regie⸗ 
rung keine Veränderungen vornahm, er⸗ 
klärte er gleichzeitig, daß die Regierung nun: 
mehr in die „letzte Etappe“ ihrer Wirkſam⸗ 
keit eingetreten ſei; das heißt: die Ende des 
Jahres 1933 berufene liberale Regierung 
wird mit Beendigung der Legislaturperiode 
des ebenfalls Ende 1933 gewählten Parla⸗ 
ments zurücktreten und es wird eine neue 
Regierung berufen und ein neues Parlament 
gewählt werden. Soweit klingt alles ganz ein⸗ 
fach. Die Kompliziertheit beginnt aber gerade 
dann, wenn es ſich darum handelt, feſtzu⸗ 
ſtellen, welche der in Rumänien beſtehenden 
Gruppen die größte Ausſicht hat, die Nach⸗ 
folge der Liberalen anzutreten. Wollte man 
den Blättern und den politiſch intereſſierten 
Perſonen glauben, ſo findet bereits jetzt ein 
heftiger Kampf um die Regierungsnachfolge 
ſtatt. Aber man muß ſich heute mehr denn je 
fragen, welche Kreiſe in Rumänien eigentlich 
Politik machen, oder genauer: wie groß der 
Kreis ift, der politiſch mehr oder weniger 
aktiv ift. Die ehrliche Beantzvortung dieſer 
Frage muß feſtſtellen, daß die Größe dieſes 
Kreises in umgekehrtem Verhältnis ſteht zu 
den Schallwellen und zu den Strömen von 
Druckerſchwärze, die er hervorruft. Der Groß⸗ 
teil der rumäniſchen Bevölkerung iſt politiſch 
mehr oder weniger apathiſch oder beſtenfalls 


desintereſſiert. Dies gilt nicht nur für das 
flache Land, wo der er ſitzt, dies gilt Fi 
einiger Zeit auch für die Stadt, in der die 
Intellektuellen wohnen. Auch dieſe, die bis 
vor einiger Zeit noch das Reſervoir oder 
doch das Rien e Hinterland der aktiven Poli- 
tiker in Rumänien waren, haben ſich er⸗ 
müdet, von dem lauten Betrieb der Tages⸗ 
politik fortgewandt. Auf dieſe Weiſe iſt der 
Kreis der politiſch intereſſierten Menſchen in 
mänien, der im Grunde niemals 155 Ai 
war, noch mehr zuſammengeſchrumpft. Wenn 
man alſo immer wieder und teft, daß 
die eine Partei gegen die andere Stellung ge⸗ 
nommen habe, ſo müßte man ſich zunächſt 
auch fragen, in welchem Verhältnis die füh⸗ 
renden Perſonen der einen Gruppe zu den 
führenden Perſonen der anderen Gruppe 
ſtehen. Erſt in zweiter oder dritter Linie darf 
man das weltanſchauliche Problem berühren 

Hierbei iſt zu beachten, daß der Begriff 
„weltanſchauliches Problem“ in Rumänien 
noch nicht jene hektiſche bt Nc erfahren 
hat, die er anderwärts beſitzt. Nicht zu über⸗ 
ſehen iſt allerdings eine ſtarke nationaliſtiſche 
Strömung mit ihren chauviniſtiſchen und 
antiſemitiſchen Begleiterſcheinungen. Nicht zu 
überſehen ift aber auch die ſoziale Voraus⸗ 
ſetzung dieſer Strömung, die ſich aus der 
Struktur eines Volkes ergibt, welches auf 
unmittelbar breiter, bäuerlicher Baſis, eine 
relativ ſchmale großbürgerliche Spitze trägt 
während das mittlere Bürgertum, ſieht man 
von den Staatsangeſtellten ab, zum größten 


— 


Teil von den Minderheiten dargeſtellt wird. 
Das bedeutet, daß die dieſer Schicht vorbe⸗ 
haltenen Berufe zu einem erheblichen Teile 
von Minderheitsangehörigen ausgeübt wer⸗ 
den. Dieſe tatſächliche Erſcheinung iſt der 
weſentlichſte Anlaß für das ſtarke Anſteigen 
der nationaliſtiſchen Strömung, die haupt⸗ 
ſächlich von dem ſogenannten intellektuellen 
Proletariat getragen wird, alſo von jenen 
jungen Akademikern, die nach Vollendung 
ihrer Studien mit dem Diplom in der Hand 
auf der Straße ſtehen und für ihre Arbeits⸗ 
kraft und ihren Arbeitswillen keine Verwen⸗ 
dung finden. Hier liegt natürlich ein Pro- 
blem vor, mit dem fih jede Regierung ernſt⸗ 
haft auseinanderſetzen muß. Daß dieſes Pro⸗ 
blem unter den atmoſphäriſchen Bedingun⸗ 
gen, die Europa heute beherrſchen, weltan⸗ 
ſchauliche Bedeutung gewinnt, iſt nachgerade 
unvermeidlich. Es wird in gewiſſem Umfange 
zur Beantwortung der Frage der Regie⸗ 
rungsnachfolge beitragen. 

Einen weiteren Hinweis auf die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage werden die Ge⸗ 
meindewahlen geben, die Ende März 
ſtattfinden ſollen. Weil dieſe Wahlen unter 
ſolchen Vorausſetzungen erhöhte Bedeutung 
haben, rüſten alle Parteien für ſie. Man kann 
beobachten, wie alle Parteien ſich auch be⸗ 
mühen, die Lethargie der Maſſen zu brechen 
und fie jeweils auf ihre Seite herüberzuziehen. 
In dieſem Zuſammenhange verdienen drei 
Parteien beſondere Erwähnung. Die eine iſt 
die gerade regierende liberale Partei, 
welche als die Partei des rumäniſchen Bür⸗ 
gertums eine nicht zu leugnende Rechtsent⸗ 
wicklung durchgemacht hat. Die zweite ift die 


nationale Bauernpartei, die die 
Intereſſen des Bauerntums vertritt und die 
dritte iſt die nationalchriſtliche Partei, 
welche faſchiſtiſches und nationalſozialiſtiſches 
Gedankengut vertritt und den Autoritäts⸗ 
ſtaat anſtrebt. Zwiſchen dieſen drei Parteien 
wird alſo die Auseinanderſetzung anläßlich 
der Gemeindewahlen in der Hauptſache erfol⸗ 
gen. Daneben gibt es noch mehrere politiſche 
Gruppen markanter Perſönlichkeiten, die nur 
geringen Anhang aufweiſen. 


Aus dieſer Vielzahl der politiſchen Erſchei⸗ 
nungen ergibt fih eine große Zahl von Mög. 
lichkeiten für die Beantwortung der Frage. 
wer die Nachfolger der derzeitigen liberalen 
Regierung ſein würden. Dieſe Frage kann 

eute nicht beantwortet werden. Es gibt nur 
ehr wenige Politiker in Rumänien, die in 
dieſem Los eine ſchwere und verantwortungs⸗ 
volle Aufgabe ſehen, hingegen gibt es eine ganze 
Reihe von Politikern, denen die Macht mit 
den nicht zu unterſchätzenden materiellen Vor⸗ 
teilen, die ſie ebenfalls bietet, ein verlockendes 
Ziel darſtellt. 


Nicht zu überſehen iſt auch die Tatſache, 
daß bei der engen Verbindung, die heute 
zwiſchen Außen⸗ und Innenpolitik beſteht, bei 
der Löſung der Frage der Regierungsnach⸗ 
folge auch außenpolitiſche Motive mitſpielen. 
Solange Rumäniens Außenpolitik in 
der Linie bleibt, deren weſentliche Züge auch 
der vn ha Antonescu nicht ab⸗ 
geändert hat, ſo lange iſt es wahrſcheinlich, 
daß die Frage der Regierungsnachfolge auch 
unter dem Geſichtspunkte der Kontinuität auf 
dieſem Gebiete entſchieden wird. R. B. 


Ein Belrüger 


unfer der engliſchen Hofgeſellſchaft 


Genaueſte Kontrolle der Einladungen zu den Krönungsfeierlichteiten 


In dieſen Tagen ſind aus dem Buckingham⸗ 
Palaſt die Einladungen zu den bevorſtehenden 
großen Hoffeſtlichkeiten aus Anlaß der engliſchen 
Königskrönung hinausgegangen. Jede Adreſſe 
wurde geprüft. Jeder, der mit einer Einladung 
beehrt wird, muß ſeine Zuverläſſigkeit auch vor 
den Kontrollkartotheken der Spezialbeamten 
von Scotland Yard bewieſen haben. Man iſt 
beſonders vorſichtig geworden, ſeit vor 50 oder 
60 Jahren mitunter raffinierte Hochſtapler durch 
alle möglichen Kniffe Eingang zu Hofveranſtal⸗ 
tungen fanden und zum Schluß ihre Betrü⸗ 
gereten bis in die Hoftreiſe fortſetzen konnten. 


Niemand war in dieſer Hinſicht geſchickter als 
Samuel Tilden, einer der raffinierteſten Geld⸗ 
fälſcher und Betrüger des vergangenen Jahr⸗ 
hunderts. Er war in dem Jahr, als der da- 
malige Prinz von Wales mit Alexandra von 
Dänemark vermählt wurde, eben aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen worden. Während der Haft⸗ 
zeit hatte er eine engliſche Banknote gefälſcht, 
die ihm ſofort die Möglichkeit gab, bei einem 
Schneider ein ſehr elegantes Kleidungsſtück zu 
beſtellen, das haarſcharf der Uniform glich, die 
die Peers zu dieſer Hochzeit tragen mußten. 
Er behauptete bei dem Schneider, daß er die 
Uniform für eine Theatervorſtellung benötige. 
In dieſer Kleidung machte er einen ſo „guten 


Eindruck“, daß er ſchon zu den einleitenden Emp⸗ 
fängen zur Hochzeit Einlaß in den Buckingham⸗ 
Palaſt fand und hier Anſchluß an Höflinge, 
Staatsmänner und Biſchöfe ſuchte. Er kam 
mit ſeinen Plänen überraſchend ſchnell vom 
Fleck. Alles ging ausgezeichnet weiter. Sogar 
eine Beziehung zum Herzog von Wellington 
hatte er aufgenommen und dieſen für ein an⸗ 
gebliches Wohltätigkeitswerk intereſſiert. Fünf 
Schecks über hohe Summen hatte er ſchon in der 
Hand. Am entſcheidenden Tag, am Vorabend 
der Hochzeit des Prinzen von Wales, wollte 
ihm auch der Herzog von Wellington einen 
Scheck überreichen. 


Doch da paſſierte ein Mißgeſchick. Samuel 
Tilden begegnete auf einer Palaſttreppe einen 
älteren Herrn, der ihn ſcharf ins Auge faßte 
und — 10 Minuten ſpäter feiner Verhaftung 
veranlaßte. Der Mann, der ihn dort wieder⸗ 
erkannte, war der Richter, der ihn zuletzt ver ⸗ 
donnert hatte und den ſelbſt die elegante Klei- 
dung nicht über die Aehnlichkeit hinwegtäuſchen 
konnte. Eine Viertelſtunde länger und — Til- 
den wäre mit den Schecks der engliſchen Peers 
und des Herzogs von Wellington verſchwunden 
geweſen. So aber wanderte er ins Gefängnis 
und wurde indirekt mit zum Anlaß der ſcharfen 
Perſonalkontrolle, die heute im Buckingham⸗ 
Palaſt ausgeübt wird. 


die Wilwen verbrennung 
in Indien 


Ein grauenvoller Vorfall in Lucknow, der 
Tod einer frommen indiſchen Witwe auf dem 
Scheiterhaufen, der den Leichnam ihres Gatten 
einäſchern ſollte, hat die anglo⸗indiſchen Be⸗ 
hörden über Nacht alarmiert. Es find genau 
108 Jahre her, ſeit an einem Februartag die 
Geſetze gegen die Suttie, das heilige Sterben 
der Inderinnen erlaſſen wurden. Und doch hat 
man mit allen Geſetzen und Schutzmaßnahmen, 
mit Strafen und Ueberwachungen nicht zu⸗ 
ſtande gebracht, die Suttie auszurotten, — wie 
. dieſer jüngſte Vorfall in Lucknow 
verrät, 


Man wird in Zukunft eine Anmeldepflicht 
für alle Leichenverbrennungen einführen. Das 
läßt ſich in den indiſchen Städten vielleicht durch⸗ 
führen, jtößt aber auf dem Lande, wo man oft 
ſehr nell aus hygieniſchen Gründen zur Ein⸗ 
äſcherung ſchreiten muß, auf Schwierigkeiten. 
Man will nämlich jede Verbrennung eines 
Mannes durch einen Polizeibeamten über⸗ 
wachen laſſen, um ſo Witwenverbrennungen zu 
verhindern; um eingreifen zu können, wenn 
eine Inderin alten Geſetzen zu gehorchen glaubt, 
wenn ſie ſelbſt ihr Leben opfert, nachdem ihr 
Gatte ſtarb. 


Doch nun kommt das Merkwürdige: man hat 
vergebens die alten indiſchen Aufzeichnungen 
durchſucht, man hat mit Hilfe indiſcher Shrift- 
gelehrter alle klaren und verſchleierten Geſetzes⸗ 
bücher des Brahma, des Hinduismus durchge⸗ 
prüft. Man findet nirgendwo auch nur eine 
geile, die die Witwenverbrennung empfehlen 
oder begrüßen würde. Alſo — es gibt kein 
religiöſes Geſetz, das den Opfertod gutheißt 


oder andordnet. Manu, der für alle Sitten⸗ 


fragen mit feinen Richtlinien maßgebend tft in 


Indien, ſagt nichts darüber. Er gibt eine 
große indiſche Geſchichte der Königinnen, aber 
auch in dieſer Geſchichte gibt es kein Beiſpiel 
aus dem Leben der großen Königinnen der Ver⸗ 
gangenheit, das den Opfertod auf dem Scheiter⸗ 
haufen rechtfertigen würde. Es heißt in den 
Sittengeſetzen für Witwen nur, daß eine Frau 
nach dem Tod ihres Mannes einſam leben ſoll 
und alles zu laſſen habe, was das Andenken 
ihres toten Gatten ſchänden könne. 

Es handelt ſich alſo ganz offenſichtlich um eine 
aufgekommene „Tradition“, die ſich dann er⸗ 
hielt und von der man eines Tages jagte, fie 
itelle eine den Göttern wohlgefällige Handlung 
dar. Es gilt für die indiſchen Behörden alſo, 
dieſer „Tradition“ die Grundlagen zu nehmen. 
Das geht nicht von heute auf morgen. Vielleicht 
wird noch manche Suttie bis dahin jtattfinden, 


Haftbefehl gegen die „Sitzſtreiker“ 
in Flint 


New Pork, 5. Februar. Wie aus Detroit ges 
meldet wird, erwirkten die Anwälte der Gene⸗ 
ral Motor Co. kurz nachdem der Gouverneur 
Murphy die Vertreter der General Motor Co. 
und die Vertreter der Autoarbeiter⸗Gewerkſchaft 
erneut zu Schlichtungsverhandlungen zuſam⸗ 
mengetreten waren, einen Haftbefehl gegen die 
„Sitzſtreiker“ in den beiden noch beſetzten Auto⸗ 
werken von Flint. Die Polizei erſuchte darauf⸗ 
hin die Nationalgarde, ihr bei der Durchfüh⸗ 
rung des Gerichtsbefehls behilflich zu fein. 
Offiziere der Nationalgarde erklärten jedoch, 
daß die Nationalgarde vorläufig nichts zu einer 
gewaltſamen Räumung der Autowerke unter⸗ 
nehmen würde. 


Ne. 30 


Sonntag, den T. Februar 1937 


Aus Stadt A und Land 


— 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 8. Februar 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.25, Sonnen⸗ 
untergang 16.49; Mondaufgang 4.52, Mond- 
untergang 12.41. — Montag: Sonnenaufgang 
7.24, Sonnenuntergang 16.51; Mondaufg. 5.32, 
Nonduntergang 13.47. 

Waſſerſtand der Warthe am 6. Febrnar -+ 0,23 
gegen + 0,27 Meter am Vortage. 

Wetternorherſage für Sonntag, 7. Februar: 
Nachts vielſach aufflarend, am Tage wechſelnd 
wolkig, nirgends nennenswerte Schauer; Tem⸗ 


peraturen meist zwiſchen 2 und 6 Grad; friſche. 


fpätee abflauende weſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Freitag: „Maria“ 

Sonnabend: „Manon“ 

Sonntag, 15 Uhr: „Die Blume von Hawai“; 
20 Uhr: „Der Vogelhändler“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Attacke der leichten Brigade“ 
Gwiazda: „Fort Douaumont“ und der plaſtiſche 

Film. ~ 
Metropolis: „Attacke der leichten Brigade“ 
Stonet: Ihre erſte Liebe“ 
Sfinte: „Eine von tauſend“ 
Winona: „Sibirijhe Helden“ (Poln.) 


der Autounfall bei Schwerjen; 


Der Juſtand der Gräfin Schack von 
Wittenau, die fih im Städtiſchen Kranken- 
haus in der órna befindet, ift weiterhin 


iserregend, doch hofft man, ſie am 
Leben zu erhalten. Der Heilungsprozeß der 
Lehrerin Ruth Hette, die fih im Diakoniſſen⸗ 
haus befindet, wird . zwei Monate 
dauern. Die Pflegerin Leyde, die einen 
Beinbruch u hat, fühlt ſich im 
1 k n ie digung des Grafen 
von Wittenau findet Sonnabend nach⸗ 
wittag in Wierzonka bei Kobylnica ſtatt. 


verein deutſcher Angeſtellter 


ori Rahm 5 C ee Votes 
im en oltsges 
Be e aa Wr a 
W ts n f m elt. 
Die euhmg dieſes Themas braucht nicht 
beſonders betont zu werden. Es wird voll- 
zähliges Erscheinen aller Mitglieder erwartet. 


Männer-Turnverein 


Infolge des Roſenmontags und Faſtnachts⸗ 
dienstag, fällt —9 5 8 8 
am kommen „ 

dem 2 Mies ſtatt. 


Jagd ausſlellung noch bis zum 


millwoch 


Die vom Großpolniſchen Jagdſchutzverein in 
den früheren Räumen der Poſener Getreidebörſe 
an der ul. Podgórna 10 untergebrachte Jagd- 
ausſtellung iſt noch einige Tage geöffnet. Die 
Schließung der Schau erfolgt unwiderruflich 
am 10. Februar um 7 Uhr abends. Wer die 
ſehenswerte Ausſtellung noch nicht beſucht hat, 
der verſäume die letzte Gelegenheit nicht. Die 
Rüdgabe der zur Verfügung geſtellten Ausſtel⸗ 


lungsgegenſtände erfolgt am 11., 12. und 13. Fe- 
bruar. An die Ausiteller ergeht die Bitte, ihre 
Ausſtellungsgegenſtände abholen zu laſſen. 


Ruderklub Neptun 


Der Nuderklub „Neptun“ teilt allen feinen 
Ruderkameraden mit, daß das Kaſtenrudern am 
Sonntag, dem 7. Febr., weiter fortgeſetzt wird, 
und hofft auf recht rege Beteiligung. Das 
Kaſtenrudern findet an jedem Sonntag von 9 
bis 11 Uhr und an jedem Donnerstag von 17 
bis 19 Uhr im Bootshauſe des T. W. „Polonia“ 
ſtatt. Gäſte ‚find willkommen. 


Darlheeis wird geſprengt 

In den Tagen des ſtarken Froſtes bildete 
ſich auf der Warthe bei Poſen eine dicke Eis- 
ſchicht, die jetzt, nach dem Eintreten des Tau- 
wetters, den Brücken durch das entſtehende 
Treibeis gefährlich werden kann. Um dem 
vorzubeugen, ſind Poſener Sappeur⸗Abteilungen 
damit beſchäftigt, das Eis an der Eichwaldbrücke 
zu ſprengen. 


Aulomaliſche Jeilanſager in Poſen 


Die Poſener Poft- und Telegraphen⸗Direk⸗ 
tion hat aus Warſchau die automatiſche Ton⸗ 
anlage zur Angabe der genauen Zeit auf tele⸗ 
phoniſchen Anruf erhalten. Der Zeitanſager, 
für den zwei zweizahlige Telephonnummern 


Liſſa 

k. Nur eine Verhaftung! Im Zuſammen⸗ 
hang mit unſerer geſtrigen Meldung über 
Unterſchlagungen in der hieſigen Spiritusfabrik 
„Akwawit“ erfahren wir, daß die Veruntreuun⸗ 
gen nicht das Maß erreichen, das man unſerer 
geſtrigen Meldung nach annehmen konnte. 
Lediglich der Nachtwächter Ciemnak hat ſyſte⸗ 
matiſch Spiritus entwendet. Er konnte am 
16. Januar auf friſcher Tat gefaßt werden. 
Nach der durch Beamte der Finanzkontrolle 
durchgeführten Unterſuchung iſt C. dem Gericht 
zur Beſtrafung übergeben worden. 

k. Rehabilitierung des Kaſſenrendanten der 
katholiſchen Pfarrkirche Reijen, Wir berichteten 
feinerzeit, daß durch das hieſige Gericht der frü⸗ 
here Rendant der katholiſchen Kirchenkaſſe in 
Reijen, Stellmach, wegen Unterſchlagungen 
zu einer Geſängnisſtrafe von 7 Monaten verur- 
teilt worden iſt. Dieſe Angelegenheit wurde 
nun in zweiter Inſtanz vor dem 
Appellationsgericht verhandelt, das Stellmach 
freigeſprochen hat. Das Urteil ift bereits 
rechtskräftig geworden. 

k. Bullenregiſtrierung. Der hieſige Stadtvor⸗ 
nd fordert alle Beſitzer von Bullen auf, dieſe 
bis ſpäteſtens zum 25. Februar d. J. im Rat- 
haus, Zimmer Nr. 1, anzumelden. Zuwider⸗ 
handelnde können nach den beſtehenden Bor- 
ſchriften ſtreng beſtraft werden. 


Hus Poien und Pommerellen 


| 
ſta 
Kaufen Sie nur 


MAGGI 


Fleischbrühwürfel 


BE Nur echt mit dem Namen MAGGI und dem 
KREUZSTERN in gelb roter Verpackung 


vorgeſehen find, wird in den nächſten Tagen 
der Oeffentlichkeit zur Verfügung geſtellt 
werden. 

In Warſchau hatte der Zeitanſager bis vor 
kurzem noch fünfſtellige Telephonnummern, 
was ſich jedoch als umſtändlich erwies. Des⸗ 
halb iſt man auch dort auf zweiſtellige Num⸗ 
mern übergegangen. Der erſte Zeſtanſager 
wurde in Warſchau eingerichtet, dann in 
Krakau und in Gdingen. 


Einbruch in die Büros des Roten 
Kreuzes 

In die Räume des Roten Kreuzes, Mary 
Zugmunta Auguſta 2, wurde in der Nacht zum 
Freitag ein Einbruch verübt. Die Einbrecher 
brachen mehrere Türen und einige Schränke auf, 
dann machten ſie ſich an den Kaſſenſchrank, 
deſſen Rückwand ſie mit Beilen aufſchlugen. Sie 
wurden um 6 Uhr von dem Bärodiener geſtört 
und flüchteten. Geraubt wurde nichts. 


Jeſtnahme eines Einbrechers 

In der Strzelecka⸗Straße wurde der mehr⸗ 
jah vorbeſtrafte Wohnungseinbrecher Sta- 
niſlaw Periti, wohnhaft Za Bramfa 5 feſt⸗ 
genommen. Bei ihm wurde Einbrecherwerk⸗ 
zeug gefunden. Perfki wurde der Burgſtaro⸗ 
ſtei zugeführt, die ihn wegen des Beſitzes von 
Einbrecherwerkzeug zu 3 Monaten Arreſt 
verurteilte. 


k. Schulſeſt im Kantgymnaſium. Am Diens- 
tag, dem 9. Februar, veranſtaltet das Kant⸗ 
gymnaſium für die Schüler und Schülerinnen 
der höheren Klaſſen der Anſtalt ein Schulfeſt in 
ſeinen Räumen, zu dem auch die Eltern und 
Penſionseltern herzlich eingeladen ſind. Beginn 
ſchon um 6 Uhr nachmittags, da nach den An⸗ 
weiſungen der Schulbehörde das Feſt um 
10 Uhr zu Ende gehen muß. Die Feſtleitung 
bereitet allerhand Darbietungen vor. Auch für 
Erfriſchungen in der Abendbrotzeit wird ge⸗ 
ſorgt jein. 


Nawitſch 

— Zertrümmertes Schauſenſter. Am Mittwoch 
abend wurde auf der fr. Poſener Str. eine Shan: 
fenſterſcheibe zertrümmert. Der Täter hatte 
ſcheinbar die Abſicht, ein Paar Schuhe zu ent 
wenden. Als er ſich jedoch entdeckt ſah, ſuchte 
er das Weite und entkam unerkannt. 


— Familienabend. Die hieſige Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung veranſtaltet am 
Dienstag, 9. Februar, ab 7 Uhr abends für 
ihre Mitglieder und deren Familienangehörige 
in den Räumen der Loge einen heiteren Fami⸗ 
lienabend. 

— Nene Schornſteinſegerbezirle. Der Herr 
Kreisſtaroſt gibt die Einteilung des Kreiſes in 
Schornſteinfegerbezirke bekannt. Danach umfaßt 
der Kreis ſechs Bezirke, und zwar: Bezirk I 
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sofori 


das bewährte 


Bojanowo Stadt und Sammelgemeinde; Bes 
zirk II Jutroſchin Stadt und Sammelgemeinde, 
Bezirk III Görchen Stadt und Sammelgemeinde, 
Bezirk IV Rawitſch Stadt, Bezirk V Sarne 
Stadt und Sammelgemeinde NRawitſch und Bes 
zirt VII Sammelgemeinde Chojno. Die eina 
zelnen Bezirke ſind an konzeſſionierte Schorn⸗ 
ſteinſegermeiſter vergeben, und zwar Bezirk I 
an Franciszek Maslanka, Bojanowo, Bezirk IE 
an Jozef Szutkowſki, Jutroſchin, Bezirk III an 
Staniſlaw Skibicki, Görchen, Bezirk IV an 
Staniſſaw Zaborowſki, Wilhelmsgrund, Bezirk Vi 
an Piotr Stanhowiak Sarne, und Bezirk VE 
an Staniflaw Nybezyuſki, Sarne. 

Marktbericht. Der geſtrige Wochenmarkt 
war gut beſchickt. Man zahlte für ein Pfund 
Butter 1,20 Käſe 20—30 Gr., für die Mandel 
Eier 1,30—1,40, Knickeier 1 31. An den Gemüſe⸗ 
ſtänden koſtete das Pfund Rotkraut 13—15, Weiß⸗ 
kraut und Wirſingkohl 10, Roſenkohl 30, Grün- 
tohi 15, Möhren, Salatrüben, Rettiche und Zwie⸗ 
beln je 10 Gr., Mohn 40, Bohnen 15, Aepfel 
30—50, Backobft 60—70, das Gebund Majoran 
koſtete 10 Gr., eine ſaure Gurke 5, Knoblauch 5, 
das Kg. Kürbis 15, Sauerkraut 25, Erbſen 25, 
ein Liter Leinöl 1,60, der Ztr. Kartoffeln 1,80 
bis 2,50, Heu 2,50, Stroh 1,50. Auf dem Klein 
tiermarlt koſtete das Paar junge Tauben 60—90, 
für junge Hühner zahlte man 0,80—1, alte Hüha 
ner 1,20—3, Perlhühner 1,80—2, Puten 4—7; 
Enten 2—2,80, Gänſe 4—6, Kaninchen 0,004, 
Ferkel 9—13 ZU 


At oben 

— Jahrmarkt. Am Mittwoch, 10, Fehrnar, 
findet in unſerer Stadt ein allgemeiner Jahr⸗ 
markt ſtatt. 


Neutomiſchel 

tj. Ein Todesfall während der Hochzeitsſeien 
ereignete ſich am 28. Januar bei dem Landwirt 
Gottlieb Berndt in Czeſtie ftare. Zur Hoch⸗ 
zeit von deſſen Tochter war auch die Mutter des 
Bräutigams aus Deutſchland gekommen. Wäh- 
rend der Feier wurde dieſe plötzlich von einem 
Unwohlſein befallen. Ein Herzſchlag bereitete 
der im 71. Lebensjahre ſtehenden, dis dahin 
gefunden und rüſtigen Fran ein ſchnelles Ende. 


Kino Apollo 


Ein Film, der allen zu Herzen 
Meiſterfüm ohnegleichen. Das 
für Liebhaber jchäner Muſik 

Schlußakkord 


mit Willi Birgel, Lil Dagover, Maria von 
Tasnady, Peter B 
Zum letzten Male in einer 


zung Sonntag, den 7. d. Some 3 — 


ht Gn 
fte Fet 


| Winterabend im Walde 


Bon Heinrich Schwanen. 


garter Wind ſteht hinterm Wald. 
Rings ift Einſamkeit und Schweigen. 


Rehe tauern eng und kalt 
Unter ſchnee verhängten Zweigen. 


Heijer bellt der Fuchs im Tann 
Um die kurze Unterſtunde. 


And der Kauz klagt dann und wann 


Irgendwo in weißer Runde. 


Schneelaſt bricht mit dunkler Macht 
Dumpf und donnernd von den Bäumen, 


Die in ihrer keuſchen Pracht 


Wohl ein Wintermärchen träumen. 


Polternd zieht ein Rudel Wild 
Querwaldein in hohen Fluchten, 


Und der Mond hängt bleich und mild 
Ueber Berg und Tal und Schluchten. 


die winzige Flechle beſiegt Gebirge 


Von Annie Francé⸗Harrar. 
Da iſt eine pn; die ſich 
1 


22 Himmel aufrichtet, ſteil. 


abt, das wiederum 


ſoweit die Hö 


i t längſt der 
Seer an Denen Der Beiden 


nachmittags. 
t kommt einmal ein Tag, an welchem das erſte Moospalſter 
5 f Vbrdedin ung iſt für Gräſer und die 
heidenen Alpenblumen. Denen Folgen Sträucher und zule 


es erlaubt, Kirchweiden und tſchen. n- 
lose Adern tief in den Stein 
ſchleift und rüttelt, und die 


unbezwinglich für Menſchen und Tiere, ein düſteres Symbol 4 
der 2 — Einigkeit Der geſchworene dane aller —— der Regn immer weiter 9 —ꝗ— — = Dann beginnt 
das Waller, vermag ihr nichts anzuhaben; denn It ler went der Steinihla 1 ur und rollen zur Tiefe, ein 
, nah Sabrlaufenden ift dig Warb 
fo dünnen Ritzen und Spalten findet, die er auseinanderjpren- „ Und abermals na erb delt i „ bis auf 
CCTTVTTCCCCVC 60 pirt ein Berg, and fo 
i pi inen Ein n unt es mit Urkugeln Blau- u 
algen. Die äußerfie Schicht des Steines Gebirge. Und fie würden es nicht, wenn nicht die 


algen, Kieſel⸗ und Spaltalgen. 
wird angenagt, noch ni 


Auf dem Moderhau 
lehte fejt Sie 17 
temperatur. In i 

die Möglichkeit, allem zu w 

dauer auch faſt unbeſchränkt. 

nug wieder l 

die ſtarre Wand. F 


deckt das Au daß das 


dunkelgrau gekörnt aus 


Widerſtandskraft cht Aer ds i Ba Bi Vorbereit 
derſtandskraft geſchwächt. Aber iſt nur die Vorbereitung. 
v diejer winzigen — Icht ſich die ir d. zu den ie und von ihm 
zäh und unvertilgbar. ie er 
rer ausgegeidnsten 
eſtehen. 
t ie 77 werden häufig ge⸗ 
Die Flechte bleibt. Sie gräbt ſich in 
i j N e Haftfäden. die Rhizome, wuchern tief 
8 viel 1 Blattchen ſemmelt iich Feucht net J ihren 
ruchtkörpern, ihren Blättchen ja ich Feu eit. Immer 
noch ſcheint der Stein nackt, und erſt bei ſchärfſtem a 


einma 


ge. was es für ſeine Ober 
Flechte iſt, nichts als 2 die ganz ebenſo weißlich oder 
icht als der Grund, der fie trägt. 
Viele Jahre kann der Zujtand jo bleiben, in dieſem ſchein⸗ 
bar unveränderten Gleichgewicht. 


nnod in feiner 


rägt jede 
aniſation findet fie 


Org 
Darum ift ihre Lebens⸗ 


t- 
age “Diett, 


ber mit abſoluter Gewiß⸗ 


r die letzteren über 
Man jage, nicht, das fei 


Nein, nur weil dieſes innere Leben eine 
Organijation beißt, weil es keinen Bürgerkrieg t und ni 


s mit dem inneren Leben der Flechte zu tun... 
vollendete 


* Poſener Tageblatt 


Jukroſchin 

— Vom Standesamt. Im Standesamt der 
Landgemeinde wurden im Monat Januar 18 
Kinder geboren, und zwar 9 Knaben und 9 Mäd⸗ 
chen. Ferner find 11 Todesfälle und 10 Hoch⸗ 
zeiten regiſtriert worden. 


Bartihin 


ü, Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
beſchloſſen, dem Bürgermeiſter Piotrowſki im 
Rechnungsjahr 1937/8 eine monatliche Ge- 
haltszulage von 100 Z1. zu gewähren. Darauf 
wurde der Haushaltsvoranſchlag für die Ver⸗ 
waltung mit 37 674 Zʃ., für das Schlachthaus 
mit 8000 Z!., für den Viehmarkt mit 499 31. 
und für die Gasanſtalt mit 20 873 ZI. ange- 
nommen. 


Znin 

ü. Unfall mit Todesfolge. In der Werkſtatt 
des hieſigen Schloſſermeiſters Bula explodierte 
ein Sauerſtoffapparat, wodurch der dabei be⸗ 
ſchäftigt geweſene 25jährige Gehilfe Wincenty 
Kuret zu Boden geſchleudert wurde. Bewußt⸗ 
los ins Krankenhaus überführt, ſtarb er nach 
einigen Stunden. 

ü. Stadtverordnetenſitzung. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden die Stadtver⸗ 
ordneten Fr. Wabich und Wi. Gwitt in ihr Amt 
eingeführt und der Voranſchlag für die Schule 
im Jahre 1937/38 mit 9500 31. angenommen. 


ü, Aus dem Gerichtsſaal. Von der Außen⸗ 
abteilung des Bromberger Bezirksgerichts 
wurden der 19jährige Czeſlaw und der 17jäh⸗ 
rige Tadeuſz Janit ſowie deren Mutter, alle 
aus Nieſtronno, wegen tätlichen Ueberfalls im 
Forjit von Gleboczek auf den Forſtpraktikanten 
Alfons Kurpiſz erſterer zu 7 und die beiden an⸗ 
deren zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

ü, Neue Deckſtation. Auf Veranlaſſung des 
Pferdezüchterxvereins wurden auf dem Gut 
Grochowiſko Szlacheckie vom Gneſener Geſtüt 
drei Hengſte für die Deckzeit 1937 ſtationiert. 


Obornik 

rl, Unvorſichtiges Umgehen mit der Waſſe. 
In Slawica hantierte ein Arbeiter mit einem 
geladenen Revolver. Die Waffe entlud ſich, 
und der Schuß traf die zu Beſuch weilende 
Janina Albrecht aus Schokken in den Unter⸗ 
leib, ſo daß ſie ſchwerverletzt in ein Poſener 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 

rl. Neuer Brotpreis. Im Einvernehmen mit 
der Bäckerinnung wurde der Brotpreis ab 
5. Februar für ein Kilo Roggenbrot aus 50pro⸗ 
zentigem Mehl auf 0,34 Z1. feſtgeſetzt. 


Schroda 

rl, Neuer Staroſt ernannt. Der Innenmini⸗ 
ſter hat den Oborniker Vizeſtaroſten Herrn 
Karaſiewicz zum Staroſten des Kreiſes 
Schroda ernannt. Herr Staroſt Karaſiewicz 
übernimmt das Amt am 15. Februar. 


Wollſtein 

* Wochenmarktbericht. Der Freitag- Women- 
markt war ſehr gut beſucht und reichlich be⸗ 
ſchickt. Es wurde für Butter 1,10—1,20, Eier 
120 31, Käſe 20—30 Gr. gezahlt. Geflügel 
brachte: Hühner 1,40—1,80, Enten 2,30 bis 2,80, 
Gänſe 3,50—4,50, Täubchen 0,90 —1 Z1., Kanin⸗ 
chen 1—1,40 31. Der Gemüſemarkt hatte nur 
noch wenig Gemüſe aufzuweiſen. Dagegen war 
das Angebot von Kartoffeln außerordentlich 
ſtark. Man zahlte für einen Zentner 1,80 bis 
2,20 31, 

* Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit konnte am 5. Februar das früher in 
Wollſtein, jetzt in Forſt in der Lauſitz wohnende 
O. Hentſchkeſche Ehepaar im Kreiſe feiner An- 
gehörigen feiern. Das Jubelpaar tft geiſtig 
und körperlich wohlauf. Der Jubilar iſt Kriegs⸗ 
teilnehmer von 1870/71 und mit dem Ehren⸗ 
kreuz des neuen Deutſchlands ausgezeichnet. 


Wreſchen \ 

ü, Beſtialiſcher Mordverſuch imer beſtraft. 
Um ſeine Ehefrau aus der Welt zu ſchaffen, 
hatte der hieſige Arbeiter Ignacy Szypulſki 
einen teufliſchen Mordanſchlag geplant. Im 
Stadtwalde überfiel er die Frau, die ſich beim 
Holzſammeln befand, und verſuchte ſie mit einem 
Hammer zu erſchlagen. Sie wehrte ſich, und 
vorübergehende Perſonen hinderten den Täter 
an ſeinem Vorhaben. Dennoch hat er ihr alle 
Zähne ausgeſchlagen, die Kiefern und den Schä⸗ 
del ſchwer verletzt. Die Frau wurde ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo ſie immer noch mit dem 
Tode ringt. Dieſes beſtialiſchen Mordverſuchs 


Das braune Fläſchchen 


Schmeckt das Eſſen gut, ſo hat es ſicher für 
die Ernährung mehr Wert, als wenn am Ge⸗ 
ſchmack noch etwas fehlt. 

Wer nennt die vielen Gerichte, die ſich mit 
Hilſe von Maggis Würze im Geſchmack noch 
verbeſſern und verfeinern laſſen? Nicht nur 
ſchwache Suppen und Soßen kräftigt dieſes ideale 
Verbeſſerungsmittel, ſondern auch Gemüſe, Ga- 
late, Eierjpeifen und Fleiſchgerichte aller Art. 
Dabei genügen ſchon wenige Tropfen, denn 
Moggis Würze ift ſehr ausgiebig und daher 
billig. ; 
Iſt das braune Fläſchchen einmal leer ge- 
worden, ſo bringen Sie es Ihrem Kaufmann 
und laſſen Sie es aus der großen Maggi⸗ 
Standflaſche wieder nachfüllen. 21. 


Zur Zeit find die Agenten von Aland wieder 
in aller Welt unterwegs, um alte und ſcheinbar 
nicht mehr ſeefeſte Segler aufzukaufen und in 
ihre Inſelwelt zu überführen. Denn auf Aland 
jollen die Segelſchiffe, die man meiſt nicht ab⸗ 
wrackt wie andere Seefahrzeuge, in Frieden 
ſterben können. Aber meiſt haben ſie es nicht 
eilig mit dem Sterben, wenn ſie erſt einmal in 
den Beſitz irgend eines Schiffers von Aland 
übergegangen ſind. Sie erſtehen hier im Laufe 
von ein bis zwei Jahren zu neuem Glanz, wer⸗ 
den mit erſtaunlicher Kunſtfertigkeit ausgebeſ⸗ 
ſert, angeſtrichen, aufpoliert — um dann eines 
Tages wieder auf große Fahrt zu gehen. 

Die Alands⸗Inſeln gehören heute zu Finn- 
land. Ihre Bewohner ſollen nach zuverläſſigem 
Zeugnis von Archäologen und Raſſenforſchern 
direkt von den alten Wikingern abſtammen. 
Aus dem Blut der Wikinger haben die Leute 
von Aland offenbar auch ihre Liebe zur Gee- 
fahrt. So erklärt es ſich, daß jeder Einwohner 
von Aland zu irgend einem Zeitpunkt ſeines 
Daſeins Seemann iſt und ſich dann ſpäter für 
die Fiſcherei oder die Viehzucht entſcheidet. 
Meiſt iſt er aber alles zugleich und nebenbei 
noch ein wenig Ackerbauer. Wobei nicht ver- 
ſchwiegen ſein foll, daß der Beruf des Qand- 
wirts wohl nirgendwo auf der Welt ſo um⸗ 
ſtändlich ijt wie gerade auf den Alands⸗In⸗ 
eln. 

Die Alands⸗Inſeln beſtehen aus 300 kleinen 
Eilanden, von denen freilich nur 90 bewohnt 
find. Auf den 90 bewohnten Inſeln verteilen 
fiH 27 000 Menſchen. Doch die anderen 210 
Inſeln werden nicht vernachläſſigt. Wo ſich ein 
wenig Ackerkrume auf den Inſeln zeigt, da wird 
Getreide angebaut. Man fährt mit den Kühen 


2000 Taxifahrer 


Eine große Pariſer Mietskraftwagengeſell⸗ 
ſchaft hatte erwogen, wegen des ſchlechten Ge- 
ſchäftsganges die Hälfte ihrer Belegſchaft, etwa 
1000 Kraftwagenführer, zu entlaſſen. Daraufhin 
traten alle Fahrer der betreffenden Geſellſchaft, 
insgeſamt 2000 Mann, in den Streik. Während 
die Vertreter der Ausſtändigen mit dem Ar⸗ 
beitsminiſter noch verhandeln. wirkt ſich in⸗ 
zwiſchen der Streik dahin aus, daß ſeit Freitag 
2000 Mietskraftwagen weniger als üblich den 
Kundendienſt verſahen, was wiederum für die 
Kraftwagenführer der anderen Geſellſchaften 
und für die eigenen Beſitzer von Mietskraft⸗ 
wagen ein gutes Geſchäft bedeutete. 
Auch der Streik in den allgemeinen Lager⸗ 
Jan in St. Denis, der inzwiſchen auf den 
afen St. Quen und die Handelskammernieder⸗ 
laſſung in Pantin übergegriffen hat, hält an. 
Wie der „Jour“ meldet, hat am Freitag nach⸗ 
mittag die Polizei eingegriffen, und die ge⸗ 
waltſame Räumung der Hafenſpeicher an den 
Ufern des Ourcg durchgeführt. 


Beſſerung der Lage im Ohio⸗Tal 
Der Miſſiſſippi ſteigt weiter. 


Mährend ſich die Lage im Ueberſchwemmungs⸗ 
ebiet im Ohio⸗Tal durch den Rückgang der 
Ae erheblich orst hat, ſteigt der 
iſſiſſippi hauptſächlich zwiſchen Memphis und 
New Orleans weiter. Ueber 120000 Mann 
unter Leitung von Ingenieuren der Bundes⸗ 
armee verſehen deshalb den Wachdienſt längs 
des rund 1000 Meilen langen Deiches am Unter⸗ 
lauf des Miſſiſſippi weiter. 
Neuerdings werden große Ueberſchwemmun⸗ 


gen in Nord⸗Kalifornien, Oregon und im Staat 


wegen hatte ſich Szypulſki vor dem Gneſener Be- 
zirksgericht zu verantworten; er wurde zu ſechs 
Jahren Gefängnis ohne Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. 
Birnbaum 

hs. Die Deutſche e Ortsgruppe 
Birnbaum, hatte zu einem Lichtbildervortrage 
ber „Das Deutſchtum in Siebenbürgen“ und 
„Deutſches Volkstum in Amerika“ eingeladen. 
Aus dem erſten Vortrage mit ſeinen Bildern 
find die ſchönen Burgkirchen und die Volks trach⸗ 
ten der Siebenbürger Sachſen zu erwähnen, 
während im zweiten Vortrage die aus alter 
Anhänglichkeit an die Heimat benannten neuen 
Ortsnamen der in Amerika angeſiedelten Lands⸗ 
leute, wie Hannover. Hamburg, Berlin uſw. 
vielen Neues brachten. Die die Bilder beglei⸗ 
tenden Worte ſprach Volksgenoſſe Max Gerth⸗ 
Bromberg. Nach dem Liede „Fern vom Land 
der Ahnen“ begann der zweite Teil des Abends, 
der Faſtnachtstanz. Die Jugend huldigte in 
beſter Stimmung dem Prinzen Karneval. 


Krotoſchin ganilie dur Kehl 

d Eine ganze Familie durch Kohlengaſe ver- 
giſtet. In der Nacht vom Montag zum Kite 
tag wurde die an der Benicer Chauſſee wohn⸗ 
hafte Familie Bloch durch Kohlengaſe ver⸗ 
giftet, o daß am Dienstagmorgen gegen 6 Uhr 
ie Eltern und ihre 4 Kinder beſinnungslos 
aufgefunden wurden. Nach ihrer Einlieferung 
ins hieſige Kreiskrankenhaus ſtarben 3 Kinder, 
und zwar der 9jährige Stanijlam, die 12jährige 
Helena und 15jährige Anna. Der Zuſtand der 
Eltern und des vierten Kindes ſind ſo ernſt, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


4# Holzverkauf. Am Dienstag, dem 9. d. M., 
vormittags 9 Uhr, wird im Hotel Wielkopolſki 


verſteigert. 


Bau⸗ und Brennholz aus dem Revier Helenopol 


Der Friedhof für Segelſchiffe 


Nach den Alands-Injeln kommen alle alten Segler 


von einer Inſel zur anderen und hat oft ſeine 
Aecker auf fünf oder ſechs verſchiedenen Ei⸗ 
landen verteilt. 

Aber wieſo iſt Aland mit ſeinen Inſeln zum 
Friedhof und gleichzeitig zum Auferſtehungs⸗ 
platz der Segelſchiffe dieſer Erde geworden? 
Das lag nicht nur am Wikingerblut der Be⸗ 
wohner, ſondern vor allem daran, daß unter 
anderem ein gewiſſer Guſtap Erikſon, der größte 
Segelſchiffreeder der Erde, hier ſeinen Sitz auf⸗ 
ſchlug und von hier aus ſeine Agenten in der 
ganzen Welt herumſchickte, um „alte Kähne“ 
aufzukaufen. 

Mit dieſen Segelſchiffen beſorgt Erikſon den 
größten Teil des Getreidetransportes zwiſchen 
Auſtralien und England. In jedem Jahr 
zwiſchen Februar und April und ſelbſt bis in 
den Mai und Juni hinein iſt das Getreide in 
den Silos in England erſchöpft. Man wartet 
auf friſche Ware, die aus Auſtralien herüber⸗ 
kommen muß. Dampferfracht würde den Trans⸗ 
port ungeheuer verteuern. Wenn man mit dem 
Wind fährt, verliert man vielleicht infolge 
ſchlechter Windverhältniſſe auf der Fahrt ein 
paar Wochen, reiſt aber recht billig und liefert 
das Getreide zu Bedingungen, die die Händler 
in Plymouth und London bevorzugen. 


Aber wenn die „Windjammer - Rennen“ zu 
Ende ſind, dann fahren die Segelſchiffe nach 
Hauſe, zu den Alands-Inſeln hinauf. Nach und 
nach hat Erikſon die Mehrzahl aller Segel⸗ 
ſchiffe in ſeine Hand bekommen. Er tauſcht fie 
aus, wenn ſie ihm zu alt wurden und läßt ſie 
ſterben oder teilweiſe als Ergänzungsſtücke in 
aufgefriſchten Seglern wieder auferſtehen. 

A. R. 


ſtreinen in Paris 


Polizei räumt Hafenſpeicher 


Woaſhington gemeldet, wo die Schneeſchmelze 
Hıchmaller auf allen Flüſſen verurſachte. das 
bereits erheblichen Schaden anrichtete. — Im 
Hood⸗-River⸗Diſtrikt find die Landſtraßen durch 
nahezu 2 Meter hohen Schnee nicht zu begehen. 
Auch der Bahnverkehr iſt lahmgelegt. 


Beide öngſpitzbahnen in einer 
8 Hand 


Nach Abſchluß der ſeit längerer Zeit geführ⸗ 
ten Verkaufsverhandlungen ift die bayeriſche 
Zugſpitzbahn A.⸗G. praktiſch auch Beſitzerin der 
öſterreichiſchen Zugſpitzbahn geworden. Das 
Land Tirol bleibt weiter am Unternehmen inter⸗ 
eſſiert und wird im Auſſichtsrat beider Untere 
nehmungen vertreten ſein. Dieſer Abſchluß dient 
dem beiderſeitigen Intereſſe. Durch zweckmäßige 
Tarifgeſtaltungen und betriebliche Zuſammen⸗ 
arbeit ſoll der bisherige unerfreuliche Zuſtand 
beiderſeitig nachteiliger Konkurrenz beſeitigt 


werden. 
Hochwaſſer 
verurſacht Gaserplofionen 


In Louisville (Kentucky) wurden durch 
zwei Gasexploſionen und ein darauffolgendes 
Feuer zwei dreiſtöckige Backſteingebäude im 
Geſchäftsviertel zerſtört. Sechs Menſchen 
wurden getötet und 20 verletzt. Die Explo⸗ 
ſionen ſind eine Folge der Beſchädigung der 
Gasleitung durch das Hochwaſſer. 


Berichtigung. Der nächſte Jahrmarkt findet 
nicht wie irttümlicherweiſe in Nr. 27 unſerer 
Jeitung berichtet wurde, am 11. Februar in 
i chin, ſondern vielmehr in Koſchmin 


+#_ Preiserhöhung für Lebensmittel. Mit dem 
30. Januar 


Jan 
Bill. und 


| en 1.20, ohne Knochen 1.60, 
nicht ausgelaſſen 1.40, ausgelaſſen 1.80, 
eiſch 1.20. Schweinefleiſch mit Knoch 
1.40, Kammſtück Bauchfleiſch 1.30, Be 


1 80 

Leberwurſt 1.70, K urſt 80 inken gekocht 
3.20. Kaucherſchinten 2.70. 122 Hm 
dieſer Höchſtpreiſe werden 


Gneſen 


ü. Richter und Gerichtsſekretär aus Wreſchen 
ſchwer beſtraft. Großes Aufſehen bat der vor 
der hieſigen Strafkammer gegen den ehem. 
Richter Teofil . und den Gerichts⸗ 
ſekretär Zygfryd Kroto zynſki, beide aus 


Wreſchen. geführte ſiebentägi T perur 
5 ate bolten a 
un 


ſacht. Die wäh- 
rend ihrer Amtsausü chwere Verfehlungen 
zuſchulden kommen lasen. Am Donnersta 
wurde das Urteil verkündet. Sta 
wurde wegen Veruntreuung von Kaſſen⸗ un 
Depoſitengeldern im Burggericht Adelnau und 
Wreſchen in Höhe von 16000 Ik. wegen 
ſchungen von Wechſelunterſchriften uſw. ins⸗ 
geſamt wegen Verfehlungen in 10 Fällen, zu 
10% Jahren Gefängnis verurteilt. Da⸗ 
von wurden ihm auf Grund der Amneſtie 
3 Jahre und 10 Monate geſchenkt und der Neſt 
der Strafe auf rd. 5 Jahre Gefängnis ermäkiat. 


o wſk 


. 


Krotoſzyfſki erhielt wegen Veruntreuung 
von 13 858 Zl. und Verfehlungen in 5 Fällen 
6 Jahre und 4 Monate 8 
ſowie 4 Monate Arreſt, wovon 10 Monate der 
Amneſtie unterliegen. Der Reit der Strafe von 
5 Jahren und 10 Monaten wurde auf 4% Jahre 
Gefängnis herabgeſetzt. Die Unterſuchungshaft 
vom 3. März 1936 wurde beiden angerechnet. 
Ferner wurden ihnen die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von 5 Jahren abgeſprochen. 


Strelno 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde be: 
ſchloſſen, hier im Jahre 1938 elf Jahrmärkte, 
6 allgemeine und 5 Vieh⸗ und Pferdemärkte 
ſtattfinden zu laſſen und dem Bürgermeiſter 
Radomſki für die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Unternehmen eine monatliche Entſchädigung von 
100 Zk. zu gewähren. Der Etat des Schlacht⸗ 
hauſes mit 13000 Zt., der der Gasanſtalt mit 
gewöhnlichen Einnahmen und Ausgaben von 
48 321.96 Zl. und den außergewöhnlichen von 
3000 Zl. ſowie der des Waſſerwerks in Dem- 
ſelben Verhältnis mit 23 028.85 und 1000 31. 
wurde angenommen. Die Einnahmen und Mus- 
aben der Stadtverwaltung betragen 105 700 
Zloty. Stadtv. Latoſinſti bewirkte, daß die 
Entſchädigung für die Unterhaltung von Deck⸗ 
bullen von 150 auf 300 3E erhöht wurde. 


Tremeſſen 

ü. Stadt verordnetenſitzung. Während der 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, einen 
Zprozentigen Kommunalzuſchlag zu den ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuern zu erheben. Ferner 
wurden die Voranſchläge für 1937/38 angenom⸗ 
men, und zwar die Verwaltung mit 30 519, 
Viehmarkt mit 600, Schlachthaus mit 10 300, 
Elektrizitätswerk mit 36750 und Waſſerwerk 
mit 15 622 Zl. 


$port-Chronik 


Die Hocken⸗Meiſterſchaften 


Polens 

Am dritten Tage der Hockey⸗Meiſterſchaften 
Polens ſiegte AZS. Warſchau überraſchend über 
Cracovia im Verhältnis von 1:0 (0:0, 1:90, 
0:0). Cracovia war durch das Spiel mit Czarny 
erſchöpft und befand ſich in ſchlechterer Form 
als vorher. Die Warſchauer Akademiker ge⸗ 
wannen zum zweiten Male ein Spiel, bei dem 
ſie von vornherein zur Niederlage verurteilt 
waren. Dadurch bleiben ſie weiterhin an der 
Spitze der Meiſtertabelle. Das einzige Tor 
ſchoß Kowalfki. 


Polniſche Sti-Läufer 
| zur Vellmeiſterſchaft 


Der polniſche Ski⸗Verband beabſichtigt, fünf 
bis ſechs Teilnehmer zu den Weltmeiſterſchaften 
in Chamonix Mitte Februar zu enffenden, 
Nach Chamonix begibt ſich der Präſes des Ver⸗ 
bandes, Vizeminiſter Bobkowſki, der an der 
Sitzung der Internationalen Ski⸗Föderation 
teilnimmt. Auf dieſer Sitzung ſoll die Frage 
entſchieden werden, ob Polen die Organifterung 
der Ski⸗Meiſterſchaften für 1939 übergeben wer⸗ 
den ſoll. 


Aufregung an der franzöſiſchen 
Allanktilküſte 


Ständige Leichenfunde am Strond. 

Paris, 5. Februar. Pariſer Blättermelun: 
en zufolge iſt die Bevölkerung verſchiedener 
rtſchaften an der franzöſiſchen Atlantik⸗ 
küſte in höchſter Aufregung über 5 
funde, die ſeit einiger Zeit faſt täglich am 
Strand gemacht werden. Aus Laroche ſur 
Yon wird gemeldet, daß bisher A Leichen 
angeſchwemmt wurden und am Fre 

ü Leiche bei Prefailles (Loire Inf.) ge- 
2 wurde. Die Bevölkerung iſt um ſo er⸗ 
regter, als die Leichen in faſt unbekleidetem 
Zuſtand und mit ſtarken Stricken aneinander 
gebunden waren. Eine Leiche war ohne Kopf, 
einer anderen fehlte ein Fuß und eine Hand. 


Swei engliihe Flugzeuge 
abgeſtürzt 


London, 6. Februar. Auf der Höhe von 
Alexandria ſtießen am Freitag zwei engliſche 
Kriegsflugzeuge, die von dem Mutterflugzeug 
„Glorious“ geſtartet waren, zuſammen. Beide 
Flugzeuge ſtürzten ab und wurden zerſtört. Die 
Inſaſſen der einen Maſchine, ein Leutnant und 
ein Telegraphiſt, wurden getötet, während der 


Pilot des zweiten Flugzeuges gerettet werden 
konnte. 


ET! ETIR TEANN 
Orbis-Mitteilungen 


Geſellſchaftsreiſen 
nach Dortmund 12. 2. bis 17. 2. 135.— 


nach Leipzig 28. 2. bis 6. 3. 1 105.— 
nach Wien 7. 3. bis 14. 3. ! 165,— 


Anmeldungen Reiſebüro „Orbis“ Poznan, 
Plac Wolnosci 9. 
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Sonntag, 7. Februar 1937 


Poſener Zageblaff 


Drittes Beiblatt Nr. 30 


Nachklang zum Tag des deulſchen Bauern 


Die Fachtagungen 
anläßlich der Welage⸗Tagung 


Die anläßlich der großen Tagung der 
Welage am Vormittag ſtattgefundenen 
Fachtagungen haben bei unſeren 
Bauern großes Intereſſe hervorgerufen. 
Da wir dieſe Tagungen im Rahmen 
unſeres damaligen Berichts nur kurz 
erwähnten, bringen wir nachfolgend 
eine eingehendere Würdigung. 

Die Redaktion. 


Candfrauenverſammlung 


In Evangeliſchen Vereinshaus zu Poſen 
fand eine beſonders gut beſuchte Landfrauen⸗ 


verſammlung ſtatt. Etwa 300 Frauen waren 


erſchienen, um neuen Mut und neue Anregun⸗ 
gen für ihre Arbeit zu ſchöpfen. Frau von 
Treskow hieß alle anweſenden Landfrauen 
und Gäſte herzlich willkommen, dankte beſonders 
auch Frau Zſchaege dafür, daß ſie die Reiſe 
wicht geſcheut hatte, und würdigte dann in 
einem Nachruf die Verdienſte des verſtorbenen 
Geſchäftsführers des Frauenausſchuſſes der We⸗ 
lage, Herrn Dr. Goeldel. Sein Tod iſt für die 
Frauenarbeit der Welage ein ſchwerer Verluſt. 
Warmherziges Intereſſe, kluger fachlicher Rat, 
praktiſche großzügige Unterſtützung und hilfs⸗ 


‚ bereites Handeln zeichneten dieſen gütigen Mann 


aus. Nachdem Frau von Treskow einen kurzen 
Ueberblick über das organiſche Wachstum der 


Arbeit des Frauenausſchuſſes gegeben, forderte 


ſie auf, in ſeſtem Zuſammenhalt treu an der 
Arbeit zu bleiben und fi für eine Berufsaus- 
einzufegen, durch die die Landfrau 


ihren Beruf in ſeiner Weite und Tiefe ergreift 


und ihr unſcheinbares mühevolles Tagewerk als 


höchſten Dienſt an Familie, Heimatſcholle und 
verſtehen 


Volksgemeinſchaft und lieben lernt. 
Den erſten Vortrag der Verſammlung hielt 
Frau Johanna Bardt über das Thema: 


aus unſerer Land . 
Tages fragen N andjrauen 


Die Rednerin führte u. a. folgendes aus: 


deln einer rechten Mutter gibt der ganzen Fa⸗ 
milie Ordnung und Behagen. Ein gut geleite⸗ 
tes, geordnetes Heim legt die Grundlage für 
die ti der kommenden Genera- 
tion. Auch eine gute Fürſorge für unſere Mit⸗ 


arbeiter, leiblich und ſeeliſch, gehört zum Wir⸗ 


kungs kreis der mütterlichen Landfrau. Da wer- 


in dieſen Gegenden ift ei 
der Jugend beſonders eie. Es tut nicht gut, 
wenn es im 


den Anleitung, Vorbild, Ratſchläge, Güte und 
auch Erziehung gebraucht. Außer dem Haus⸗ 
halt und allen Menſchen, die dazu gehören, 
kommt für die Bauersfrau die Fürſorge und 
die Teilnahme an den wirtſchaftlichen Sorgen 
des Mannes hinzu. Je beſſer die Vorbildung 
iſt, je ernſter die Landfrau ihre Pflichten auf- 
faßt, um ſo leichter fällt ihr die Aufgabe. 
Selbſt die tüchtigſte Mutter wird die Tochter 
nur anlernen können. Wer ſich in anderen 
Wirtſchaften und Häuſern umſah, wird ſeinen 
Geſichtskreis immer erweitern, ſelbſt dann, 
wenn er manches ſieht, was zu Hauſe beſſer iſt. 
Er wird beweglicher und umſichtiger, vielleicht 
auch den Eltern dankbarer. 
Darum iſt es dringend zu empfehlen, daß 
jedes junge Mädchen eine Zeitlang in 
einem anderen bäuerlichen Haushalt tätig 
iſt. 


Ein halbes Jahr wäre das mindeſte, beſſer 
dreiviertel Jahre oder länger. Für ſolch kurze 
Zeit eignet ſich die Stellung als Austauſch⸗ 
tochter oder als Lehrling. Hat man längere 
Zeit dafür übrig, ſo kann man irgend eine an⸗ 
dere Form wählen, als Hausgehilfin oder als 
Haustochter. 

Leider haben einige Bäuerinnen es wieder 
aufgegeben, mit Lehrlingen zu wirtſchaften, da 
junge Mädchen zu ihnen kamen, deren Cr 
ziehung vielleicht von der eigenen Mutter ver⸗ 
nachläſſigt war, oder deren Kenntniſſe und 
Fähigkeiten beſonders gering waren. — Wird 
die Mutter nicht mit der Tochter fertig, ſchickt 
ſie ſie gern zu fremden Leuten. Das geht na⸗ 
türlich nicht an. Nach längerer Probezeit hat 


die Lehrfrau immer noch das Recht, ohne. An⸗ 


gaben von Gründen den Lehrling zu entlaſſen. 
Später geht die Entlaſſung immer noch aus 
beſonders triftigen Gründen. Aber trotzdem hat 
die Lehrfrau einen großen Schaden, wenn der 
Lehrling nicht anſchlägt. Sie hat ſich in ihrer 
Wirtſchaft extra darauf eingerichtet, und nun 
fehlt die Hilfskraft. 

In vielen Gegenden ſind bei uns die Dörfer 
nur von nahen Verwandten bewohnt. Gerade 
i austommen in 
; nur Verwandte zu ſehen gibt. 

Aehnlich wie bei den bäuerlichen Lehrſtellen, 
iſt es in Gutswirtſchaften. Es müßten ſehr 
viel mehr Lehrſtellen oder Anfangsſtellen zu 
Verfügung ſtehen, obwohl ſich zeitweilig nicht 
alle Wirtſchaften dafür eignen, genau wie im 
bäuerlichen Betrieb. Richtlinien für ſolche Lehr- 
zeit gaben wir Anfang November heraus. 

Eine ſehr empfehlenswerte Gelegenheit, 

gute Kenntniſſe zu erwerben, haben unſere 

jungen Mädchen durch die Wanderkurſe der 
À ; Melange. 


Beſonders wichtig find die Haushaltskurſe. Auch 


Schneiderkurſe werden abgehalten. Wo regel⸗ 


mäßig Wanderkurſe ſtattfinden, haben Eltern 


und Töchter den Beweis erbracht, daß fie gute 


Kenntniſſe zu ſchätzen wiſſen und der Zeit ge⸗ 
mäß handeln. Doch noch auf andere Weiſe 
müſſen wir alle dazulernen. Vorträge und 
Fachberatung verſchiedener Art können uns 
neues Wiſſen und gute Anregung bringen; denn 
unſer Arbeitsgebiet iſt bekanntlich ſehr viel⸗ 
ſeitig. . 

Ich möchte jetzt auch noch auf 

die alte Kunſt des Spinnens und Webens 


hinweiſen. Dieſe ſoliden alten Handfertig⸗ 
keiten ſind ſehr vernachläſſigt worden. Wo ge⸗ 
pflegt werden, werden ſie wohl gut und ſolide 
betrieben. Aber leider oft in einer Sorten⸗ 
armut und Einſeitigkeit, die ihrer ehrwürdigen 
alten Tradition unwert iſt. Heute, wo in man⸗ 
chen Wirtſchaften überreichlich Menſchen vor⸗ 
handen ſind, ſollten ſich alle daran erinnern, 
daß das ſehr knappe Bargeld eine gute Mus- 
ſteuer der Tochter, eine Ergänzung des eigenen 
Inventars kaum zuläßt. Wird aber der eigene 
Bedarf hergeſtellt, und füllt ſich die Truhe der 
zukünftigen Bäuerin mit dem, was der Haus⸗ 
halt an Leinen, Inventar gebraucht, ſo bringt 
die junge Frau auch dort, wo bares Geld knapp 
ijt, einen Wert mit, der noch in ſchweren Jahren 
das Wirtſchaften und die Ordnung im Hauſe 
leicht macht. - 


Auch als nennenswerter Nebenverdienſt hat 
das Weben und Spinnen mancher fleißigen 
Frau geholfen, die ſchweren wirtſchaftlichen 
Rückſchlägen nach ſchlechten Ernten leichter 

zu ertragen. 


Sit die Bäuerin ſchon reichlich überlaſtet, und 
hat fie geringe Hilfen, jo wird fie das Weben 
lieber anderen überlaſſen und ihre Arbeit an 
Nachbarinnen und Bekannte übergeben, welche 
ſich über den Verdienſt freuen. Ich kenne Ber- 
hältniſſe, wo die Mutter mit Sorgen beobachtet, 
daß die heranwachſenden Söhne nicht voll be- 
ſchäftigt find. Für ſolche Wirtſchaften ft 


Flachsbau und Bearbeitung beſonders ange⸗ 
bracht. Jedenfalls muß überall die ganze Bän- 
betrachtet werden 


ernwirtſchaft } als gemeinſame 
Arbeit zu gemeinſamem Wohlergehen. 


Sicher haben Sie alle Ihre Söhne ſo gut 


erzogen, daß ſie Ihnen gern mal behilflich find, 
wenn Zeit und Können es ermöglichen. Oft 
könnte das mehr geſchehen. Eine Ruhepauſe 
der Mutter kommt der ganzen Familie zugute, 
durch ihre größere Friſche und durch mehr 
Muße für die Arbeiten mit Nadeln und Faden. 

Es iſt auch eine große Hilfe für die ganze 
Wirtſchaft, wenn die Frau gut mit dem Remen- 


ſtift umgehen fann. 


Eine Frau, die genau weiß. wo die Eier 
und die Milch bleiben, die weiß, was fie 
verfuttert, wird beſtimmt viel beſſer für 


s Frau Zſchaege über 


NG 


„alle jorgen: und dabei ſparſamer wirtſchaf⸗ 
ten, als Diejenigen, die das nicht wiſſen. 


Wer jeine Ausgaben und Einnahmen gut an- 
ſchreibt, hilft auch damit dem Manne, die Wirt- 
ſchaft vorwärts zu bringen. In Kürze geben 
wir ein Einſchreibeheft heraus, welches der 
Frau die Arbeit erleichtern wird. N 


Zum Schluß ihrer Ausführungen kam Die 
Rednerin auf die aktive Mitarbeit der Bau- 
ersfrauen als beſonders lebenswichtige Frage 
des Frauenausſchuſſes zu ſprechen und jagte 
hierüber u. a. folgendes: ETR 


Wenn die Frauen älter und ihre Kinder 


größer werden, oder wenn ſonſt genug Hilfe 


im Haufe ijt, dann können ſolche Frauen ge- 
rade auf Grund ihrer Erfahrungen und ihres 
Beiſpiels ihren Berufsgenoſſinnen als Ver⸗ 
trauensfrau helfen und raten. Bis es aber jo 
weit iſt, müſſen wir anderen einſpringen, ſtärker 
als bisher. Die Großmütter oder angehenden 
Großmütter müſſen heran. — Selbſt wenn man 
ſchon etwas bequem wird, darf uns das nicht 
abhalten. Und weiter find die Mütter mit 
erwachſenen Töchtern an der Reihe, beſonders 
ſolche, denen die Ausbildung ihrer Tochter ſo 


ich beſonders Sie, liebe unverheiratete Frauen, 
t 


Entzündungen des Iſchiasnervs beruhigt die 
tiefgreifende Naturwärme des Piſtyaner 
S hed. Für Hauskuren rg E e ag 

e 


Schlammkompreſſe „Gamma“ in jeder Apothe 


Inf. Biuro Piſzczany. Cieſzyn. V/. 
—— r* 


mit wahrem Herzen und offenem Sinn. Laſſen 
Sie ſich ruhig als Vertrauensfrau ernennen. 


Nach dem Vortrag von Frau Bardt ſprach 


„Arbeitserleichterung im bäuerlichen Hans- 
halt unter beſonderer Berückſichtigung des 
Wohnungsweſens und der Hygiene“. 


Ihre Ausführungen begannen mit der Feſt⸗ 


ſtellung, daß die Arbeitsüberlaſtung der Bäuerin 
ungeheuer ſei und Abhilfe dringend nötig wäre, 
zumal die Bäuerin auch noch Kräfte frei be- 
kommen müſſe für andere Pflichten, wie Pflege 
der Hof- und Dorfgemeinſchaft. 


Da die Arbeit der Landfrau verſchiedenartig 
iſt, macht ſie ſich am beſten einen Arbeitsplan 


und überlegt, wie ſie bei der vielen Arbeit am 


beſten wegkommt. Man kann viele Arbeiten, 
bei denen man ſteht, genau ſo im Sitzen ver⸗ 
richten, z. B. Gemüſeputzen. Wir leiſten uns 
den beſten Dienſt, wenn wir unſere Kräſte 
Das Hauptfeld der Tätigkeit ift für die Frau 
die Küche. Meiſt ift dieſe ziemlich dunkel, weil 
die Fenſter zu klein ſind. Man kann da oft mit 
geringen Mitteln die Fenſter vergrößern, und 
ſo der Küche Sicht zuführen. Am Küchenrahmen 
hängt meiſt alles drann, was oft gebraucht wird 
und beſtaubt. Im Sommer kommen noch die 


Fliegen dazu. Es erſchwert die Arbeit, wenn 


man beim Gebrauch der Sachen erſt Staub 


wiſchen muß. Darum ift es bejer, wenn die 


Sachen in einen einfachen Schrank gehängt 
werden. Auch eine kleine Speiſekammer ſollte 
man neben der Küche haben. Die Küchenmöbel 
ſollen zweckmäßig ſein. Wenn man ſich für die 
Küche geſtrichene Möbel anſchafft, dann wähle 
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Von Georg Foerſter. 


unterſchãtzen wir die Liebe? 


davor hüten müſſen, 


wahrhaben wollen, auf unſere Gefühle ankommt, daß wir uns 
nüchtern und armielig, 
ſchwunglos in unſeren Gefi len zu werden, daß wir uns davor 
hüten müſſen, die Liebe in ihrer tie 
chätzen, die fie als zentrale ee Gewalt jeit Ewigkeiten »& 


ſchwach und 
edeutung zu unter⸗ 


í des Mannes, der meiſt viel mehr aus dem Verſtand und 


ohne die 
ſinnvoll exiſtieren kann. 
auf eine vorwiegende 


Anſeve Zeit macht wie keine vorher Geſchichte. Der ü i ein SE, wi iſchen realer Lebenstüchtigkeit u 
Menſch mit feinen individuellen Anſpr eht a 5 e erg a tit j liſcher „ ee het wingungsfä feit zu finden vie 
im den ſchickſalbedeutenden Mächten, die ihn führen und 5 enen „geht es da nicht! Wenn und | den finnvollen Einklang zwilhen wirklichleitenaher Kraft und 
denen ez bient. Gibt es in diejer Welt feine Mögtid fo Jange ein Menih wabróali i Phantaſſe ihm auh Pets ein | Gefunbheit und ihrem ichen Wesen. Nur die „beſeelte 
keit zu innerer Einkehr bei ſich ſelbſt. feine Zeit für | Stüc echter Romantik. Ge na nhantafte, ebendige Inner. Frau ift ja schließlich wirklich pran, fie ift es nur, wenn fie aus 
das berſönlichſte Erlebnis zwilhen Mann und Frau? | liteit und Ergeifienheit, dies ind heute nicht weniger als vor der ganzen Tiefe üts lebt, wenn fie aus dem Innerſten 
Manche t über. Arſer Mitarbeiter zeigt, dağ VVVCCCVCCCCCCCCC Die A Denen bewegt ijt und dieje ſeeliſche Bewegtheit überträgt: auf 


a 


Wir leben in einer Zeit, die es uns 


x ſchernbar nicht mehr 
erlaubt. uns ſehr viel und eingehend mit unſeren perſönlichſten 


enſch immer wieder einen 
beſeelen kann. 


Daß das Leben zwar durchaus n 


des Lebens verklären und 
ſein Ge 


d 5 ani detes, kaum etwas, das für ihn gleich unftuch 
Gefühlen ſchäftigen und ſozuſagen die „privaten“, die ſchöpferiſche Schwungkraft der menſchlichen Seele zwar keines⸗ „etwas, das für ih 0 ine: a 
ſchwärmeri 1 Ke ungen unferes Herzens zu pflegen. Keines. wegs ei aber bach in hohem Grade darüber enticeibek eine “ala e Feer annen aa 9 
s ſoll heißen, es gäbe unſerem modernen Daſein wie die Dinge find, ob ſchön oder häßlich, ob edel oder 8 mit einer ſolchen Frau, dann wird ſein Leben mit Sicherheit 
nicht echte und edle Liebe, treue und reiche Verbundenheit und V die Zuverſicht De De Kon — a Gewiß trägt auch der moderne an 
jo manche tief bejeelte Beziehung zwiſchen Mann und Frau. | tit, Sie ift feine billige Veſchönigung der Dinge, ſie läuft nicht | Sin gut Teil Schuld daran, daß in vielen Fällen die große 
Immerhin: der Gang des Lebens ift im Bewußtſein weltge auf irgendeinen „poetiihen Schwindel“ hinaus. Sie ift viel- | Nüchternheit in die Liebe kam, daß fie etwas abjeitig und un- 
I een Entſcheidungen härter, ftraffer, fein ee ad mehr die ſchöpferiſche Re Mengen des ſchen die | wichtig wurde — zum Schaden für zahlreiche Ehen und über- 
ae eg a Se e Dolin p Dels gen [hen Giang und Wärme für das innere Leben von Gemeinſchaft und Kultur. Doch 
manches hat darum auch im Innern des Menſchen mn verleiht. Der echte „Romantiter“ trä n Herz ins Leben | die freilich nur ſchwer wägbare und abgrenzbare, lebendige 
dert. Es nicht mehr die viel geruhlameren Perhältniſſe hinein kraft feines Glaubens an die organischen und harmo⸗ | Verantwortung der Frau it hier von jeher größer geweſen 
vor den großen jhen Errungenſchaften, in denen wir niſchen Kräfte der Natur, des Geiſtes des Voites; und dieſes | und ift es EG, ane dee ' ? 
‚wie wirken in einer Welt, die weitaus mehr von un.] tätigen Glaubens bedürfen wit ‚gerade inmitten unferer „mos = 8 290 
ren Kräften fordert und die uns nötigt, weitaus öfter nad dernen nsperhäftniffe, inmitten unſerer heutigen Pflich⸗ ut n wohl .jelber erfahren haben, daß die mensch 
der Uhr lanea Liebe? Gefühle? Nun gewiß — es fehlt | ten, Arbeiten und täglichen Anſpannungen. Seiten lange | liche Seele keine feſtſtehende Größe 3 eine geheimnis- 
daran nicht wir haben es ſicher ſchwerer mit ber une | Liebesbriefe werden wir uns heutzutage nicht täglich . volle ſchöpferiſche Ktaft, zu höchften Aufſchwüngen befähigt, mit- 
eren Ge haben es ſchwerer mit der Li er die ] können. Wir haben auch im allgemeinen nicht jo viel Zeit, | unter aber auch preisgegeben der tieſſten Schwäche. Sie kann 
Liebe es ſchwerer mit uns. ; i DIN, ag mübig ‚mi u W ſpazieren 2 und ee re be Kg: en. Kae arm, dann Fr Krb 
Im Alltag mit feinen vielen Heinen und jo manchen großen Kirn und den mond an n. um korump erden — ihren en u 
ü order ie i ieder bewäl t kommen wir deshalb doch nicht herum. And auch nicht um | weſent ſtand jedoch erreicht ſie, wenn ſie wahrhaf 
Mühen, Sorgen, Grforbernifien, die immer micher Schwung, eine gewiſſe „Kultivierung“ unſerer Gefühle. Wer in der Liebe „ Befebt die lber der Sete! dere ioli 


n lebendigen dam made un mit dem anderen Menſchen, 


ändig gleichſam wache und feitli ühlen zu wahren. beſitzen — aber daß er wirklich liebt, das glauben w . Denn Gefühle, die man nicht pflegt, verrotten wie 
G a wen 1 leicht. wenn in Peni 1 15 Keifpiel von Zur Löſung einer fo tiefen Lebens- und Schickſalsfrage ge- | ein De un deſſen Wachstum man kümmert. Die 
der Arbeit ermüdet iſt oder wenn ihn ſchwierige Pflichten oder hört allerdings und bekanntlich immer der Ein 5 von zweien Liebe 7 rſchã ui daß alſo überhaupt die ſchöpferiſche zus 
große Pläne beanspruchen. Und trotzdem jollte man es immer | und von dieſen zweien im Grunde wohl der Einſatz der Frau unt gen. Und das ſollte niemand tun. Agen gar E 7 8 Tan 
ri ver] — trotzdem ſollte es gehen! Die Steigerung | nom mehr als der des Mannes. Man kann mit ag jagen, | der Ge infóaft. zwichen Mann und Frau. Denn mi . 
des Lebens der Seele, den meiſten unter uns nicht genug er“ daß eine Frau um jo mehr „Frau, ift, daß fie um fo eher ihrer Seele -keb u 5 fällt der Adel ihrer Verbindung; ufig SE 
füllte ucht und darum doppeltes Lebensbedürfnis, ift un- ganzen Anlage entſpricht, je reicher, vielfältiger und dabei | Ie Fackel in aller e wie fie fand, der 

r äußeren Zeitumſtände oder Berufsverhältniſſe „natürlicher“ ihr Innenleben iſt ihrem n ? 


t und je wirkſamer fie das „Ro⸗ 
i Dadur 


ch erſt 


echt b ebendige E d geſunde 
o als finnvolle Kraft 2 Sihat uno ale 


im gleichen Maße bedürfen, wie einer Kultur unjeres innerſten 
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ilie und wirkt 
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man nicht helle Farben. Blau iſt eine Farbe, 
an welche die Fliegen nicht gern herangehen. 
Ein beſonderes Kapitel auf dem Lande iſt die 
Waſſerverſorgung. Wenn man bedenkt, daß ein 
großes Stück Vieh täglich 25 Liter Waſſer 
braucht, dann kann man wohl verſtehen, daß 
Arbeitserleichterung bei der Waſſerverſorgung 
am Platze ift. Es empfehlen fih zwei Pumpen 
eine Flügelpumpe im Stall und noch eine 
Pumpe. Die Kühe geben mehr Milch, wenn 
ihnen genügend Waſſermengen zugeführt wer⸗ 
den. Die Futterküche ſollte ſich möglichſt in der 
Nähe des Hauſes befinden. Auch der Weg bis 
zum Schweineſtall ſollte nicht der weiteſte im 
ganzen Hofe ſein. Wenn neue Dämpfer ange⸗ 
ſchafft werden, dann ſind ſolche zu empfehlen, 
die einen Behälter für warmes Waſſer haben. 
Die Kartoffelſilos ſind eine Sache, für die ſich 
auch die Frauen intereſſieren ſoklten. Wenn 
neue Küchengeräte angeſchafft werden ſollen, 
dann muß man ſich vorher überlegen, wie man 
praktiſche Geräte bekommt, die zugleich Arbeits⸗ 
erleichterung bringen. Für Arbeiten im Hof 
find Waſſertragen praktiſch, für den Garten 
Hacken mit ſehr langen Stielen, damit man 
nicht ſo krumm zu ſtehen braucht. Die Wolff⸗ 
ſchen Geräte können ſehr empfohlen werden. 


Die gute Stube, die ſog. kalte Pracht, jollte 
nicht im ſchönſten ſonnigen Zimmer, wie es 
meiſt der Fall iſt, eingerichtet ſein, ſondern 
beſonderer Wert muß auf geſunde Wohn⸗ und 
Schlafräume gelegt werden. Am beſten iſt es, 
wenn die Möbel vom Tiſchler gemacht werden, 
weil man ſich dann ſo beſtellen kann, wie man 
ſie gern haben möchte; zweckentſprechend, aber 
doch hübſch und freundlich. Es iſt eher zu 
empfehlen, auf dem wenn auch kalten Boden zu 
ſchlafen, als in einer dumpfen Stube. 


Nachdem Frau Zſchaege noch einen Teil ihrer 
Ausführungen an Bildern erläutert hatte, ſchloß 
die Verſammlung. Hoffen wir, daß die An⸗ 
regungen, die unſere Welage - Frauen mitges 
nommen haben, draußen auf dem Lande noch 
an zahlreichen Berufsgenoſſinnen weitergegeben 
werden und ſo vielfältige Frucht bringen! 


Anſiedler⸗Tagung 


Herr Fritz Aubert eröffnete als Vorſitzender 
des Anſiedlerausſchuſſes bei der Welage die 
Anſiedlertagung, die ſich aus einer Verſamm⸗ 
lung der Vertrauensmänner und aus einer 
Mitgliederverſammlung des Ausſchuſſes zu⸗ 
ſammenſetzte. In der Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung wurden die infolge Ablaufs ihrer 
Amtsdauer aus dem Vorſtand ausgeſchiedenen 
Herren Hedt, Huß, Janning und Sültemeyer 
einſtimmig wiedergewählt. 


In der anſchließenden Mitgliederverſamm⸗ 
lung erſtattete zunächſt Herr Aubert einen 

Bericht über die Tätigkeit des Anſiedler⸗ 

f ausſchuſſes 

ſeit ſeiner Gründung. Herr Aubert wies dar⸗ 
auf hin, daß die Bearbeitung der Anſiedler⸗ 
fragen durch die Welage ſeit jeher erfolgt ſei. 
Wenn man ſich im Jahre 1933 dazu entſchloſſen 
habe, einen beſonderen Ausſchuß ins Leben zu 
rufen, ſo habe dabei die Erwägung eine Rolle 
geſpielt, daß den Anſiedlern Gelegenheit gege⸗ 
ben ſein ſollte, bei den ſie ſelbſt angehenden 
Fragen mitzuarbeiten. Die Praxis habe be⸗ 
wieſen, daß die Schaffung eines beſonderen 
Anſiedlerausſchuſſes richtig war. 

Herr Aubert erörtert in feinen weiteren Wus- 
führungen die Frage der Rentenherabſetzung 
und gab einen Ueberblick über die Bemühungen 
des Ausſchuſſes in dieſer Frage. Der Redner 
ging dann weiter auf 

die Frage des Wiederkaufsrechtes 

ein und betonte, daß dieſes ſeit dem deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabkommen von 1929 im 
Erbgang nicht mehr ausgeübt werde. Bei den 
Exmiſſionen, welche in der letzten Zeit in 
einigen Fällen auf Grund des Wiederkaufs⸗ 
rechtes erfolgten, habe es ſich durchweg um 
ſolche Fälle gehandelt, wo das Wiederkaufsrecht 
bereits vor dem Liquidationsabkommen vo 
1929 ausgeübt war. ; 


Im Anſchluß an den Tätigkeitsbericht des 
Herrn Aubert hielt der Geſchäftsführer des 


Ausſchuſſes, Dr. Kluſak, einen Vortrag über 


den 
gegenwärtigen Stand der wichtigſten An⸗ 
ſiedlerfragen. 


Der Redner gab zunächſt einen Ueberblick über 
die Entwicklung der Frage der Rentenaufwer⸗ 
tung, wobei er die Notwendigkeit einer Reviſion 
der Rentenaufwertung betonte und unterſtrich, 
daß ſowohl aus wirtſchaftlichen Gründen wie 
auch aus Billigkeitsgründen die Herabſetzung 
der Renten auf 15 Prozent für alle Anſiedler 
erfolgen ſollte. Herr Dr. Kluſak berichtete 
dann darüber, was auf dem Gebiete der Zer⸗ 
legung von Rentenrückſtänden in Raten und 
der Aufwertung der Reſtkaufgelder und Bau⸗ 
darlehn erreicht wurde. In dieſen beiden Fra⸗ 
gen ſei bereits ein befriedigendes Ergebnis er⸗ 
zielt worden. 5 


In ſeinen weiteren Ausführungen behandelte 
der Redner die Frage der Vermögensſteuer und 
der außerordentlichen Vermögensabgabe bei 
Rentenſiedlungen. Bet der Vermögensſteuet 
geht es um den Abzug des aufgewerteten Ren⸗ 
tenkapitals vom Vermögenswert und um die 
Verrechnung der ſich nach Berichtigung der Ber- 
mögensſteuer ergebenden Guthaben mit an⸗ 
deren Steuern. Bei der Vermögensabgabe han⸗ 
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delt es ſich um die Ausdehnung der für An⸗ 
ſiedler vorgeſehenen Steuerbefreiung auf alle 
Anſiedler. Bisher wurde die Befreiung nur 
den Agrarxeformanſiedlern zuerkannt. Im 
letzten Teil ſeines Vortrages erörterte Herr 
Dr. Klujat 

die Frage der Rückgewähr der freien Aus 

ſaat und der Nachzahlung der Nente für 

die Rentenfreijahre. 

Dieſe Forderungen werden bei der Uebergabe 
bzw. Uebernahme von Anſiedlungsgrundſtücken 
geltend gemacht. Der Vortragende ſetzte aus⸗ 
einander, warum aus wirtſchaftlichen, recht⸗ 
lichen und Billigteitsgründen die Bitte gerecht⸗ 
fertigt iſt, daß die Genehmigung der Uebergabe 


bzw. Uebernahme einer Anſtedlung nicht von 
der Rückgewähr der freien Ausſaat und der 
Nachzahlung der Rente für die Rentenfreijahre 
abhängig gemacht werden ſollte 

Dr. Kluſak beantwortete nach der Ausſprache 
die von den Diskuſſionsrednern aufgeworfenen 
zahlreichen Fragen. Eine vom Ausſchußvorſtand 
vorbereitete Entſchließung wurde von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig angenommen. 

Der Verlauf der Anſiedlertagung bewies, daß 
ſich der Anſiedler⸗Ausſchuß bei ſeiner Arbeit 
auf dem richtigen Wege befindet, und daß die 
Arbeit des Ausſchuſſes bei den zur Welage ge⸗ 
hörenden Anſiedlern immer größeres Verſtänd⸗ 
nis findet. 


i è 


dauernde „Proſperily“ in England? 


die City begrüßt die Rede des Führers — das verhältnis 
N von Bank und Induſtrie 
Von Gilbert C. Layton, Direktor des „Economiſt“, London. 


Nach einigen Jahren ununterbrochenen 
Wirtſchaftsaufſchwungs erhebt ſich jetzt in 
allen Wirtſchaftskreiſen die Frage, an wel⸗ 
chem Punkt die Wirtſchaft gegenwärtig 
ſteht. Nach der alten Theorie vom Kon⸗ 
junkturkreislauf müßte eigentlich eine Ver⸗ 
zögerung des Aufſtiegs zu bemerken ſein, 
die einen demnächſt kommenden Abſtieg ein⸗ 
leitet. Obgleich ſich kein genauer Vergleich 
der heutigen Wirtſchaftsbelebung mit frühe⸗ 
ren Zeiten aufſteigender Konjunktur ziehen 
läßt, beſteht doch aus theoretiſchen Gründen 
eine ziemlich weitverbreitete Scheu vor 
2 Uebergipfelung der Wirtſchaftsbele⸗ 
ung. ; 


Unter den Wirtſchaftspraktikern dagegen 


iſt man ſich bereits darüber im klaren, mit 


welchen Mitteln man den jetzigen Stand 
einer verhältnismäßig 
ſchaftstätigkeit durchhalten kann. Einem 
weiteren ſcharfen Aufſchwung bloß des Bin⸗ 
nenmarktes würde man in England nicht 
erne, ja nur mit offenem Mißtrauen zu⸗ 
ehen. Wohl aber verſpricht man ſich von 
einer Verbeſſerung des internationalen 
Warenaustauſches einen Wirtſchaftsauf⸗ 
oming in der ganzen Welt. Es ift feit 
er Kriſe unendlich oft gejagt worden, daß 
die internationalen Handelsſchranken den 
Weg zur Geſundung der Weltwirtſchaft ver⸗ 
eenen Dennoch mag an dieſer Stelle 
arauf hingewieſen werden, daß der Ge⸗ 
danke, eine Belebung der Weltwirtſchaft 
könne als große internationale „Konjunk⸗ 
turreſerve“ dienen, heute auch bei ſehr prak⸗ 
tiſch denkenden Leuten zu finden und nicht 
mehr bloße Phraſe iſt. 


Von dieſem Standpunkt aus begrüßten 
die britiſchen Wirtſchaftskreiſe die Worte 
des Führers und Reichskanzlers in ſei⸗ 
ner großen Reichstagsrede, mit denen 
er, unbeſchadet allen Feſthaltens an der 
Notwendigkeit auch wirtſchaftlicher 
Gleichberechtigung und Unabhängigkeit, 
klar in Abrede ſtellte, daß ſich Deutſch⸗ 
land politiſch oder wirtſchaftlich zu iſo⸗ 
; lieren wünſche. En 
Noch nicht jo allgemein iſt dagegen die 
Erkenntnis, daß die Wirtſchaft heute faſt 
überall nicht Selbſtzweck, ſondern von poli⸗ 


tiſchen eten beſtimmt ift. Bei einem Ueber⸗ 
blick ü 


er die wirtſchaftliche Zukunft der 
meiſten Länder darf daher der politiſche 
Punkt nicht überſehen werden, bis zu dem 
die Wiederaufrüſtung vorgetrieben werden 
muß. Für Großbritannien liegen die ent⸗ 


aftsentwicklung jedenfalls bei den Indu⸗ 
triezweigen, die unmittelbar mit den 
Rüſtungsarbeiten zuſammenhängen. Die 
Entſchloſſenheit der Regierung, das Geld 
möglichſt, aug zu halten, erklärt ſich aus 
der Notwendigkeit der Rüſtungsfinanzie⸗ 
rung, und auf gleichem Gebiete liegt noch am 
eheſten die Gefahr, daß eine Sättigung des 
Bedarfs und damit der Umſchlag vom Auf⸗ 
ſtieg zum Abſtieg einſetzt. 


Der Anſatzpunkt des Muffen gegen dieſe 
Gefahr u: in einer ſtraffen nt 
der Geldwirtſchaft, wie man ja außerhal 
Großbritanniens bereits in einigen Län⸗ 
dern erkannt hat. Es iſt deshalb zu hoffen, 
daß auch die britiſchen Banken noch weit 
mehr, als es bereits jetzt der Fall iſt, Inſtru⸗ 
mente der Regierungspolitik werden und 
daß die vereinte Wirtſchaftsſteuerung durch 
die Regierung und durch die Banken den 
Gefahrenpunkt allzu ſtarker Induſtrieinveſti⸗ 


tionen an einigen Stellen zu vermeiden 


weiß. Selbſt die hartnäckigſten Wirtſchafts⸗ 
theoretifer werden zugeben müſſen, daß eine 
Politik des Gehenlaſſens im Augenblick den 
ganzen Wirtſchaftsaufbau gefährden müßte 


Es ar fih gut, daß üblicherweiſe zu 
Jahresanfang die Generalverſammlungen 
der fünf größten britiſchen Banken, der „Big 
Five“ ſtattfinden, die zum 

markt der Welt unmittelbar a a 
Die Reden der Generaldireftoren dieſer „Big 
Five“ wurden ſchon bisher neben amtlichen 
Aeußexungen, als die zuverläſſigſten Dar⸗ 


Teil den Geld⸗ 


ſtellungen der britiſchen Wirtſchaftslage be⸗ 
trachtet. In dieſem Jahre verdienen ſie 
darüber hinaus eben wegen des engen Zu⸗ 
jammenhanges zwiſchen Wirtſchaftsbelebung, 
Geldmarktpolitik und Regierungspolitit be- 
ſondere Beachtung, und zwar nicht nur in 
Großbritannien, bn auch jenſeits der 
Grenzen. i 


Geldmarktmäßig geſehen würde fih ein 
Schwanken und Zögern des induſtriellen 
Aufſchwungs als Spekulation zeigen; Speku⸗ 
lation in dem Sinne, daß an beſtimmten 


Stellen „ſpekulativ“ zu viel Geld in die In⸗ 


lebhaften Wirt⸗ 
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duſtrie hineingeſteckt wird, während an ande⸗ 
ren Stellen „ſpekulativ“ wiederum flüſſiges 
Geld herausgenommen und anderweit falſch 


angelegt wird. Hier kann die Politik der 
Banken zweifellos eine Wiederholung des 
Zuſammenbruchs vermeiden, den Amerika 
vor wenigen Jahren erlebte. Die Direktoren 
der „Big Five“ behandelten in ihren diesjäh⸗ 
rigen Generalverſammlungsreden dieſes 
Thema ſehr ausführlich, ſie kamen aber dahin 
überein, daß die Spekulation gegenwärtig 
noch nicht einen derartigen Umfang ange⸗ 
nommen habe, um einſchränkende Maßnah⸗ 
men zu rechtfertigen. Bei den Krediten an 
Induſtrie und Handel iſt allerdings das Spe⸗ 
kulative vom Nichtſpekulativen ſchwer zu 
trennen — die Verluſte der britiſchen Film⸗ 
induſtrie im letzten Jahr zeigen, daß immer 
noch die unglückliche Neigung beſteht, einem 
ſchlechten Schuldner noch gutes Geld nachzu: 
werfen, um eingetretene Verluſte nicht offen 
abſchreiben zu müſſen. Ein weiterer Grund 
für die Einschränkung der Kredite an die 
Induſtrie ergibt fih wiederum aus dem Geld. 
bedarf für die Rüſtungen: Zur b 
dieſes Bedarfs muß die Regierung die Zins⸗ 
jäke niedrig und dementsprechend die Kurſe 
der feſtver, Pen Werte hoch halten. Die 
fünf engliſchen Großbanken haben nun im 
vergangenen Jahr der Induſtrie 60 Millio⸗ 
nen Pfund Sterling mehr Kredit als 1935 
zur Verfügung geſtellt; ſteigt dieſe Summe 
in gleichem RA weiter, jo müßten eni- 
weder Gelder vom Rentenmarkt zurückge⸗ 
zogen werden, was eine Erhöhung der Zin⸗ 
ſen zur Folge hätte, oder die Barreſerven 
müßten entſprechend erhöht werden, was 
wiederum inflationiſtiſche Wirkungen hätte. 

Immerhin kann man ſich einſtweilen — 
und nicht nur in Großbritannien — auf das 
Wort der Direktoren ſtützen, daß vorerſt, d. h. 
ſicher nicht von 1938, die angedeuteten Ge⸗ 
fahren und Entſcheidungen nicht zu befürch⸗ 
ten find. Bei geſchickter Staatsführung dürfte 
nach Anſicht der Direktoren wahrſcheinlich 
überhaupt eine kommende „Kriſe“ von den 
in Frage ſtehenden Ländern vermieden wer⸗ 
den können. 


Tonſilm für Zwanzigtauſend 


New Port kann ſich rühmen, das größte, 
hauptſächlich für Tonfilm⸗ Vorführungen auss 
genutzte Theater der Welt zu beſitzen, die Muſic 
Hall in Rockefeller Center, ein Theater von 
phantaſtiſchen Ausmaßen, unerhörten Bühnen⸗ 
Effekten und von wirklicher Schönheit. Es faßt 
annähernd 6300 Zuschauer und hat eine Grund- 
fläche von faſt 5600 Quadratmetern. Aber kein 
Platz ift in dieſem Rieſen-⸗Theater zu finden, an 
dem man nicht zum vollen Genuß der Film⸗ 
Vorführung kommt, an dem man nicht jede 
Einzelheit auf der Leinwand des Bühnen⸗Vor⸗ 
hanges genau erkennt und an dem man nicht 
— was eine viel ſchwerere Aufgabe iſt — jedes 
Wort des Films deutlich verſteht und die 
Klänge der Muſik genießen kann ohne ſtörende 
Nebenklänge oder Echos. 

Dieſe große Leiſtung der Tonfilm-Tehnit ift 
kürzlich in Deutſchland, wenn möglich, noch 
übertroffen worden. Eine Verſammlungshalle 
für 20 000 Menſchen, die Deutſchland⸗Halle in 
Berlin, iſt mit einer neuen Tonfilm⸗Einrich⸗ 
tung ausgeſtattet worden, die allen Anforde⸗ 
rungen moderner Kino-Beſucher vollauf genügt. 
Hier war dieſe Aufgabe vielleicht noch ſchwerer 
zu löſen als in der Radio City Muſic Hall; 
denn die Deutſchland⸗Halle iſt kein Theater, 
ſondern eine rieſige Verſammlungshalle für 
Maſſen⸗Verſammlungen in einem geſchloſſenen 
Raum und ſchon in dieſem Sinne einzigartig, 
ſelbſt in Deutſchland, wo die Kunſt der Maſſen⸗ 
Verſammlung und der Maſſen⸗Wirkung in ein⸗ 
zigartiger Weiſe durchgebildet worden ift. 
Diefe große Halle ſchafft die Möglichkeit von 
Rieſen⸗Volks⸗Verſammlungen unabhängig von 
Wind und Wetter, Regen und Schnee, Kälte 
und Wärme, Tageslicht und Nachtdunkel. Schon 
die Aufgabe der Lautverſtärkung in einem ſol⸗ 
chen Rieſenraum mit vorher n cht genau feſt⸗ 
zulegenden akuſtiſchen Verhältniſſen, alſo die 
Aufgabe, das Wort des Redners über Mitro- 
phon, Verſtärker⸗Anlage und Lautſprecher in 
jedem Winkel verſtändlich zu machen, hat der 
Technik viel Kopfzerbrechen verurſacht. Um 
aber eine einwandfreie Tonfilm Vorführung 
veranſtalten zu können, um alſo viel weiter⸗ 
gehende, viel feinere Anſprüche zu befriedigen, 
dazu mußte wirklich die ganze deutſche techni⸗ 
ſche Forſchung auf dieſem Gebiet 1 wer⸗ 
den, dazu bedurfte es langjähriger Erfahrun⸗ 
gen in der Tonfilm⸗Technik, bis es gelang. 
etwas Angewöhnliches auf dieſem heute ſonſt 
nicht mehr jungen Gebiet zu ſchaffen. 


Der Einſetzung einer beſonderen großen 
Klangfilm⸗Toneinrichtung ijt es vor allem zu 
verdanken, daß der Tonfilm mit ſeiner großen 
Ueberzeugungskraft hier in den Dienſt der 
Maſſen⸗Propaganda geſtellt werden kann. Von 
der Schwierigkeit der geſtellten Aufgabe kann 
man ſich einen Begriff machen, wenn man ſich 
vorſtellt, daß zwiſchen der Bildwand und dem 
Bildwerfer und damit auch ungefähr der letzten 
Sitzreihe ein Abſtand von etwa 100 Metern 
liegt. Der Größe dieſes Raumes entſpricht die 
ganze Anlage in allen ihren Teilen. Um das 
Bild and) auf 100 Meter Entfernung gut er- 
tennbat zu machen, hat die Bildwand eine 
Fläche, die eine Bildgröße von 120 Quadrat⸗ 
metern ermöglicht, eine Fläche, die gut und 
gern der eines dreiſtöckigen, etwa 10 Meter brei⸗ 


ten Mietshauſes entſpricht. Eine beſonder⸗ 
Bogenlampe liefert, mit 100 Amp. Stromſtärke, 
am Bildwerfer die rieſige Lichtmenge, die zur 
Ueberwindung dieſer Entfernung erforderlich 
iſt. Die Lautſprecher Kombinationen der 
Klangfilm⸗Apparatur ſtehen in unmittelbarer 
Nähe der Bildwand. Sie füllen mit ihrem 
Klang den ganzen Raum aus, aber durch ihren 
Standort in der Nähe der Leinwand wird 
gleichzeitig die Illuſton der Einheit von Bild 
und Ton vollkommen aufrechterhalten. Die 
Anlage hat ſeit ihrem Einſatz vollkommen ein⸗ 
wandfrei und zuverläſſig gearbeitet, obgleich in 
dieſem Fall alle bisher beherrſchten Maße der 
Tonfilm⸗Technik weit in den Schatten geſtellt 
worden ſind. 


Denn die bisherigen deutſchen Vorläufer auf 
dieſem Gebiet ergaben, wenn auch manchmal 
große, ſo doch leichtere Aufgaben, verglichen 
mit dieſer. Trotzdem waren ſie zu ihrer Zeit 
nicht einfach zu löſen, wie z. B. die Anlage des 
Freiluft⸗Tonfilm⸗Theaters im Terraſſengarten 
der Berliner Schau „Deutſchland“ im Sommer 
1936. Hier handelte es ſich um ein Freiluft⸗ 
Theater, nicht um einen geſchloſſenen Raum, 
und die Klangfilm-Ingenieure hatten atuſtiſche 
und lichttechniſche Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den, die in geſchloſſenen Lichtſpiel - Theatern 
noch nicht vorgekommen waren. 


Die ſchwerſte Aufgabe war die einer genil- 
gend klaren Bild⸗Projektion, weil nämlich die 
Vorführungen noch vor Dunkelwerden began ⸗ 
nen. Ferner mußte die Bildwand verſenkbar 
ausgeführt werden, mit Rückſicht auf die am 
Nachmittag ſtattfindenden Turnvorführungen. 


Hier betrug die Entfernung zwiſchen Vorführ⸗ 


Kabine und Bildwand 80 Meter, alſo 20 Meter 
weniger als in der Deutſchland⸗Halle. Aber 
die Film⸗Vorführungen vor Einbruch der 
Dunkelheit machten eine ganz beſondere Bild. 
Helligkeit erforderlich, ungefähr 5—10mal ſo 
groß wie in einem geſchloſſenen Lichtſpiel⸗ 
Theater. Es war auf dieſe Weiſe möglich, ein 
in allen Einzelheiten gut durchgezeichnetes Bild 
zu erhalten, während es noch ſo hell war, daß 
Bun ohne Schwierigkeit die Zeitung Tejen 
nnte, 


Schwierig war auch die Aufgabe, ein ja 
großes Freigelände mit Wind und Störgeräu⸗ 
ſchen mit ausreichender Schallenergie zu verſor⸗ 
gen, was bei einem umbauten Raum gleicher 
Größe viel einfacher iſt. Auch hier mußten 
wegen des Richtungseindruckes die Lautſprecher 
in der Nähe der Leinwand angeordnet werden. 
Sie ſollten aber gleichzeitig möglichſt wenig 


ſichtbar ſein. So ſetzte man die Rombinations- . 


Lautſprecher in kleine, zum Teil verſenkte 
Schutzhäuschen auf beiden Seiten der Bild- 
wand. Das Vorführhaus mit Bildwerfer und 
Verſtärkeranlage ſetzte man einfach auf das 
Dach des Terraſſen⸗Reſtaurants, wo es den 
itarten Betrieb nicht ſtörte. Hier, an der 
Außenwand des Häuschens, fand auch der ge 
rade bei Freiluft⸗Vorführungen ſo wichtige 
„Saal“ regler ſeinen Platz. Er ijt den geſchickten 
Händen und geſchulten Ohren des Tonſteueters 
anvertraut, der die Lautſtärke den im Freien 
oft wechſelnden akuſtiſchen Verhältniſſen anzu⸗ 
paſſen hat. A. L. 
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ae Mittweida 
Schule (HTL) * E (Deutschland): 
Maſchinenbau — Betriebswillenichaften 


Elektrotechnik — Rutomobil- und Flugtechnik 
programm koltenlos. 


Suche zum 1 März einige intelligente, zuverläſſige 


Baum ſchulengehilfen, Jan chte 


flotte Veredler. Y 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig. G 
Meldungen erbittet mit Zeugnisabſchriften 7 


q ; K 
Aug. Hoffmann, 8 8 b. f AR 
7 
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\ 7 i 
Klempner Arbeiten; 7 a 


Reuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


i K. Weigert, Poznań |. 


Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594 
Eww 


BR. BIERACHIEGO 16. 
7 .. 22 
SILBERFUCHSE + BLAUFUCHSE 


FRISCHER UBERSEETRANSPORT EINGETROFFEN 
amm. 


Juwelen u. Goldschmiede -Arbeiten 
erhalten Sie raschestens umgearbeitet 
in der Goldschmiedemwerkstaltt 


M.Feist, 


gegr. 1910 ul. 27. Grudnia 5. Jel. 23-28 


Jagdschmuck nadı eig.u gegeb. Entwürfen 
Reparaturen, Gravierungen schnellstens, 


Fachmäönnische Beratung. 


Poznan 


, H 
, 
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Concordia Sp. Akc. Drukarnia i Wydawnictwo | Sas, 


Poznan 
Bilanz am 31, August 1936. 


Teer- 


smee | PASST 


kaufen laufend und er- 


Aktiva: Grundstück 21 109.254,20; Wohngebäude zł} 109.251,44; | bitten Angebot 


Fabrikgebäude zł 341.865,39; Maschinen 21 544.681,46; Schriften 
zł 13 774,11; Inventar zł 67.328,94; Kapital-Tilgungskonto zł 1.800,—; 
Beteiligungen zł} 89.771,25; Wertpapiere 1 3.736,—; Kasse und 
Banken zł 3.244,43; Forderungen: a) Abnehmer 21 45.215,25; b) Ver- 
schiedene 21 53.160, —; Warenbestände zł 40.171,01; Halbfertige 
Fabrikate zł} 7.996,74; Übergangskonto zł 6.348,86; Verlust-Vortrag 
am 1. 9. 1935 zł} 335.724,16; Verlust 1935/36 zł 61.734,21; Bilanz- 
summe 21 1.835.057, 45. 

Giro- Forderungen zł 11.211,23. 

Passiva: Aktienkapital zł 550.000,—; Reservefonds 21 26.892,95; 
Abschreibungsfonds: a) Wohngebäude zł 43.252,11; b) Fabrikgebäude 
21 124.706,32; c) Maschinen 21 468.687,36; d) Inventar zł 17.108,27; 
e) Schriften z} 711,72; Hypotheken zł 530.000, —; Übergangskonto 
zt 7.260,93; Verpflichtungen: a) Banken, langfristige z1 31.931,25; 
b) Lieferanten zł 10.665,74; c) Sonstige zł 9.840, 80 Akzepte 
zł 14.000, —; Bilanzsumme zł 1.835.057, 45. 

Giro-Verpflichtungen zł 11.211,23. 

Gewinn- und Verlust-Rechnung 1935/36. 

Soll: Handlungsunkosten 21 86.777,96; Fabrikationskosten 
21 718.424,37; Steuern 21 13.745,14; Abschreibungen: a) Gewöhnliche 
21 28.810,14; b) Dubiose Forderungen zł 899,61; Verlustvortrag a. Vorj. 
zł 335.724, 16. Insgesamt Soll 21 1.184.381, 38. 

Ei Haben: Bruttoeinnahmen 21 785.495,50: Kursgewinn 21 820, 68; 
-ingang abgeschr. Forderungen zł 28,10; Zinsen z} 578,73; Verlust- 
vortrag a. Vorj. zł 335.724,16; Verlust 1935/36 21 61.734,21. Ins- 
gesamt Haben zł} 1.184.381,38. l 
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Abderfdriftswort (fete) -„nnnnummm- 20 Groſcher 
indes weitere Dort „nonmmuommumm 10 ” 
Bteliengefuße per Wort 1 m 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


PA N 
Verkäufe 


Rollmagen 
zweiſpännig, zu verkau⸗ 
fen. Zu erfragen: 

Szyverſka 2. 


Original 
Gemälde 
Radierungen Leeſch, Lie- 
er mann, Kron, Lederer, 
auer, Heckert zu ver⸗ 
kaufen. 
Maris, Focha 58, W. 11. 
—— ̃ — 


Original 
Schmeiß⸗Apparat 
Perun“, wenig ge- 
raucht, zu verkaufen. 
Meldungen: 

Sew. Mielzyaſtiego 25. 
Kozminfki. 
e ilaaj 
iirko 44 

verkaufe. pp 


Stary Rynek 46/47 
Wohnung 14. 

; Parkwagen 

teu, preiswert zu ver- 

kaufen. 


W. Haaſe 
Sarnkow, Wielenffa 49. 
— ee 


das SCHREI 
MODERNEN 


GEN VERTRETUNG 


PRZUGODZKI.HAMPELISRA 


n fewMiéliġnskiego?t 


Uhren 
Ringe, Bijonterie kaufen 
Sie am billigſten bei 
Sobczynſki 
Al. Marcinkowſkiego 16 
— 


Eine „Naumann“ ber« 
ſenkbare x 
Nähmaſchine 
fabriknen, gibt als Ge⸗ 
legenheitskauf ab 
Fa. „Gumy“ 
27 Grudnia 15. 


Bei uns kaufen heißt 
Geld sparen! 


Kiciński & Kolany 
Poznan, S Rynek 62. 
Frühere Geschäftsräume 
der Fa. Rosenkranz 
Spezialhans 
für Herren- u. Damen- 
Konfektion. 
Grosse Auswahl! 
Niedrige Preise! 


Aá 


Zum Karneval 
Strümpfe, 
Seidenwäsche, 
Handschuhe, 
Oberhemden, 
Krawatten 
sowie sämtliche Damen 
und Herrenartikel 
empfiehlt billigst 


W. Trojanomski, 


„sw. Marein 18, Tel. 56-57 


2 A 


600 Liter Vollmilch 

täglich, oder mehr, ge⸗ 

ſucht ab ſofort od. 1. März 
Mleczarnia Centralna 
Tel. 1277 


— ae 


2 
Stellengesuehe 


Suche 
Stellung 
als Vogt oder einfacher 
Hofverwalter. Off. unter 
1702 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Strebſ., evgl., Qand- 
wirtsſohn 28 Jahre alt, 
ehrlich u. zuverläſſig, 
ſucht ab 1. April d. Is. 

Dauerſtellung 
als Hof- und Speicher- 
ver walter od. 2. Beamter 
Offert. unt. 1692 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Poznan 3 


Eleve 
ſucht Stellung auf Wirt- 
ſchaft von 60—200 Morg. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Off. unter 1695 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


— — ——— 
1. Landw. Beamter 
36 Jahre alt, verh., dt.- 
kath., beide Landesſpr., 
energiſch, gut geſinnt, in 
ungekündigter Stellung, 
ſuche ſelbſtänd. Stellung 
ab 1. Juli 1937. Vertrete 
in allen . und 
Amtsſachen. Off. unter 
1705 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 er⸗ 
beten. 


—— O 

Deutſcher Berufsland 
wirt, 35 Jahre alt, ſucht 
Stellung als Hofverwal⸗ 
ter oder 2. Beamter auf 
größerem Gute, vom 
J. April d. Is. Da ich 
noch nicht in Stellung 


war, 3 3 
fordere ich kein 
Gehalt. 


Freundl. Angebote unt. 


„Zukunft 1704“ an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 


Venzke & Duday 


Dachpappenfabrik 
Teerdestillation 


Banmaterialiengrasshandlang 
Grudziadz 


Telefon 2088 
Br. Pierackiego 61/63. 


Dekorationskissen 


3771 
Ws 
AK 


?onieck® 


Tüdtige, Motte 
Expedientin 


5 Jahre Brari in der Shub- | © 


warenbranche Deutſch und 
Polniſch, ehrlich u. fleißig, 
wegen Geſchäntsauflöſung 
ohne Beſchäftigung, ſucht 
zum 15. Februar 1937 od. 
früher Stllg. als Expedien⸗ 
ten, gleich welcher Branche. 
Gejl. Off. erb. n. 1681 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Suche Stellung als 
ausdane 
langjähr. Praxis, ſehr 
gute Zeugniſſe vorhand., 
der deutſchen und poln. 
Sprache mächtig. Zu⸗ 
ſchriften unter 1706 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 3 erbeten. 


Witwe 

arbeits willig, ehrlich, be- 
ſcheiden, ſucht Stellung 
in kl. Haushalt in Poſen 
od. Kleinſtadt. Off. unt. 
1668 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 

— — — — 


Hausgehilſin 
mit gutem Kochen, Ein⸗ 
wecken, Backen, ſämtl. 
Hausarbeiten vertraut, 
ſucht Stellung. Offerten 
unter 1686 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
—— E—ͤF—äů— — 


Gärtner 
Chauffeur, 30 Jahre alt, 
verheiratet, Kind ſucht 
Stellung. 10jähr. Praxis 
gute Zeugniſſe. Offerten 
unter 1658 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
—— — sare 


Erfahrene 
Krankenpflegerin 
mit langjährig. Praxis, 
ausgebildet in Maſſage, 
empfiehlt j 

Hilfsverein 

deutſcher Frauen 
Poznan 


Al. M. Pilſudſkiego 27. 


Ab 1. Februar meine durch niedrige Preise 


bekannte 


im Zentfralgeschäft 


Stary Rynek 76 


(neben der Apotheke „pod Lwem“) 


JeißeW)oche 


J. Schubert, Poznan 


Wäsche- und Seinenhaus 


| Sta- and Mfsd-Druck. — 


(oneoedia Sr. Ar. Poznan. 


hristen Dre, les | Aria Marsz. Pilsdshiege 25. Jade 6105 md 6275 | 


Ohne Gehalt 
nur geg. freie Wohnung, 
Feuerung, Deputat und 
Schußgeld ſucht Forſt⸗ 
mann in mittleren Jahr. 
gute Dauerſtellung zu 
ſofort oder ſpäter. Gefl. 
Zuſchriſt. unt. 1689 an 
die Geſchſt. dief. Zeitung 
Poznan 3. 


; Förſter 
mit deutſcher und poln. 
Staatsprüfung, 31 Jahre 
alt, „verheiratet, bisher 
12 Jahre als Staatz- 


förſter tät „ ſucht ge- 
eignete Förſterſtellung, 


bam. auch Oberförſter⸗ 

ſtelle per 1. April 1857. 
Offer unt. 1673 an die 
Geſchſt. die er Zeitung 
zoznan 3. 


Be 


Lichtbilder 
und Zeugnis⸗ 


ebichriften find für 


Stellungſuchenden 
b fette 

Wir bitten deshalb 
ſolche 3 
Bewerber nun⸗ 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
bung unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten Offer- 
ten⸗Nummer wie⸗ 
der zurügzuſenden, 
da die Erſatz⸗An⸗ 
ſchaffung heute mit 
größeren Unkoſten 
verknüpft iſt. 
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Stary Rynek 76 


ul. Nowa 10. 


Weisswaren für beib- und Beftwäsche in 
allen Breiten e Reinleinen — Handtücher 
Inletts, Nessel e Günstige Gelegenheit zum 
Einkauf von Brautausstattungen. 


Wie deucken: 


Gamilien-, Geschäfts- and Werbe- Drucksachen 
in geschmachwoller, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Formular für die Landwidsda, 
Handd, Industeie and Gewerbe. — Plakate, 


Deutſche R 
Lehrerin 
geſucht. Off. unter 1682 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 3. 


Eisen 


H Nägel 


u f Stollen 
Messer 


Stab 
Rund 
Flach 


i -Fisen 
Winke 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 


Oele und Fette 
Poznan 


Sew. Ale £ 
Telelen 2228 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Cbiffrebrieſe werden übernommen 
vorwelſung des Oſſfertenſchelnes ausgefolgt 


und nur gegen 


<A tene sienen | A Pachtungen YIA Kino Y 
Offene Stellen 8 Kino 2 


Hausmädchen Stube und Küche Eine non Tauſend 
85 Kochkenntniſſen fo- | mit Fa zu berpadjten, 3 deuſſch agera > 
t t. vsomniki. n de er Opra 

Sg ener 64, W. 3. Poznan, Dabromſktiego 5 Kino Ente, 
S 1. märz | e NJ 
eee Termietungen Verschiedenes 


zu 2 Kindern von 6 und 
1% Jahren. Zengnis⸗ 
abſchr., Lichtbild, Geh.- 
Anſprüche an 


2 Zimmerwohnung Maſſagen 
komf., Jesyce, nen reno- in und außer dem Hanfe. 
viert, preiswert abzu⸗] Ludwig, Sanitäter, 


geben. unter 1694 Wierzbiecice 26, W. 7 
r 9 > | Sindermagen — 
ciczfi, pow. Krotoſzyn. serh — — 


empfiehlt Fa. Gumy 
27 ia 15. 


—— 
4 b 
Erundstüeke Q_mteisgesuehe f> 
N A| Sonniges, 


Banplähe 
günſtig zu aufen 


700—1000 qm Auskunft 


Górna Wilde 22. bief. Zeitung Poznan 3.150 Morgen, wün 
Hotel Junger Mann ſucht Serent eta maa 13 00021 
ip Poznan am Bahnhof, Bimmer Nur ernſte Offer, evtl. 
immer und Gaf- möbliert, billig als Mit, | mit Bild, unter 1693 an 
wirtſchaft mit kompletter bewohner. je dach nicht die Geſchſt. d. Zeitung 
Einrichtung, ſofort am | Bedingung. — 2 unter] Poznan 3. 
verkaufen. Näheres: 1685 a. d. Geſchſt. dieſe mm 
Marfa. Foda 27. Zeitung Poznan 3. Bäcker — Konditor 
FA 26, N. deutſch-kath., be- 
D 
grundſtück [I fA | Boien, ſucht Lebensge⸗ 
in Deutſchland gegen] 1ö bochtragende, junge fäbrtin mit Vermögen 
benſolches bier. Offert. e von 5000 zt zum Er⸗ 
ú d. Geſchſt öffnen eines Geſchäfts. 


1683 a. 


Zeitung Poznan 3 [sur Zucht verkaufe günſtig 


Adamſki, Poznan, 
Górna 32. Tel. 1901. 


unter 


dies. Offert. unt. 1691 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Billa 
in Danzig⸗Oliva 7 à 
Godjherrichaftk, teilbar, ı I. Unierrieht a 


2 Zim⸗ 111 
beſte Verkehrsl., 12 Zim in geſicherter Poſition in 


mer, 2 Dielen, all. Kom⸗ Fra oi olens, An 
fort, groß. Hof, Einfahrt, ei n 2 1 

Garten und Bauſtelle, zu ch l ebildete fympathiſche 
verkaufen, evtl. m. altem, Spaniſch Ehegattin. Bildzuſchr. 
ſehr wertvoll. Mobiliar. Volniſch mit Angabe der Vermö⸗ 


Offert. unt. D 20 an An⸗ 
zeigen⸗Büro Schmidt, 
Danzig. Holamarkt 22. 


geprüfte langjährige gensverhältniſſe erbeten 
Ausland ne an „Par“ -Poznan unter 
Grottacra 14. m. 8. FNr. 58.276 
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Wir empiehlen: 
Getreidereinigungs⸗ 
Maſchinen 


und 
Windſegen 
zu herabgeſetzten Preiſen 
Landwirtſchaftliche 


Jentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. ogr. odp. 
Poznan. 


Radio- 


Telefunken-Prems. 


Neueste Modelle 1937. 


Fachmännische 
Bedienung. 


Bequeme Abzahlung. 


Radiolavox 


Poznań 
Fr. Rata'czaka 14. 


Möbel 
komplette Schlaf⸗, Eß⸗ u. 
Herrenzimmer, Küchen, 
ſo wie Einzelmöbel, neue 
und gebrauchte, kauft 
man m billigſten 


Woźna 16. 
Karnevals.- Neuheiten, 


Kunstblumen für 
Ballkleider, 
Abendtaschen, 
Lederwaren, 
Schirme 
billigste Preise. 
A. Jaeschke 


Poznan, 

Al. Marsz. Pilsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 
igene Werkstatt. 


Die größte Aus wahl i 
Nadioapparaten 


ührender Weltmarken, 
is 15 Monatsraten emp- 
fiehlt 
Muſikhaus „Lira“, 
Krolopp i Sla, 
Podgörna 14 
Pl. Swietokrzyſki. 


Muſikinſtrumente 
wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗- 
phone und Platten in 
großer Auswahl. 


Damenwäſche 


$ 


Damen⸗ und 
ſtinderwäſche 
aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 

Seide, Toile de fote. 
Seiden Trikot, Nan 
jut Batiſt. Leinen, 
ſowie alle Trikotwaſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan, 


I. ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 
kasse 
Telefon 1758 


II. Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Strümpfe, 
Trilotagen, 
Krawatten, Schals ſowie 
Damen⸗ 
wäſche. 


auseinandergenommene 
Autos, 
Untergeſtelle. 


„Autoſklad“, 


Ole, 


ſowie alle Malerartikel. 


wie: 
ſchen, Papiere uſw. 


Aderſchriſtswort (fett) 2 29 Groſchen 
leder weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Billigſter Nach⸗ 
Inventur⸗Berkauf 


Handſchuhe, 
Sweater, 


und Herren⸗ 


W. Trojanowski 


sw. Marcin 18, 
Tel. 56-57. 


1000 


ebrauchte Teile, 
Poznan, 


Dabrowſkiego 89 
Tel 46⸗74. 


Künſtler farben 


Techniſche Artikel 
Schablonen, Tu- 


Gemälde 


erſter 3 Marmor, 


orzellane, 
Sportpreiſe 


uſw. empfiehlt 
Alekſander Thomas 


Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Weiße Woche 


Damen-, Kinder- 
und Bettwäsche 
nur eigener Her- 
stellung sowie 
ganze Ausstenern 
u. Babiaussteuern 


H. Wojikiewiez, 


Poznan, Nowa 11. 


Wäsche 


Mass 
Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marein 13 J. 


Sperrplallen 
troden verleimt, ge⸗ 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 
billigſt. 

Fabriklager „Dykta“ 


Poznan, 
ul. sw. Wojciecha 28. 


Bitte Preisliſte 
anfordern! 


. 2 = 
zur Staatslotterie 
sind zu haben in der 
&lückskollektur 
W.BILLERT 
Poznań, sw. Marcin 19 
Hauptgewinne: 


110x 10.000 u. v. and. 


Ziehung schon am 
18. Februar. 
y, Los 10.— zt 


or, 


Pierackiego 11. Poznań 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Zur Balisaison 
die grösste Auswahl 


Motorrad 1 emp iehlt zum Einkauf von 
eee Seant 
m. s-Motor 2. „ 
+ Ganggetriebe, elektr, Jubiler ans ſtattungen 
Licht, steuerfrei. Regi-] Inh. Rudolf Prante Weißwaren 
strierung wie Fahrrad. früher Kajkowski f. Leibe u. Bettwäſche 
Preis Poznan,sw.Marcin19 | ` 3 i 
695.— zł Ecke Ratajczata. Reinleinenn 
WUL-GUM Gold und Uhrenreparaturen Handtücher. Inletts, 
billig und gut. Neſſel uſw. 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. | Kaufe Gold und Silber. 


Kleine Anzeigen 


Unſere Bertauf, Reparaturen 
; Lose Weiße Woche Füllfederhalter und 
für die ee beginnend am 8. Feb Füllbleiſtiſte 
7 gibt J Ge⸗ amtl. Origi 
Stoots-Rtaffen-@otterie Hlegenbeit zum bimigen] int 8 
ſind bei inkauf von Pelitan, Montblanc pp. 
J. PALACZ We J. Czosnowski 
Poznan, Frottetüchern, d. Fr. Rataſczaka 2, 
Rynek Wildecki 69 Lakenleinen. — 8 7 9 
erhältlich Handtüchern niw, lung mit Rebaraturwerffiatt 
Briefliche Beſtellungen t 
werden umgehend Sue gen ofen G EVER 
6402. . . 
ausgeführt p N 
Textil⸗Abteilnn 
Handarbeiten - berg rm 
Aufzeichnungen Schreib- Stoffe 
aller Art ud Wie maschinen vorteilhaft 
Stickmaterial SAGS neue und | Sw. Marcin 18 
in Wollen. Garnen aller gebrauchte Ecke Ratajczaka. 
biligi. unter 
G h $t | h Garantie. 
eschw. Strelc Skóra iS-ka 


im Zentralgeſchäft 
Stary Rynek 76 
(neben der Apotheke 

„Pod Lwem“) 
zu bekannt niedrigen 


Wee Preiſen. 
EE Wöäſche⸗ u. Leinenhans 
J. Schubert 
Uhren, Stonduhrwerke Staen Rynek 76 


Günſtige Gelegenheit 


Bücher der Bewegun 


Adolf Hitler: Mein Kampf. In Leinen gebunden .. 1 
Kartoniert in 2 Bänden 33 10 


2.60 


Zöberlein: Der Befehl des Gewiſſens. Leinen.... 12.60 


Zöberlein: Der Glaube an Deutſchland. Leinen... 1 


Dr. Robert Ley: Deutſchland iſt ſchöner geworden. 
Leinen sondsaaneneneeee 

Dr. Nobert Ley: Durchbruch der ſozialen Ehre. 
ee N RE . 
Goebbels: Signale der neuen Zeit. Leinen N 
Goebbels: Der Angriff. Leinen 
Schmidt⸗Pauli: Die Männer um Hitler. Leinen... 
Georg Schott: Das Volksbuch von Hitler. Leinen 
Habamovsky: Hitler kämpft um den Frieden Europas. 
E 90 Tage mit dem Führer durch allee deutſchen 
Gaue. Leinen KETE E WAHR 
Hoffmann: Jugend um Hitler. Kartoniert. 
Hoffmann: Hitler — wie ihn teiner fennt. Kartoniert 
Hoffmann: Hitler in ſeinen Bergen. Kartoniert. 
Dr. Robert Ley: Wir alle helfen dem Führer. Leinen 
Fritz Stelzner: Schidjal Sa. Die Deutung eines 
großen Geſchehens von einem, der es ſelbſt erlebte. 
eien ee.“ . es 
Goebbels: Vom Kaiſerhof zur Reichskanzlei. Neue 
Volksausgabe kartoniert. 
Pantel: Befehl Deutſchland. Leinen 
Köhler: Des Führers Wirtſchaftspolit iz 
Walter Darré: Ziel und Weg der nationalſozialiſtiſchen 
politik „% 8 
Dr. Frick: Die Raſſengeſetzgebung des Dritten Reiches 
Dr. Ley: Die deutſche Arbeitsfront, ihr Werden und 
ihre Aufgaben eee 3 J 


G —ͤj— 2 23—*õ — 


....n.n.......... 


on, ern... — 


—U— 


Sämtlich vorrätig in der 


scheckkonto 207 915. 


2.60 
7.90 


7.90 
7.90 
7.90 
7.90 
7.90 


7.— 
6.— 
6.— 
6.— 


5.25 


5.25 
4.20 


3.50 
0.70 


0.35 
0.35 


9.35 


Kosmos-Budhhandlung 


Poznan, Al. Marszałka Piłsudskiego 25. — Tel. 65-89. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 


4% %%% %%% %%% 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


cbiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
derweifung des Offertenſcheines ausge folg. 


Sämtliche Krawatten Daner. 
Möbel Hemden, Soden, Hüte. wellen, 
nene und gebrauchte, | Rügen am billigſten bei Haar⸗ 
Kriſtallſachen der Firma färben 
u 
Porzellane, Bilder, ver- | Roman Kasprzak erfflafiig bei 


Poznan, sw. Marcin 19- 
Ecke Fr. Ratajczaka. 


Pa W 
Jersehledenes 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen 


ſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände, Einkauf — Ver⸗ 
kauf — Umtauſch. 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawſka) 
dom Okazyjnego Kupna, 


N. Muszyński, 
ul. 3 Maja Nr. 3, 
ul. 27 Grudnia Nr. 4. 


xe 


und EEE E t 
I Dampidanerwellen | 
Delikateß mA Garantie, für die Frau 
waren „Rococco” 
kaufen Sie billig $w. Marcin 68. Hella 
und gut bei Pelze Mode Roman — Film 


Sport — Haushalt 


Beyers Monatsblatt 
! für 


fertig und nach Maß. ſowie 

ſämtliche Reparaturen wer⸗ 

den ſchnell und gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. 


Poznafı, on Marin Fele zum Gerben Handarbeit 
Nachtigal - Kaffee werben angenommen und Wäsche 


sz, Poznan 


in allen Preislagen Ja 
: Aleje Mareinkowſtiege 21 


Die schöne Wohnung 
stets frisch zu haben. — 


Telefon 36-08. Beyers 
Deutsche 
Radio- Moden-Zeitung 


Empfänger 


Beyers 
Modenblatt 


2 j 


RE FR W Sinis 0 . 
Kosmos, Telefunken, | Eine wunderbare Figur gibt Die neue mie 


Beyers 
Mode für Alle 


Capetto und Elektrit nur ein gut zugepaßtes Vobachs 
zu sehr bequem en Korſett. Geſundheitsgürtel. 
Abzahlungsbedingungen | Unbequeme Gürtel werden Mode u. Wäsche 
bis zu 18 Monaten, 9 oh ER 
empfiehlt rſett⸗Atelier Vebachs 
Anna Bitdorf, 
fonor adj o Poznan, Plac Wolnosci 9, Neue Moden 
Inh.: J E (Hinterhaus) h 
ozn 
Al Marsz.Pitsudskiego 7 Beh 4 Praktische 
Zei 2055 ch! ** Sonel ſagt Damen- und 
W ! . 
Prospekte anf Wunsch! zl. gif 3 Kinder- Mode 
— ten — — 


Vobachs Zeitschrift 
für Handarbeiten 


Frauen- Fleiss 


Poznan,. 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front) 


N 
* 
. } 


Vobachs _ 
en, ne, Vobache 
erwaren, Brillen u f 
U „ti Artikel Kind 
empfiehlt ene zum Inserieren ergarderobe 
Bretfen Vobashs 
D verfänmte 2 
e Werbung Modenzeitung 
. verloren gegangene 
gene Werkſtatt. Kunden Ans nur fürs deutsche Haus 
Vobachs 
Billige M. Wäsche- und 
weiße Tage Handarbeitszeitung 
schon begonnen. ani 
Große Mengen’ von Vebache 
Wäsche und Spitzen Frauenzeitung 
zu außergewöhnlich — 
billigen reisen. Poſener Tageblatt Der Bazar 
Große Auswahl. x — 
L. Sztapozynski, j]Sattlrei - Lederwaren Elegante Mode 
Poznań, Stary Rynek 1 Reparatur - Werkſtalt 6. Lyons 


A. Jaensch 


Inhaber: Otto Stemmer 


III. Monatszeitschrift 
für Heim u. Gesellschaft 


Mahlscheib Poznan Pocztowa 28 Llistein 
ahlscheiben 
für Rapid, Krupp Das Blatt 
Schlagleisten ee 
ee eng Silb Scherfs 5 
chrauben azu I ers ie 6 
Pflug- S sp g 
—.— Schrauben Schorpe 
Anschmoiss-Enden \ Gartenlaube 
Aale Eimer Grammo 50 |] u. andere Zeitschriften 
verzinkte Eimer phone 44.50 
Deiche dite: 9.50 Kosmos 
bıll elettore r 
Vadio 
Woldemar Günter ] Fahrräder 
Landmaschinen und Bedarfs Elektrotechnik N Sp. 2 0. œ 
artikel — Qele und fette Kamifiski Buchhandlung 
Poznan, Poznan, St. Rynek 13. Poznan, y 
iego6 Bequeme Zahlungs⸗ 
Muss. wan dee Maja Mars. Pisuistioge 5 
egen Vorzei 5 
dieser ce al (Vorderhaus) 


Se Ze 


Grüne Woche 1957 


Von Axel Schmidt. 


Im Anfang des Ban findet alljährlich 
die Grüne Boch che in Berlin ſtatt, um der 
Hauptſtadt des Reiches eine Ueberſicht über 
die Leiſtung der Landwirtſchaft zu bieten. 
Berlin hat um ſo mehr Anrecht, eine derenige 
Schau zu eee als es nicht nur der 


größte Abnehmer der landwirtſchaftlichen 
Produktion iſt, ſondern ſelbſt in großem Um⸗ 
fange Landwirtſchaft betreibt. Ebenſo groß 


wie die bebaute Fläche Berlins iſt nämlich 
auch der Boden der Berliner Stadtgüter: 
rund 25 000 Hektar. Die 59 Betriebe der 
Stadtgüter, auf denen die Abwäſſer Berlins 
in Form von Rieſelfeldern nutzbar gemacht 
werden, geben die Möglichkeit, zwei bis drei 
Gemüſeernten und fünf bis ſieben Gras- 
ernten zu erhalten. Die Stadtgüter ſind bei 
der Verproviantierung Berlins in hohem 
Maße beteiligt. Sie liefern: 600 000 Doppel- 
zentner Gemüſe, 150 000 Doppelzentner Kar⸗ 
toffeln, 50 000 Doppelzentner Brotgetreide. 
94 Millionen Liter Milch, 15 000 Schlacht⸗ 
kühe, 2000 Schlachtkälber, 7000 Schweine und 
3000 Schafe. Mit dem Gemüſe können zwei 
Millionen Berliner, und mit der Milch eine 
Million Berliner ernährt werden. Es iſt da⸗ 
her berechtigt, daß auf der diesmaligen Aus⸗ 
ſtellung die Berliner Stadtgüter zu 
einer Sonderſchau vereinigt ſind. Ihre gr ößte 
Anziehungskraft ſtellt die Wunderkuh „Delta“ 
dar, die es im Jahre 1934 auf 9239 Liter 
Milch gebracht hat, während der Reichsdurch⸗ 
ſchnitt 2379 Liter beträgt und ihre Mit- 
ſchweſtern immerhin 3500 Liter liefern. 


Einen zweiten großen Anziehungspunkt 
der Grünen Woche bildet die plaſtiſche 
Darſtellung des Sprottebruches. 
Zum erſten Male hat der Arbeitsdienſt, um 
ein treues Bild ſeines Schaffens geben zu 
können, Moorerde und junge Hanfpflanzen, 
Moos und Gras in nn * 
getra Auf 420 Quad ometer großer 
Fläche ſteilt er einen Ausſchnitt ſeiner Kulti⸗ 
vierungsarbeiten dar, mit denen er dem 
deutſchen Bauern und dem deutſchen Volke 
Neuland gewinnt. Eichenſtämme, wie ſie — 


5000 oder 8000 Jahre alt — aus dem 

des Sprottebruchs olt wur⸗ 
den, ſind zum Trocknen an der Seite des 
Ausſtellunngsmoores aufgeſtellt. Zwiſchen 


ſauberen Wegen liegen die 48 Siedlerſtellen 
von Hierlshagen, die heute bereits im Schle⸗ 


ſiſchen Sprottebruch geſchaffen ſind und deren 
Bewohner vor allem Hanfbau treiben. 

Aber nicht allein durch Kultivierung von 
Moorboden und Regulierung von Flüſſen 
kann Deutſchland mehr Brotgetreide und 
Futter gewinnen, ſondern ebenſo durch In⸗ 
tenſivierung der Ernten. Hierüber berichtet 
eine Sonderſchau für Technik in 
der Landwirtſchaft. Wenn z. B. die 
künſtlichen Regenanlagen, die dem 5 
Bauern von der Induſtrie in die Hand 
geben ſind, in vollem Umfang ausge 
würden, dann könnte dieſer Regen aus 
Düſen und Rohren Deutſchland eine land⸗ 
wirtſchaftliche Nutzfläche erobern, die größer 
iſt, als zwei ſtaatliche Provinzen, die rund 
5 Millionen Hektar ausmachen. Heute aber 
entſpricht der künſtlich beregnete Boden 
Deutſchlands erſt der landwirtſchaftlich be⸗ 
bauten Fläche von Lippe — das ſind nur 
etwa 25 000 Hektar. Es ift erwieſen, daß die 
Regenanlagen die Ernte um 25—50 v. H. 
ſteigern können. Weiter: 
maſchine in allen dafür geeigneten Betrieben 
benutzt würde, könnten 900 000 Menſchen 
mehr ausreichend mit Brot und Fleiſch ver⸗ 


wenn die Drill 


ſorgt werden. Und dann die Dämpfkolonnen! 
19 Millionen Doppelzentner Futterkartoffeln 
für die Schweinemaſt geken jährlich bei der 
üblichen Lagerung verloren. Die Dämpfkolon⸗ 
nen könnten aber bei vollem Einſatz Kartof- 
feln für die Maſt von 2 Millionen Schwei⸗ 
nen retten. Auch der Einſatz von Erntemaſchi⸗ 
nen muß weſentlich erhöht werden. Denn noch 
heute bleiben als Aehrenausfall ann 
3 Millionen Doppelzentner ungenützt auf den 
Aeckern liegen. 

Während die deutſche Wanderausſtellung, 
die jährlich in einer andern Provinz des 
Reiches ihre Zelte aufſchlägt, beſonders die 
Vorführung von Pferden und Großvieh 
Be die Grüne Woche die Stelle | 
der das Kleinvieh zu feinem Rech 
kommt. Diesmal ſind es Geflügel, Kanin⸗ 
chen und Hunde, die die Hallen füllen und 
von der Vielfältigkeit der Raſſen eine Vor⸗ 
ſtellung geben. Am den Beſitzern von Ge⸗ 
flügel zu zeigen, wie die EUREN Raſſen 
am beſten unterzubringen u üttern 
find, find über 50 Volieren aufgeſte t wor⸗ 
den, in denen jedesmal ein ganzer Zucht⸗ 
ſtamm zu ſehen iſt. 

Einen Kue Raum nimmt weiter die 
Schau „Kampf dem Verderb“ ein. 


Hier wird die ſachgemäße Lagerung und 
Verarbeitung von Lebensmitteln bei dem 


Landwirt und im Haushalt 


vorgeführt. 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur ift entſcheidend für der 
Wert des geimuttels Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den ang ewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Bestandteile, die Anwendung iſt ein- 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in p eiaa 12 Zöpfchen gt 5,—, 
6 Zäpfchen st 3 

—k —᷑ 


Durch Unachtſamkeit und Nachläſſigkeit 
geien der deutſchen Wirtſchaft 7 85 7 große 
erte verloren. Der Reichsnährſtand ſchätzt 
dieſe Summe auf jährlich 1,5 Milliarden 
Reichsmark. Ein Beiſpiel von vielen: in 
Berlin allein gehen durch Schälen der Kar⸗ 
toffeln jährlich 10% des Nährwertes ver⸗ 
oren. Bei einem Jahresverbrauch von 
20 Millionen Tonnen Kartoffeln macht das 
etwa 30 Millionen Zentner im Werte von 
100 Millionen Rm. aus. 
Derartige und viele andere Sparmöglich⸗ 
keiten werden auf . ebenſo lehr⸗ wie 
aufſchlußreichen Ausſtellung gezeigt. 3. B. 
wie eine Speiſekammer jet emäß angelegt 
werden muß, damit auch die Hausfrau zu 
dem Ideal der deutſchen Wirtſchaft — dei 
Verſorgung aus eigener Scholle 
— beitragen kann. 


LLL 


Der Mann mit dem Rekordſchnurrbart 


das Krankenhaus der ungariſchen Stade 


4 wurde ein 81jähriger Mann eine 
ontra, eine Tab 


deshalb verzeichnet zu werden ver⸗ 
ient, weil der Träger 3 Namens 5 
einen , 


pinte lang und au 
r uſſch in Anſpruch neh- 


men kann. ben. den 5 915 Jah- 
von 


eliefert, der Horniſt Joſef 
ase, die 


Ari um den ute ift 
fein Schnurrbart 70 entimeter lang. Als er 
bei den Huſaren in Bruck diente, verdankte er 
inem Schnurrbart den Poſten des Horniſten, 
r den gerade ein Mann mit einem langen 
urtbart geſucht wurde. Sein Bedarf a 
Bartwichſe war damals ſo groß, da 
dafür eine beſondere Monatszulage er zelt 
Selbſt dem Kaiſer wurde er wegen = 
Schnurrbartes vorgeftellt, was ihm ee 


derung einbrachte. Darauf ift er 
E : weshalb er es auch e nog, je 


beſonders fto 
ablehnt rrbart . zu 


laſſen, Br er ihn das Leben ko 


Leinen zi 6,65 


ein neuer 


nüchterner Sachlichkeit zeigt 
BIT, ewismus, 
weil die Welt ſchweigt. 


Leinen 21 8,40 


Gieoßze Perſönlichkeiten tragen das 


eineinhalb 
ſtreift und Sohumente ber damali 
er ein Buch, das durch jei 
Spannung jedermann gefallen wird. 
Ver wegenheit, Diplomatie und Jh 

ie in ei Sprache und le 
em Leſer dargeboten. 


Leinen 21 8,75 


einer der r Militärſtaaten 


Leinen 21 10,15 


Telefon 65-89. 


Robert Sturm: Europa brennt. Moskau am Werk. 


d i eine Frage des Willens. Alle Welt be⸗ 
sie pies 1 55 ra verbrecheriſcher Wahnſinn, und | Lezins: Vorwärts. 


och lebt überall das dumpfe Gefühl, das von Mißtrauen und 
Furcht geſchüttelte 3 ehe vor einer großen Gefahr. In 


Hans Henning Freiherr Grote: Flammende Fahre. 


en 1806—1813, jener Zeit größten deutſchen 
a höchſten Aufſtieges, ſpielt Reese Roman 
pannende Geſchehen. Ein deutſchen!“ 


mtreißend geſchriebenes echtes Volksbuch. 
Joſef Weinberg: Der Kommandant vom Hohen⸗Twiel. 
xt 8,55 


Der Verfaſſer hat ſich ſeine Aufgabe, ei 


reiben, nicht leicht gemacht. Na 
N alp Fahre [ER Gegend um den 1 dier hatte durch⸗ 


Alexandra Anzerowa: Aus dem Lande der Stummen. 


t nach außen hin als B 
Die bolſchewiſtiſche Comjetumion Hedi sh 15 es aber d 


t, das ſchildert uns 


im Inneren dieſes Rieſenreiches aui 22 Erinnerungsbuch. 


Alexandra Anzerowa in dieſem ſpannen 


Völker und r Ein Leben rund um de 


Dieſes politiſche Erlebnisbuch iſt erfüllt von lebendigen 
Tatſachen, von Auseinanderſetzungen mit allen großen Erd⸗ 


iflamitiſchen Welt. 


Vorwärts. Das Buch vom dent- 
ſchen Landsknecht. Leinen 21 10,15 


Fürwahr Männer, die keine Furcht kannten, 
ice. seigt fid bier Able Suck reifen teh, Gehanten vom Ginfab bes Lebens in die ganze Belt tengen. 


Kurt Vorbach: 200 000 Sudetendeutſche zuviel! Der | ſchauenden Zaren ge 


igkeit alles vermag, wird linis gewährt. 
Richard 10 Deutſches Schitkſal im Südosten. Leinen 


Fat eg Rumänien, der S 
ein ungewöhnliches 


Auslande aus. 
n Erdball. 


tſchechiſche Vernichtungskampf gegen 3%, 
Deutſche. Leinen 21 10,50 


„Das Buch iſt die erſte zuſammenfaſſende Darftellung 
des Vernichtungskampfes der Tſchechen gegen die Sudeten⸗ 


ſchildern Auch —.— neue Wert zeichnet ſich 9 
Ver enken in alle Lebensvorgänge deutſchen Volkstums im 


ar Dupont: Murat. Leinen 21 13 ‚15 


Unwahrſcheinlich abenteuerlich iſt ber Lebensweg, bes jao 
Gaſtwirtsſohnes aus einem armen 
Leben, das ſeiner ganzen Natur zuwiderläuft, durch ſeinen 


zt 


Emilio de Bono: Die Vorbereitungen und die erſten Roß e Aufftieg Sur Weltmadt 


Operationen zur Eroberung Abeſſiniens. Mit 

Vorwort von Benito Muſſolini. Leinen zt 10,50 

Ein ungemein feſſelndes Buch. Es ftellt die zahlreiche 
Abeſſinienliteratur weitaus in den 
des Marſchalls de Bono über das Militärtechniſche und das 
d Politiſche hinaus fo intereſſant macht, iſt der intime Einblick, 
den er in die Gedanken, Arbeitsweiſe und Handlungen Muſſo⸗ bringt. 


e daun hen sap pan in der Welt. Die japaniſche 


teilungen ihrer 


atten. Was den Bericht 


finden kann.“ 


rie ofen 


Dorfe, der ſich Ma 1 


aus einem 


— Besichtigen Sie unsere Buchausstellung 


einem] kurzem geheimen 

Kinder, Enkel 

ler entſteht vor uns dies Bild einer einzigartigen Frau. 

Kein anderes Werk vermochte bei 

ſolchen kritiſierenden Freimut au mingen, der au 
wächen hinweiſt und gerade baeni ale 


Das Ehänfte it doch ein Buch! 


Bde von heute: Raſſenfragen und Wirtſchaftsnot, Be⸗ 
reima der farbigen Völker und der drohenden Erhebung der . Armee her 


Mut und Todesverachtun 
f aufarbeitet. Als n e 9 ie on 


A König von Reuel en Thron. Aber auch in 
fees lebten Stunde, wo er vor dem Kriegs fteht, 
> eine vorbildliche innere Größe. 


die den Karl Bartz: Peter der Große. Leinen zt 14,90 


Mit kraftvollen Strichen und Farben it das Weſenkliche 
herausgearbeitet: der unerbittliche Kampf des weit voraus- 


Millionen] Rußland, das dleſer Larbeitsbeſeſſene Titan zur 
Großmacht wandeln und befreien will. 


Hector Bolitge: Königin Victoria und ihr Sohn. Leinen 


Tageblättern 12 5 aus perſönli 


wirt as io aeie 
wie ger es in fol 


Conte Corti: Unter Zaren und gekrönten 
Be Leinen 21 15,60 


Tragik europäiſcher Kaiſerreiche an 
See und Kent und Geheimdokumenten der 
pland und ihres Bruders des Prinzen Alexander 


KOSMOS-BUCH HANDLUNG 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25, mes 


g zum 


gen das alte, das aſiatiſche und orthodoxe 
iſchen 


Aus dem 
iefen und intime N vor 
Vertrauten an — Bere 
rkſter innerer sus auf 


3 menſchlich jo nahe 


et zł 5 AOSA 


9 zuſa geen 


En 7607 pe- e ; 


Telefon 65-89. 


S Poſener Tageblatt 3 
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Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig i 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Drahtanschrift: Raiffeisen Fernsprecher: 3373.u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck - Nr. Poznan 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebens unterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Devisenbank _ 


Als Vermählte empfehlen sich 


Hans Schultz 
Erika Schultz 


geb. Regener. 
Poznań, 6. Februar 1937. 


Statt befonderer Anzeige! 
Am Morgen des 30. Januar 1937 iſt mein geliebter Vater, der 


TeicheriSpötka 


Lwów, ul. Słowackiego 18 
Sägewerk und Parkettfabrik. 


farrer i. N. 


Adolf Schulze 


früher in Schwerſenz! 
zur ewigen Heimat eingegangen 
Hildegard Schulze. 
Naumburg (Saale), Bürgergartenſtraße 30. 


Die Beiſetzungsfeier hat am 2. Februar 1937 in Naumburg / S. 
ftattgefunden. 
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Fr. Hartmann - Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert 


Feld, Gemise- und Blumen - Samen 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch. 
00090000000090000900090000908900 


So klein sie sind, 
so gross sind doch ihre vielen Vorzüge. 


VE KLEIN-GONTINENTAL, 
3 Modell Wanderer 


war, ist und bleibt das Wunderwerk deutscher 
Präzisionsarbeit. 


General- Vertretung: 


Przygodzki, Hampel 1 Ska. Pozmań 


Sew. Mielzynskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 


Habe abzugeben 


ORIGINAL-ERBSEN Perta Wronmwska” 


anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza Poznań. 


BAILIA RAISI LLIT IKII KIRII IEKA RER N 
Die „Perla Wronowska“ ist gezüchtet aus der = ee N A AE AEA EEE ST 
Mahndorfer Viktoria-Erbse auf höchste Ertrags- 5 Licht pieltheat * Sionce 
fähigkeit, Frühreife, gutschliessende Schote. IR FF 
Preis: 50% über Posener Höchstnotiz, 5 p 
Mindestgrundpreis: 27 zł per 100 kg. 85 Heute, Sonnabend, Premiere des 


schönen Films der „Fox-Film“ unter a 
der Regie von Roy del Ruth 5 


Ihre erste Liebe 


In den Hauptrollen das schöne Künstlerpaar 


Wiederverkäufer erhalten 5%, Rabatt. Versand 
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung 
des Betrages. — Säcke zum Selbstkostenpreis 
oder franko einzusendende Säcke. 


Wronöw, p.Kozmin, pow. Krotoszyn 


TUR h, jt PO x 


Einladung zur: 


Weißen Woche 


Es wird Gelegenheit geboten, sich W 
mit guter billiger Leinwand für 
Bettbezüge und Laken, Rohlei- 
nen, Drillichen, Inletts, Damasten, 
Satins, Küchen- u. Damasthand- 
tüchern,Fenstervorhängen, Tisch ` 
wäsche, Gardinen, Stores, Bett- 
decken usw. zu versorgen. 
Während der Weissen Woche 
verkaufen wir Damen-, Herren- 
und Hinder-Honfektion 


zu Spoltpreisen. 


Auf alle anderen Waren erteilen 
wir 


10% Rabatt. 


Eine spezielle Gelegenheit wird für reinwollene Mantel- 
stoffe 140 cm breit zu 21 4,50, 5,50, 6,50, 7,50 
für das Meter geboten. 


Das Glück 
trügt nie 
in der 

= Kollektur 


ESCHEN-STANMENDEN | 


kauft 


W,Zakrzewski, Fabryka fornieröw | 
Poznan. “IN 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung) 
Telefon 3604 Poznan Stary Rynek ? 
ist die billigste Einkaufsquelle für: 
Pflugersatzteile (System Wenski und Sach 
Hufeisen u. Stollen, Wagenbuchsen, Näge 
u. Ketten, Schrauben u. Nieten. Stab- un“ 
Bandeisen, Strohpressendraht, T- Trage 
Ziukbleche,Fensterbeschläge,Töpiera 
eiserne Oefen, Kochherde, Rohre u 


Karl Füllgraf 

Pant, ul, Patr, Jachomikiege 13 | 
Hunitaglieder, S 

orthopädiſche Apparate 
und Korjetts, 


Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 21. 


Ss fielen bisher Gewinne: 


zi 1000 000 


| R. & C Kaezmarek 6 zu zt 100000 u. viele andere. Bruchbänder, 
y | i Wir empfehlen Qlückslose für die l. KI. der 38. Lotterie. plattfußeinlagen 


nur nach Mafz. 


Dom Konfekeyiny, Stary Rynek 98/100, ee a da 
Gegründet 1922 


Ziehung der l. Kl. schon am 18. Februar. 


